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Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn- und Festtagen, je 2—4 Bogen stark.
Wöchentlich drei Gratis-Beilagen: „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten stark)

„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark). „Illustriertes Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).
Außerdem „Verlosungsliste“ (14 tägig).

In Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 Mark, für 2 Monate 1,20 Mark,

für 1 Monat 0,60 Mark.,
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen und kostet die Zeitung
vierteljährlich 2 Mark.
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Anzeigen nehmen außerhalb sämtliche Zeitungen cm; außerdem Rudolf Masse, Haasenftein n.

Vogler, G. L. Daube u. Co., sowohl in Berlin als ihren übrigen Nebenplätzen; Bernhckrd Arndt
in Berlin; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg, S. Salomon, Stettin; Societe Havas Laj&te

& Co., Paris 8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

Die 7-gespaltene Petitzeile oder deren Raum kostet 20 Pf. Arbeitsmarkt 15 Pf.
Reklamen-Zeile 50 Pf. Wohnungs-, Arbeitsmarkt- und Auktions-Anzeigen dieser Zeitung finden
unentgeltliche Aufnahme in dem „Bromberger Strafien-Anzeiger“, welcher täglich an dO

Anschlagsäulen geheftet wird.

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.

20. Jahrgang. Unsere Geschäftsstelle besorgt Anzeige« f«r sämtliche in- mbansländische Zeitnngen j« Nriginalpreise« ohne festen Aufschlag. 20. Jahrgang.

M81. Mittrvsch, den 5. ApE. 1905.

3%poptige Rkichsaickihe.
Am 10. Ilpril werden 300 Millionen 314pro-

zentige Reichsanleihe zur öffentlichen Zeichnung
ausgelegt werden. Durch die Entscheidung der
Reichsfinanzverwaltung, daß die neue 300-
Millionen-Anleihe mit 314 Prozent verzinst wer ¬
den solle, ist eine bedeutsame Änderung unseres
Anleihetypus Wirklichkeit geworden. Bei dem
engen Zusammenhang zwischen beut Finanzwesen
des Reichs und dem preußischen ist es selbstver ¬
ständlich, daß die Entschließung nicht ohne voran ¬

gegangene Verständigung mit Herrn v. R'heinbaben
erfolgen konnte, so daß zu erwarten ist, auch
Preußen werde bei seinen weiteren Anleihen zum
3l4prozentigen Typus zurückkehren. Die offiziöse
Versicherung, daß die Entscheidung für den Zins ¬
satz von Sy2 Prozent keine grundsätzliche sei, daß
also nach Lage der Verhältnisse später wieder ein
Zinsfuß von 3 Prozent werde gewählt werden
können, diese Versicherung war zu sparen. Sie
sagt nur, was ohnehin auf der Hand liegt, sie
ändert aber nichts daran, daß gegenwärtig eine
Zinsfußpolitik aufgegeben wird, von der man

allerdings feststellen muß, daß ifie verfehlt war.
Denn wenn sie es nicht gewesen wäre, so würde
keine Nötigung vorgelegen haben, sich von ihr ab ¬
zuwenden. Es wird eine ^vergebliche Mühe sein,
wofern etwa versucht werden sollte, die getroffene
Entscheidung mit der Lage des Geldmarkts in Ver ¬
bindung zu bringen. Niemals seit langer Zeit ist
vielmehr der Geldmarkt so flüssig gewesen, wie
gerade jetzt. Die Leichtigkeit, mit der in den letzten“
Monaten kolossaleÄrrleiheoperationen, die russischen
mit eingeschlossen und die japanischen nicht zu ver ¬
gessen, durchgeführt werden konnten, beweist hin ¬
länglich, daß Geld genug da ist.

Die Schwierigkeit für den Reichsschatzsekretär
liegt auf ganz anderem Gebiet als auf dem der
Geldmarktverhältnisse. Das Entscheidende ist doch
wohl, daß lsich das deutsche Publikum nicht mit
einer so mäßigen Verzinsung begnügen will, wie
sie die 3prozentigen Konsols und Reichsanleihen
gewähren, und daß das Publikum auch nicht findet,
bic außerordentliche Solidität dieser Papiere sei
ein hinreichender Ersatz für die GerAngfüM^ft
der Verzinsung. Schon das'Nebeneinander des
3prozentigen und des 314prozentigen Typus wirkt
ungünstig auf den Kursstand der 3Prozentigen
Reichs- und Staatspapiere. Denn'die 3l4prozen-
tigen geben nun einmal, auch wenn der Kursstand
naturgemäß höher ist, eine etwas größere Ver ¬
zinsung als die Vprozentigen. Es kommt gber hin ¬
zu, daß das Publikum sich sagt, die “sonstigen
deutschen 'Staatspapiere sowie die Kommunal ¬
papiere und die Hypothekenpfandbriefe böten doch
auch genügende Sicherheit, seien- aber einträglich,
und es entfalle deshalb, selbst vom Stand ¬
punkt größtmvEcher Vorsicht, die Notwendigkeir,
sich gerade mit Zprozentigen Konsols zu begnügen.
Die zur Entscheidung berufenen Organe werden
ihre Wahl gewiß nicht leichten Herzens getroffen
haben. Wie man es auch ansehen mag, so kann
der Eindruck der stattgehabten Wahl weder nach
innen noch nach außen günstig sein. Im Aus ¬
lande wild man nicht verfehlen, hämische Schlüsse
auf eine angebliche Brüchigkeit unseres Kredits zu
ziehen. Wir alle wissen, wie falsch solche Aus ¬
legungen sind, aber sie gehören immerhin zu den
Imponderabilien, mit denen man doch auch rechnen
muß.

Dis dss

Der Kaiser ist gestern vormittag 814 Uhr an

Bord der „Hamburg“, die von den spanischen Kreu ¬
zern „Cardinal Cisneros“ und „Numancia“ be ¬
gleitet war, in Port Mahon auf der Baleareninsel
Menorca eingetroffen und wurde von einer zahl ¬
reichen Volksmenge, die sich im Hafen versammelt
hatte, begrüßt. Der Kaiser landete um 1014 Uhr,
besichtigte in Begleitung des Generalkapitäns und
des Bürgermeisters, den Palast des Generalkapitäns
und kehrte nach einer Rundfahrt durch die festlich
geschmückte Stadt um 12 Uhr mittags an Bord zu ¬
rück. Er wurde überall vom Volke lebhaft begrüßt.
Um 1 Uhr fand auf der „Hamburg“ Diner statt,
zu dem der Generalkapitän der Balearen, der Bür ¬
germeister der Stadt, der Präfekt und der deutsche
Konsul geladen waren.

Weiter verzeichnen wir folgende Meldungen:
Port Mahon, 3. April. Die Fahrt der Kaiser ¬

schiffe von Gibraltar hierher war wundervoll, die
See ganz ruhig und das Wetter herrlich. Die Schiffe
fuhren gestern früh cm Cartagena, am Abend an

den Pithyufen vorüber. Gestern vormittag hielt
der Kaiser selbst Gottesdienst irrt großen Speise ¬

salon ab und verlas eine Predigt, deren Textworte
aus der Leidensgeschichte Christi, Lukas 22, Vers
63 bis 71, entnommen waren. Die Gemeinde sang
mit Begleitung durch die Kapelle der Hohenzollern
„Ein' feste Burg ist unser Gott“ und das Nieder ¬
ländische Dankgebet. Heute früh kam ein kleiner
spanischer Kreuzer den deutschen Schiffen entgegen,
er hatte Flaggenparade angelegt. Er geleitete die
Schiffe in den Hafen und gab dann zusammen mit
einem zweiten imHafen liegenden spanischen Kriegs ¬
schiffe den Salut. Während die Hamburg die lange
und schmale tiefe Hafeneinfahrt passierte, Bereitete
die Einwohnerschaft vom Ufer und von zahlreichen
Booten aus dem Kaiser eine lebhafte Huldigung.
Nach der Ankunft in Mahon kamen der deutsche
Konsul und Vertreter der spanischen Behörden an

Bord der Hamburg.
Port Mahon, 3. April. Der Kaiser begab

sich an Land und wurde von der freundlichen Be ¬
völkerung sontan mit unbeschreiblichem Jubel
empfangen; andauernd umjubelt wird der Kaiser
auf feiner Rundfahrt zu Wagen durch die hoch
liegende saubere Stadt, deren Häuser mit Teppichen
und Seidenstoffen Leich geschmückt waren. Am
Grabe des Kapitänleutnants von Bunsen legte der

Kaiser einen Kranz nieder, durchfuhr dann die
französische Vorstadt St. Louis und die englische
Vorstadt Villacarlos. Der deutsche Konsul hatte
Blumenkissen und blühende Topfgewächse an Bord
geschickt. Am Nachmittag erfolgt die Weiterfahrt
nach Neapel durch die Straße' von Bonifacio.

Port Mahon, 3. April. Heute nachmittag
4 Uhr hat die „Hamburg“ die Ausfahrt angetreten.
Auf den Uferstraßen hatte sich eine große Menschen ¬
menge angesammelt. Zur Verabschiedung hatten
sich Vertreter der Zivil- und Militärbehörden und
der deutsche Konsul an Bord begeben. Während
die „Hamburg“, geleitet von den spanischen Kriegs ¬
schiffen „Kardinal Cisneros“ und „Numancia“, die
Hafeneinfahrt durchfuhr, stand der Kaiser auf der
Brücke, von wo sich ein herrlicher Blick auf den
Hafen bot. Um 4 Uhr 40 Minuten erreichte die
„Hamburg“ das offene Meer.

Die Begrüßungsansprache, die der
Vertreter des Sultans von Marokko Abd-el-Malek
am 31. März in Tanger an den Kaiser richtete,
lautete folgendermaßen: ^

Ich begrüße Euere Majestät wärmstens in
meinem Namen und dem des SulkNvs. AZchstbin
beauftragt, der vollen Freude Ausdruck zu^geben,
die der Sultan über Ihren Besuch empfind'et und
diese Freude wird von dem Maghzen und 'der
ganzen Bevölkerung Marokkos geteilt. w

%
Kaiser Wilhelm ersuchte in seiner Erwi^rung

Äbd-el-Malek, dem Sultan für die Entsendung der
außerordentlichen Gesandtschaft sowie für die groß ¬
artigen Vorbereitungen, die für seinen Empfang
getroffen seien, seinen Dank auszusprechen. Er habe
großes Interesse an dem Wohlergehen und Gedeihs
des marokkanischen Reiches. Er besuche den
Sultan als unabhängigen Herrscher und hoffe, daß
unter der Herrschaft des Sultans ein freies Ma ¬
rokko der friedlichen Konkurrenz aller Nationen
ohne Monopole und Ausschließung eröffnet werden
würde.

Auf der deutschen Gesandtschaft verlas Abd-el-
Malek ein Schreiben des Sultans, in welchem gesagt
wird, der Sultan bleibe eingedenk der Freundschaft,
die immer zwischen seinen Vorfahren und Deutsch ¬
land bestanden habe; er sei von dem Wunsche be- !
feit, diese freundschaftlichen Beziehungen in jeder
Weise zu erweitern und zu bekräftigen. Kaiser ;
Wilhelm dankte in seiner Erwiderung für die Aus- I
drücke der aufrichtigen Freundschaft, die die Bot ¬
schaft enthalte; er teile die Gefühle des Sultans
und stimme den Worten Abd-el-Maleks zu über die
göttliche Allmacht und Weisheit, die das Schicksal
der Völker lenke. Er hege aufrichtige Wünsche für
die Entwickelung und Wohlfahrt des marokkanischen
Reiches ebenso sehr zum Besten seiner Untertanen
wie dem der andern europäischen Nationen, die dort
Handel treiben, und zwar, wie er hoffe, auf dem
Boden völliger Gleichberechtigung. Der Kaiser teilte
dann die Ordensverleihungen aus, die er Abd-el-
Malek und den drei ihn begleitenden Würden ¬
trägern verliehen hat. Später wandte sich Seine
Majestät in dem Salon des deutschen Geschäfts ¬
trägers nochmals an Abd-el-Malek und bemerkte,
sein Besuch in Tanger habe den Zweck, darzutun,
daß die deutschen Interessen in Marokko beschützt
und gewahrt werden sollten, über die besten
Mittel, dies zu erreichen, werde er sich mit dem
Sultan ins Einvernehmen setzen, den er als freien
Herrscher betrachte. Der Kaiser schloß mit dem Be ¬
merken, dast Besonnenheit notwendig sei bei den
Reformen, die der Sultan Plane, und daß den
religiösen Gefühlen der marokkanischen Bevölkerung
Rechnung getragen werden müsse, um eine Störung
der öffentlichen Ordnung zu vermeiden.

$>er Krieg.
Tokio, 3. April. Amtliche Meldung. Ein

Teil der bei Kaijüan stehenden Streitmacht vertrieb
die Russen, von Mhenhuachih und besetzte dieses Dorf
und die nördlich davon gelegenen Höhen am

31. März. Nach den anderen Richtungen hin ist
die Lage unverändert.

Djibuti, 3. April. Das Geschwader des Ad ¬
mirals Nebogatow, aus 6 Kriegsschiffen und dem
Hospitalschiff Kostrowa bestehend, hat heute vor

Djibuti geankert.

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 4. April.

Bei Beratung der Nebenbahnvorlage im Abge ¬
ordnetenhause hat auch der Abgeordnete Peltasohn
am 30. März das Wort ergriffen, um für eine
Verbesserung der V e r k e h r s v e r h ä l t-
nisse in der ProvinzPosen einzutreten.
Abgeordneter Peltasohn erkannte zunächst dankbar
an, daß die Staatsregierung sich die Hebung der
Posener Verkehrsverhältnisse angelegen sein lasse,
aber diesmal fei der Regierungsbezirk Bromberg
leer ausgegangen, trotzdem auch hier eine Verbesser ¬
ung der Verkehrsverhältnisse dringend notwendig
ist. Abg. Peltasohn trat sodann ein für den Aus ¬
bau einer Bahn von W r e s ch e n resp. von

Qtoschno, einer Station zwischen Wreschen und
Strzalkowo, über Mieltschin nach Wit-
k o w o und von dort in den Kreis Mogilno, von
wo dann die Strecke über Orchheim (früher
Orchowo) nach Gembitz und Mogilno, und von

dort über Kaisersfelde nach V a r t s ch i n und
L a b i s ch i n geführt werden soll. Von hier soll
dann die Bahn weiter nach Hopfengarten
geleitet werden, um dann an dieser Station der
Eisenbahn von Hohensalza nach Bromberg ihren
Endpunkt zu erreichen. „Ein Blick auf die Karte,
so fuhr Redner fort, würde genügen, um festzu ¬
stellen, daß hierdurch zunächst die Verbindung nach
Oberschlesien erheblich verkürzt wird. Über Wre ¬
schen, von wo rückwärts die Verbindung über Ja-
rotschin nach Qberschlesien geführt werden kann,
würde die Strecke erheblich kürzer nach Bromberg
und Westpreußen sein, als wenn wie bisher der Weg
aus Oberschlesien über Posen oder Gnesen genom ¬
men werden mußte. Es ist vielleicht auch nicht ohne
Bedeutung, daß durch die Verbindung mit V ar t-
s ch i n eine Verbindung mit der schiffbaren
Netze hergestellt würde, und es würde auch ferner
in Betracht kommen, daß die ganze Gegend eine
bessere Verbindung nach der Hauptstadt des Regier ¬
ungsbezirks Bromberg erhalten würde, dadurch
auch eine bisher namentlich im südlichen Teil des
Bezirks wenig oder fast gar nicht vorhandene Ge ¬
schäftsverbindung mit Bromberg hergestellt werden
könnte. Zu bemerken wäre auch noch, daß ein Teil
dieser Bahn von Witkowo aus an der russischen
Grenze entlang geführt würde und zwei wichtigen
Grenzübergängs?r' bei Anastazewo und Woycin nahe ¬
kommen würde. Am wichtigsten aber ist der Vor ¬

teil, den die betreffenden Ortschaften selbst von

dieser Bahn erhalten würden. Es sind mehrere
Städte, die dadurch die lang ersehnte Eisenbahn ¬
verbindung erhalten würden; dazu gehören u. a.

die neuerdings durch die sie umgebenden Ansiedel ¬
ungen im Emporblühen begriffene Stadt G e m -

b i tz und ferner die Stadt L a b i s ch i n, ein Ort,
der Sitz eines Amtsgerichts ist, aber zu den wenigen
Amtsgerichtsorten gehört, die-'bisher noch keine

Eisenbahn Haben, und die sehnsüchtig auf eine Eisen ¬
bahn wartet, aber trotz aller Bemühungen zu diesem
Resultat noch nicht gelangen konnte. Auch die
Kreisstädte Witkowo und Mogilno würden eine

bessere Erschließung mit ihren Kreisen bekommen
und sich dadurch erheblich heben. Bei Mogilno wäre

besonders zu berücksichtigen, daß diese Stadt im
Aufblühen begriffen ist, daß sich beispielsweise die

Einwohnerzahl in den letzten vier Jahren um 18

Prozent erhöht hat. Zu berücksichtigen ist auch, daß
die Bahn durch fruchtbare Landstrecken geführt und
fast durchwea^wohlhabende Dörfer berühren würde.

Ich möchte beispielsweise aus dem mir nahe ¬
liegenden Kreise Mogilno anführen, daß in der
Gegend von Kaisersfelde, welches setzt noch zehn
Kilometer von der Bahn entfernt ist, eine Anzahl
sehr wohlhabender Dörfer vorhanden ist, die für
die Bahn ein sehr gutes Hinterland geben würden.
Es ist ferner noch zu bemerken, daß bei Orchheim
ein Komplex von sechs bereits besiedelten Ansiedel ¬
ungsgütern vorhmrden ist, für die eine bessere Ver ¬
kehrsverbindung durch die Eisenbahn beinahe als
eine Notwendigkeit erscheint. Im Kreise Mogilno
sind es allein etwa 60 Ortschaften, die durch diese

Bahn betroffen werden würden, und zwar sämtlich
mit gutem, einige mit recht gutem Boden, wo jetzt
schon Brennereien, Molkereien, Dampfmühlen sind,
die erheblich in Betracht kommen können. Bei dieser
Sachlage erscheint es erwägenswert, daß den vier in
Betracht kommenden Kreisen Wreschen, Mogilno,
Witkowo und Schubin mit ihren vielen Interessen,
die daran geknüpft sind, eine kräftige Unterstützuyg
des Projekts seitens der königlichen Eisenbahnver ¬
waltung zu teil werde, worum ich gebeten haben
möchte.“

Das Landtagsmandat des konservativen Abg.
Wolff-Gorki und des freisinnigen Abg. Peltasohn
aus der Freisinnigen Vereinigung, die als deutsche
Kompromißkandidaten gegen Polen für Mogilno-
Znin-Wongrowitz gewählt worden sind, hat die
Wahlprüfungskommission für ungültig zu er ¬

klären empfohlen wegen eines Erlasses des Re ¬
gierungspräsidenten in Bromberg, der die Beamten
aufforderte, deutsche Kandidaten zu wählen. Die
Konservativen haben jetzt im Abgeordneten ¬
haus einen Antrag eingebracht, welcher die
Gültigkeitserklärung der beiden Man ¬
date fordert.

Die Ferien des Abgeordnetenhauses sollen be ¬
reits am 8. April beginnen. Die zur Beratung
der Berggesetznovelle eingesetzte Kommission will
vor den Osterferien nur die erste Lesung der No ¬
vellen in der Kommission beenden und die zweite bis
nach den Osterferien vertagen.

Südwestafrika. Ein Telegramm aus Windhuk
meldet: Reiter Wilhelm Dippel im Gefecht bei Aub
leicht verwundet; Reiter PaulDörnbrack in Kranken ¬
sammelstelle Kubub an Typhus gestorben.

In das Herrenhaus berufen ist durch Aller ¬
höchsten Erlaß vom 20. März. d. Js. der Major
a. D., Rittergutsbesitzer Freiherr Friedrich von
Vlanckart zu Alsdorf bei Aachen auf Präsen ¬
tation des Verbandes des alten und des befestigten
Grundbesitzes in dem Landschaftsbezirke West-Jülich
und Moselland an Stelle des am 10. August 1904
verstorbenen königlichen Kammerherrn Freiherrn
Friedrich Geyr von Schweppenburg zu Müdders ¬
heim.

Wie verschiedene Blätter melden, soll der Re ¬
gierungspräsident von Jagow in Marien ¬
werder an Stelle des Herrn von Bethmann-
Hollweg zum Oberpräsidenten der Provinz
Brandenburg ernannt werden. Nach der
„Voss. Ztg.“ ist die Ernennung bereits erfolgt.
Herr von Jagow war seinerzeit als Regierungs ¬
präsident in Posen zur Disposition gestellt worden,
weil er als Landtagsabgeordneter für den Wahl ¬
kreis Stendal gegen die damalige Kanalvorlage ge ¬
stimmt hatte. Einige Zeit darauf erhielt er das Re ¬
gierungspräsidium in Marienwerder. Ernst Lud ¬
wig von Jagow steht im Alter von 52 Jahren.

Deutschland.
Berlin, 3. April. Zum P r ä s i d e n t e n

der Iu sti z p r ü f u ng s k o m m i s s i o n ist der
Oberlandesgerichtspräsident Dr. E ccius aus
Kassel ernannt worden.

Achtzehn neue Kammergerichts ¬
räte sind am 1. April ernannt worden, davon
kommen vier von außerhalb nach Berlin.

Berlin, 3. April. Aus seiner Nordland ¬
reise wird der Kaiser in diesem Jahr nach
der „Nationalztg.“ vom 'Kreuzer „Berlin“ begleitet
sein.

Prinz Heinrich begleitet in^den nächsten
Tagen seine Gemahlin nach Rußland, die einige
Wochen mit ihrer Schwester, der Großfürstin Ser ¬
gius, verleben wird. Prinz Heinrich kehrt in
einigen Tagen nach Deutschland zurück. Seine
Reise trägt nach der „Nationalztg.“ einen durch-
aus familiären Charakter.

Über die Besetzung der drei Ober ¬
landsgerichtsbezirke Köln, Kasseb
und Celle wird, wie der „Köln. Ztg.“ zufolge in
eingeweihten Kreisen verlautet, gleichzeitig ent ¬
schieden werden. Die endgültige Erledigung biefer
Personalftagen wird jedoch mit Rücksicht auf die

Abwesenheit des Kaisers vor Mitte dieses Monats
nicht zu erwarten sein.

Berlin, 3. April. Die Rückzahlung der
zwangsweise erhobenen Kirchenbaubei--
träge an die Stadt Berlin ist nunmehr erfolgt.
Von den betreffenden Kirchengemeinden ist jetzt,
nachdem das Reichsgericht zu ihren Ungunsten ent ¬
schieden, die ganze von der Stadt vorgeschossene
Summe im Betrage von 1 900 000 Mark teils in
bar, teils in Schecks an die Stadthauptkasse zurück-

( gezahlt worden. — In der F e st stell u n g s-

j klage der Stadt Berlin gegen die Große B er-
! liner Straßenbahn setzte das Kammer-
i geeicht den Wert des Streitobjekts jetzt auf 10 Mil-
! lionen herab.

München, 3. April. Der Kriegsminister
l v. Asch hat nunmehr seine Demi ssion ein-



gereicht, welche angenommen wnrde> Ms sein
Nachfolger ist der kommandierende General des
3. Armeekorps Frchr. v. Horn-Rürnberg designiert.

Köln, 3. April. Ter Boykott-Schutz-
verLand der Rheinisch-Westfälischen Brau-
ereien hat beschlossen, daß 34 größere
Brauereien von Köln und Umgegend am 5. d. Mts.

sämtliche der Organisation angehövige Brauerei-
arbeiter aussperren bezw. ihnen kündigen sollen,
weil über die Kölner Brauerei Mteburg der

Boykott verhängt wurde, da die Brauerei zwei
Brauer entlassen hatte, obwohl das Schiedsgericht
entschieden hatte, sie seien zu Recht entlassen
worden.

Auskanö.
Österreich.

Budapest, 3. April. Graf And raffy
hatte heute eine Audienz beim König. Nach der ¬

selben erschien er in der Sitzung des Exekutiv ¬
komitees der vereinigten Opposition und teure den

von dem Monarchen genehmigten Kompromißvor ¬
schlag mit, auf dessen Grundlage die Bildung
des Minister rums erfolgen könne. — s>n

'

bet Sitzung teilte Graf Andrassy ferner mit, daß
an maßgebender Stelle der Plan, die Lösung der

Krise durch Hinausschiebung der Mehrforderungen
für das Heer auf eine gewisse Zert Herberzufuhren,
dahin ausgelegt wird, daß nur ern Bruchteil der

militärischen Mehrerfordernisse aufgeschoben wer ¬

den foö: Das leitende Komitee erachtete dreien
Plan für unannehmbar und für unge ¬

eignet, als Grundlage für weitere Verhandlungen
zu dienen. Das Komitee befaßte srch ferner mrt

dem Beschluß vom 18. Noverüber v. Is., der gemag
'dem Antrag Daniel die interimistische Hausord ¬
nung in Kraft setzt und mit einem auf Ungrltrg-
keitserklärung dieses Beschlusses abzrelenden An ¬

trage, der dem Abgeordnetenhaus vorgelegt werden

soll.
Frankreich.

Paris, 3. April. Deputiertenkammer. Die

Beratung des Gesetzentwurfs betreffend Treu-

nung von Staat und Kirche wrrd fortge ¬
setzt. Bancel bekämpft den Entwurf und erklärt,
die Trennung würde das Land beunruhigen. Me

Aufhebung des Kultusbudgets sei ungesetzlrch.
Ribot (Rep.) erklärt, der Zeitpunkt für die Tren ¬

nung von Staat und Kirche sei noch nicht ge ¬
kommen. Für diese Trennung, die eine friedliche
und liberale Maßregel sein müsse, sei die Mitwirk-
ung des Oberhauptes der Kirche notwendrg. Be ¬

vor eine solche Reform ins Werk gesetzt werde, sollte
das Land befragt werden. Ribot weist ferner auf
das Mißgeschick Rußlands hin und sagt, es sei jetzt
nicht der Augenblick, die Uneinigkeit unter den

Franzosen zu vermehren. Der Beschluß, den die
Kammer infolge der Zwischenfälle, die sich bei der

Reise des Präsidenten Loubet nach Rom ereigneten,
gefaßt habe, bedeute nicht eine Willensäußerung da-

hin, daß das Konkordat gekündigt werde, sondern
nur den Willen, die Beziehungen zum Vatikan
provisorisch abzubrechen. Redner legt dar, welche
Bedeutung die Kündigung des Konkordats habe.
Er sagt, Frankreich werde dadurch aus dem Ver ¬
bände der katholischen Völker ausscheiden, und fragt,
was aus dem Protektorat über die Christen im
Orient würde. Redner tritt schließlich für Ab ¬

lehnung des Gesetzentwurfs ein> der die Gefühle
des Volkes verletze und der zu heftigen Zwistig ¬
keiten in jeder Gemeinde führen ^Inürde. (Lebhafter
Beifall im Zentrum und rechts.) Die Sitzung wird
aufgehoben.

Türkei.

Kanea, 3. April. Die Wahlen find ruhig
verlaufen; die bis gestern abend bekannt ge ¬
wordenen Ergebnisse sind der Regierung günstig.

Serbien.

Belgrad, 3. April. Der Ministerrat faßte
folgenden Beschluß: Da sich die Regierung über ¬
zeugt hat, daß die ursprünglich für die Durch ¬
führung der Geschützproben vorgesehene Frist un ¬

zureichend ist und der Abschluß der Anleihe daher
eventuell bis zum Herbst vertagt werden müßte,
nimmt sie von den Geschützproben Abstand und
wird die Anleihverhandlungen sofort aufnehmen.

Bulgarien.
Sofia, 3. April. Um die Beschuldigungen

Pforte, daß die bulgarische Regierung das Banden ¬
unwesen fördere, zu entkräften, wird in strenger
Weise gegen die aufständische Strömung unter den
Mazedoniern und Bulgaren verfahren. Es wurden
bereits zahlreiche Aufständische an der türkischen
Grenze aufgehellten und abgeschoben. Um den
Übertritt aktiver Offiziere zur Aufstandsbewegung
hintanzuhalten, wies der Kriegsminister alle
Truppendivisionäre an, die ihnen unterstehenden
Offiziere strenge zu überwachen und jede revolu ¬
tionäre Propaganda telegraphisch anzuzeigen. Zur
Aufstandsbewegung Übertretende werden mit so ¬
fortiger Entlassung bestraft.

Italien.
Genua, 3. April. Me Königin von

England ist an Bord der Jacht „Victoria and
Albert“, die von dem Kreuzer „Cornwall“ begleite
war, hier eingetroffen. Der übliche Salut wurde
ausgetauscht. Die Herzogin von Aosta sowie die
Spitzen der Behörden begaben sich an Bord, um

die Königin zu begrüßen. Morgen soll die Weiter ¬
reise nach Marseille erfolgen.

Großbritannien.

London, 3. April. Infolge einer leichten
Operation, die heute vormittag an dem
Prinzen von Wales vorgenommen wurde,
ist der Prinz für einige Tage ans Zimmer ge ¬
fesselt. Da der Zustand zu keiner Beunruhigung
Anlaß gibt, werden keine Bulletins ausgegeben
werden.

Amerika.

Washington, 3. April. Präsident Roofe
beit ist nach dem Süden und Westen abgereist
er wird ungefähr zwei Monate abwesend sein.

Die marokkanische Frage.
Paris, 3. April. Nach einer Mitteilung der

„Agenoe Havas“ hat der Minister des Auswärtigen
Delcassö zwei Deputierte empfangen, welche. ihn
über die französische Politik in Marokko inter ¬
pellieren wollten. Delcassö erklärte, daß sich in der
Volitik Frankreichs nichts geändert habe und daß
er den in den letzten Tagen im Senat abgegebenen
Erklärungen nichts zuzufügen haben würde. Er
bitte daher die Interpellanten, alle Debatten über
Marokko bis auf weiteres aufzuschieben. Die De ¬
putierten erklärten, dem Wunsche des Ministers
nachkommen zu wollen.

Paris, 3. April. Der Marquis de la Ferro-
nays, Deputierter des Departements Loire Jnfe-
rieure (konservativ), einer der beiden Deputierten,
welche über die marokkanische Frage interpelliert
haben, erzählte in den Wandelgängen der Kammer,
daß der Minister des Äußern Delcasss in der Unter ¬
redung mit ihm am heutigen Vormittag gesagt habe,
bezüglich der Absichten Deutschlands in Marokko
kenne er nur eine offizielle Erklärung: die Rede
des Reichskanzlers im Reichstage. Was die dem

deutschen Kaiser zugeschriebenen Aussprachen be ¬
treffe, so habe er davon nur durch Zeitungsberichte
Kenntnis, er könne, bis er dafür eine Bestätigung
habe, ihnen nur eine relative Aufmerksamkeit
chenken. Unter diesen Umständen, erklärt de la

Ferronays weiter, habe Delcasss ihn auf die Rede
verwiesen, die er im Senat als Antwort auf
Decrais' Anfrage gehalten habe. De la Ferronays
habe nicht darauf bestanden, eine Debatte hervor ¬
zurufen.

Dem Vernehmen nach wird Ferronays den

Minister wieder aufsuchen, wenn der offizielle Text
der vom Kaiser gehaltenen Ansprachen veröffent ¬
licht ist.

Tanger, 3. April. Die hier umlaufeüden Ge ¬
rüchte über den Tod des Forschungsreise n-

den Segonzac scheinen vollständig falsch
<

zu
sein, die Post von Mogador hat keinerlei amtliche
Nachricht gebracht. Auf Ersuchen des französischen
Gesandten hat es sich der Maghzen übrigens ange ¬
legen sein lassen, seinen Einfluß auf die vornehmsten
Kaids des Südens auszuüben, um die Freilassung
Segonzacs zu erreichen. — Bezüglich der, Verhand ¬
lungen Frankreichs mit dem Maghzen ist nichts
Neues zu melden.

Tanger, 3. April. Nachrichten aus Fez Zufolge
soll der Sultan die Ansicht angesehener Marokkaner
über das französische Reformprogramm eingefordert
haben. Ferner hat der Sultan Befehl gegeben, die
Befreiung des Forschungsreisenden Segonzac in

jeder nur möglichen Weise zu erleichtern.

Parlame«tarifche Nachrichten.
Die Kommission des Abgeordnetenhauses für

die Berggesetznovclle setzte gestern ihre Beratungen
fort. Dabei'wurden die §§ 80b und 80c (Nullen)
ohne wesentliche Änderung 'debattelos ange ¬
nommen. § 80c 2 (Strafen) wurde in der von
den Nationalliberalen beantragten Fassung ange ¬
nommen. § 80k (Arbeiterausschuß) wurde nach
der Regierungsvorlage genehmigt und nach
längerer Debatte die weitere Verhandlung auf
heute vertagt.

3>U in
Warschau, 3. April. Im ganzen General-

gouivernement ist der Verkauf von Revolvern,
Pistolen und Patronen untersagt worden. Me in
den Waffenläden vorhandenen Waffen sind
numeriert und der Verwaltungsbehörde zur Auf ¬
bewahrung übergeben worden.

Warschau, 4. April. (Telegramm.) Ein
Unbekannter hat gestern abend in der Deluja-
stiaße auf einen Revieraufsäher geschossen,
der leicht verwundet wurde. Der Täter entkam.
Später wurde in der Wolskastraßs ein Stadt ¬
wächter überfallen und durch Messerstiche schwer
«verwundet.

Petersburg, 3. April. Im Bezirk Bachmut
haben wieder Bauernunruhen stattgefunden. Auf
das Verwaltungsgebäude des Bergwerks von

Uspensky in der Nähe von Slawjanoserbsk wurde
am 30. März ein Angriff gemacht. Das Bureau
wurde geplündert. 28 der Angreifer sind auf
administrativem Wege verschickt worden. An den
Tatort sind Kosaken entsandt worden.

Moskau, 2. April. Heute fand in der Uni ¬
versität eine nicht öffentliche Sitzung des Ärzte ¬
kon g re s f e s statt. Die Haltung der Regierung
wurde in leidenschaft 1 ichen Rede n

scharf kritisiert und dem Verlangen nach einer
Konstitution, nicht lediglich die Einberufung einer
Volksvertretung, Ausdruck gegeben.

Moskau, 3. Avril. Der Ä r z t e k o n g r e ß
ist heute hier in Anwesenheit eines zahlreichen
'Publikums zusammen getreten. Der Vorsitzende
Dr. Jelpatewsky eröffnete in Gegenwart von un ¬

gefähr 1000 Ärzten die Versammlung mit einer
Ansprache, in der er bemerkte, es sei bisher die
Frage gewesen, ob die Regierung Vertrauen zum
Volke habe. Jetzt hätten sich die Zeiten geändert;
jetzt laute die Frage, hat das Volk noch Vertrauen
zur Regierung. Hieraus forderte er die Anwesen ¬
den auf, sich zu Ehren der am 22. Januar d. Is.
gefallenen Opfer zu erheben.

Kunst und Wissenschaft.
Ein Interview mit Richard Strauß, der in der

vorigen Woche in „Queens Hall“ feine „Sinfonia
Domestica“ dirigiert hat, wird im „Daily Chro-
nicle“ veröffentlicht. Der Komponist äußerte sich
besonders über seine viel besprochene „Sinfonia
Domestica“. Er wandte sich sehr enffchieden da ¬

gegen, daß seine Symphonie, wie manche Leute
glaubten, ein Scherz sei. „Die Symphonie soll ein
musikalisches Bild des Ehelebens geben. Ich weiß,
daß einige Leute glauben, düs Werk sei eine spaß ¬
hafte Darstellung des häuslichen Glückes, aber ich
gestehe, daß ich nicht spaßig sein wollte, als ich sie
komponierte. Was kann denn auch ernsthafter sein
als das eheliche Leben? Die Heirat ist das ernsteste
Ereignis im Leben, und die heilige Freude einer
solchen Vereinigung wird durch die Ankunft eines
Kindes erhöht. Diese Seligkeit wollte ich in meiner
Musik illustrieren. Das häusliche Leben hat natür ¬

lich auch seinen Humor, den ich auch in das Werk
eingeführt habe, um es zu erheitern. Aber ich will,
daß die Symphonie ernsthaft aufgefaßt wird, und
in diesem Sinne ist sie auch in Deutschland gespielt
worden . . . Diese Symphonie ist nicht mein letztes
Werk; denn ich habe eben eine Oper vollendet. Es
ist eine Komposition zu Oskar Wildes dramatischem
Gedicht „Sa ko me“. Me Dichtung ist nicht ge ¬
ändert worden; als Libretto dient mir die deutsche
Übersetzung. Me Erstaufführung wird im nächsten
Winter in Dresden stattfinden. Me Nachricht, daß
ich ein Werk komponiere, in dem alte englische,
schottische und irische Balladen eingeführt werden,
ist ungenau. Ich ließ mir eine Anzahl der besten
und typischen Melodien schicken, um meine Kenntnis
der Werke Ihrer berühmten Liederkomponisten zu
vermehren. Wie viele schöne alte Lieder besitzt doch
Ihr Vaterland! Ob sie wohl gewürdigt werden?
Sie haben auch Grund, auf Ihre lebenden Kompo ¬
nisten sehr' stolz zu sein ...“

Die künstlerische Hinterlassenschaft Menzels
ist der Kunstchronik zufolge auf Veranlassung der
«Erben einer genauen Schätzung unterzogen wor ¬

den. Der Nachlaß besteht außer den Skizzenbüchern
aus rund 5000 Blatt schwarzer und mehrfarbiger
Zeichnungen. Unter genauer Bewertung jedes ein ¬
zelnen Blattes soll -sich dabei rund eine
«Million Mark als Taxe ergeben haben.
Me Erben lassen der Nationalgalerie das Vor ¬
kaufsrecht, und zwar, wie man hört, zu besonders
günstigen Bedingungen. Ob aber die Galerie zu ¬
greifen wird, ist noch fraglich; denn sie besitzt schon
1700 Blatt Zeichnungen von Menzel, ein Schatz,
der doch im großen ganzen in den Schränken brach ¬
liegt.

Bach-Konzerte der Berliner Singakademie in
Eisenach. Die Singakademie zu Berlin beabsichtigt,
mit dem Berliner philharmonischen Orchester unter
Leitung ihres Direktors Professor Georg Schumann
am 26. und 27. Mai in Eisenach drei große Bach-
Konzerte zu veranstalten, und zwar zu gunsten der
Erwerbung von Joh. Seb. Bachs Ge ¬
burtshaus in Eisenach. Es ist geplant, am

26. Mai die Johannes-Passion und am 27. Mai
die Matthäus-Passion aufzuführen, und zwar in
der altehrwürdigen Georgenkirche, vor welcher das
Denkmal Bachs steht. Am Vormittag des 27. Mar

findet im Saale des Fürstenhofs dann ein Jnstru-
mentalkonzert Bachscher Kompositionen des philhar ¬
monischen Orchesters statt. Die stilistischen Mit ¬
wirkungen werden allerersten Ranges sein.

kam aus bisher noch nW aufgMrber Ursache im
Dachstuhl des Wohnhauses des Kohlenhändlers
Hartwig Feuer aus, das mit elementarer Gewalt
schnell um sich griff. Das Grundstück wurde voll ¬
ständig ein Raub der Flammen. Dis 16jährige
Tochter des Eigentümers und dessen 13jährige
Pflegetochter wurden als Leichen in halbverkohltem
Zustande aufgefunden.

— Jselle, 2. April. Heute mittag fand die
feierliche Eröffnung des Simplon-Tuunels statt.
Um 8V2 Uhr vormittags fuhr der festlich ge ¬
schmückte Sonderzug mit den italienischen Feftteil-
nehmern von Domo d'Ossola ab und durchfuhr
langfam die Strecke bis Jselle. Bei der Ankunft
in Jselle gegen 10 Uhr vormittags ertönten Böller ¬
schüsse und das Musikkorps spielte die italienische
Königshymne. Um 10y2 Uhr setzte sich der mit
Fichtenzweigen und Rosen geschmückte, aus 18,
kleinen Waggons zusammengesetzte Festzug in Be ¬
wegung. Die Tunnelmündung war mit italien ¬
ischen, schweizerischen und deutschen Fahnen de ¬
koriert. Unter Mustkklängen und dem Hüte-
fchwenken der Festgäste und der Arbeiter führ der
Zug um 10 Uhr 50 Minuten vormittags in den
Simplontunnel ein; um 12 Uhr mittags kam er

cm dem eisernen Tor des Tunnels an. Die letzten
50 Meter vor der Pforte legten die italienischen
Festgäste zu Fuß zurück und erwarteten nun den
von Brig her kommenden schweizerischen Festzug
mit den mit der Öffnung des Tores beauftragten
Persönlichkeiten. Um 12*4 Uhr hörte man durch
die Pforte den Pfiff der schweizerischen Lokomotive;
Jubelrufe ertöten und drei Minuten später tat sich
das Tor auf. Hochrufe auf Italien und die
Schweiz begleiteten den feierlichen Vorgang. Unter
den Klängen der italienischen und der schweizer ¬
ischen Nationalhymnen beglückwünschten sich die
Italiener und die Schweizer.

— Tötung durch den elektrischen Strom. Im
Hochspannungsraume des Etablissements der Ver ¬
einigten Elektrizitäts-Aktiengesellschaft in Wien
wurde der Wicklermeister Ernst Leist durch den
elektrischen Strom getötet. Leist kam — durch
Unachtsamkeit oder einen unaufgeklärten Zufall —

von rückwärts in Kontakt mit den stromführenden
Drähten, von denen drei vorhanden sind. Nach
Angabe mehrerer Augenzeugen stieg der Unglück ¬
liche noch die Stufen herab, machte noch einen

Schritt und knickte dann zusammen. Jede Hilfe
erwies sich als erfolglos. Der Getötete hatte auch
Brandspuren an den Kleidern und am Körper. Die
drei Drähte hatten Spannungen von 3000, 6000
und 10 000 Volts.

Kunle Chronik.
— Aprilscherze. Von den Ernsthaftigkeiten

und dem langweilig gleichmäßigen Fortgang seiner
Tage will sich das Jahr bisweilen erholen; es will
auch seine Feste und Vergnügungen, auch seine
spaßhaften Neckereien und amüsanten Scherze haben.
Andersen läßt in einem seiner Märchen die bunte
Gesellschaft der Monate aus seiner Postkutsche aus ¬

steigen und Freund April erscheint in dieser Ver ¬
sammlung als ein flotter lustiger Gesell und ele ¬

ganter leichtfertiger Lebemann, der sich sogleich mit
einem Aprilscherz einführt. So ist der 1. Äpril
ein Tag für Schalksnarren und neckende Kobolde,
die unzählige Verwirrungen stiften, alle Leute an

der Nase herumführen und die solide ehrbare Welt
für einen einzigen Tag fast zu einem Tollhaus
machen möchten. In allen Landen ist so auch heute
in unserer ernsten praktischen, gar nicht mehr über ¬
mütigen, durchs Gesetze und Polizeistrafen regierten
Welt für den “ersten April eine kleine Ausnahme
gemacht, wo die Kinder der Torheit sich noch zum
Narren halten können, wie es sich gehört, und der
Geist des Übermutes und Hohns, der in uns allen

steckt, ein wenig seine Schwingen ausbreiten darf.
Freilich muß man den Spaß nicht zu weit treiben,
wie jene englische Dame, die ihrem Freunde seine
Uhr stahl und dann erklärte, sie wisse von nichts.
Aber als die Polizei die Uhr bei ihr fand, da meinte
sie, sie habe sich nur einen „Aprilscherz“ gemacht und
war beleidigt, daß man sie so mißverstehen könne.
Das Gericht aber ging auf ihren Spaß ein und
steckt^ sie bis zum nächsten ersten April ins Ge ¬
fängnis, worauf sie entlassen wurde — alles als

„Aprilscherz“. Schon am Hofe Ludwigs XIII.
waren solche Irreführungen üblich, wie die Ge ¬

schichte eines Prinzen aus dem Hause von Loth ¬
ringen erweist, der sich mit seiner Gemahlin als
Bauer und Bäuerin verkleidete und dann die
Schildwachen foppen ging. In England ist das
„In den April schicken“ vor allem bei der
arbeitenden Klasse üblich. In Hampshire ziehen um

Mitternacht des 1. April die Burschen und Mäd ¬
chen vor das Haus dessen, denffie angeführt, und
singen dazu: „Der erste April, der ist nun aus.
Du bist der größte Narr im Haus, Und kommt der
April wieder herein, Wirst Du wieder der größte
Narre sein!“ In Indien treibt man den Scherz so
weit, daß man fingierte Briefe mit wichtigen Auf ¬
trägen und Mitteilungen im Namen von Personen
nach ihrer Wohnung schickt, von denen man genau
weiß, daß sie nicht zu Hause anzutreffen sind, und
man lacht dann sehr über die angestifteten Ver ¬
wirrungen, ja macht sich manchmal daraus ent ¬

stehende Konflikte zu Nutze. Über die Entstehung
dieser merkwürdigen Sitte am ersten April laufen
viele Legenden und Sagen um. So wird der
Brauch, die Leute am ersten April zum Narren zu
halten, auf das ehrwürdige Beispiel Vater Noahs
Zurückgeführt, der aus Irrtum die Taube aus ¬

fliegen ließ, bevor die Wasser gefallen waren, und
zwar am ersten Tage des ersten Monats, der bei den

Judn unserem ersten April entspricht. Daher hat
sich denn die Überlieferung erhalten, alle Leute, die
vergeßlich und töricht sind, zu bestrafen, indem man

ihnen falsche Aufträge und Befehle gibt, die eben
so unausführbar und nutzlos sind, wie der Auftrag,
den der Patriarch dein Vogel erteilte. Wahrschein ¬
lich ist aber die Sitte auf die frühste Feier des Neu ¬
jahrsfestes zurückzuführen, die am 25. März statt ¬
fand; diese Feste dauerten dann eine Woche und
endeten an unserem ersten April. So hat sich die
Lust am Spaß und an Neckereien aus dem Übermut,
der in den ersten Neujahrsfesten tobte, nun noch in
unseren Aprilscherzen bewahrt.

— Dem „Berliner Lokalanzeiger“ zufolge hat
in der letzten Nacht in Stemmen in der Mark
eine folgenschwere Feuersbrunst gewütet. Dort

Das flut als KrankheitstrLger
und Heilfaktor.

(Ein Trostwort für Rheumatiker, Gichtiker, Zuckerkranke
und Nierenleidende.j

Unser Körper ist eine Giftsabrik. Fortwährend
bilden sich Rückstände und Abfälle des Stoffwechsels,
welche, wenn sie nicht prompt vom' Blute weggespült
werden, in vergiftender Weise eine lähmende Wirkung
auf den Organismus ausüben. Dadurch werden die
Lebensprozesse der einzelnen Zellen und Organe ver ¬

langsamt. Je langsamer aber diese Prozesse verlausen,
um so mchr nähert sich der Organismus einem ab ¬

sterbenden Körper, der allen Schädlichkeiten schutzlos
preisgegeben ist. In dem (wie m einem chmutzigen
Graben) mit Äbsallstoffen „verschlammten“ Blute finden
eindringende Krankheitserreger (Bakterien) einen guten
Boden, vermehren sich ins Riesenhafte und werden noch
dazu vom Blute bei seinem Kreislauf überallhin ver ¬

breitet; der Mensch verfällt in Krankheit, Siechtum
und Tod.

Aber auch ohne das Eindringen von Bakterien führt
die Durchseuchung des Blutes und die Verlangsamung
des Stoffwechsels zu Krankheiten, nämlich zu den so-
oenannten Stoffwechselkrankheiten. Das minder ¬
wertige Blut vermag die aus den „Speisen aufge ¬
nommenen Nährstoffe nicht mehr genügend zu ver ¬

arbeiten; der geringe Hämoglobingehalt der roten

Blutkörperchen besitzt zu wenig Sauerstoff, tun eine
vollständige Oxydierung (Verbrennung) lener Stoffe
(z. B. Harnsäure, Zucker) durchzuführen Bleibt aber
Harnsäure im Säftestrom und setzt sich gar in den Ge ¬
lenken an, so entsteht Rheumatismus und Gicht;
sammelt sich durch ungenügende Verarbeitung der
Kohlehydrate Zucker im Blute an, so haben wir Zucker ¬
krankheit. Auch Nierenentzündungen und dergleichen
entstehen leicht; denn da die Nieren gleichsam den
Filter für die Abfälle des Stoffwechsels bllden, werden
sie durch die enorm gesteigerte Menge derselben förmlich
verschlammt, und mechanisch gereizt.

In allen diesen Fällen ist also das minderwertige
„verschmutzte“ Blut der Krankheitsträger. Wenn aber
eine solche schlechte Blutveränderung die Ursache von

Krankheiten bildet, so ist es ganz selbstverständlich,
daß nur eine Verbesserung des Blutes diese
Krankheiten beseitigen kann. Diejenige Methode hat
allein sicheren Erfolg, welche eine Einwirkung auf das
Blut erzielt, auf seine Zusammensetzung, seine Qualität
und Quantität, und welche diese Einwirkung längere
Zeit konsequent durchführt. Das Blut bildet, wie medi ¬
zinische Wissenschaft und ärztliche Praxis festgestellt
haben, den einzig maßgebenden Faktor bei allen Heil ¬
versuchen jener Krankheiten. Und zwar hat die neueste
Forschung auch endlich solch ein Verbesserungsmittel des
Blutes hergestellt in dem „Bioson“. Durch seinen Ge ¬
balt an wirklich resorbierbarem organischem Eisen wird
der Hämoglobingehalt und daher der Sauerstoff der
roten Blutkörperchen bedeutend vermehrt, was eine
vollständige Oxydation der schädigenden Stoffe, wie
Harnsäure und Zucker zur Folge hat. Die oben ge-
schllderte vergiftende, lähmende und erschlaffende Wirk ¬
ung der Absallstoffe auf das Nervensystem wird auf ¬
gehoben durch das Lezithin im Bioson, welches als
eigentliche Kraftsubstanz der Nerven diesen vom Blute
zugeführt wird. Überhaupt wird das Blut allgemein
gekräftigt und verbessert durch des Biosons 70pro-
zentigen Gehalt an Nähreiweiß. Nun gleicht der vor ¬

her mit Abfällen verunreinigte Blutkreislauf nicht mchr
einem schlammigen Graben, sondern einem munter
fließenden, alle Rückstände wegspülenden Bache. Das
Blut, jetzt neugebildet durch Bioson, nimmt nun eine
kräftige Durchspülung des Organismus, ein inneres
Remigungsbad desselben vor. Die durch eine Bioson-
kur fortgesetzte Erneuerung des Blutes führt bald zu
einer Erneuerung der aus Blut sich aufbauenden Zellen,
Gewebe, Organe. Immer mchr verschwinden jene
krankhaften Stoffe, welche die Ursache bilden von Rheu ¬
matismus, Gicht, Zuckerkrankheit oder Nierenleiden.
Immer wohler und glücklicher fühlt sich der Mensch ein ¬
zig und allein durch die Kraft der vollständigen Blut-
neubildung des Biosons!

Dasselbe ist fertig zum Gebrauch in den Apotheken,
Drogerien usw. oas y» Kilo 3 Mark erhältlich (Ver ¬
sanddepot in Bromberg) und lese man die hoch-

Sluterneuerungs-Kur“



Aus Stadt und Kand.
Bromberg, 4. April.

- ):( Personalien in der Justizverwaltung. Er ¬
nannt wurden der Landgerichts rat Rauschning in
Allenstein zum Oberlandesgerichtsrat in Posen, der
Gerichtsassessor Lindner in Posen zum Landrichter
in Beuchen (Oberschles.), der 'Gerichtsassessor Stich
in Berlin zum Amtsrichter in Thorn, der Gerichts ¬
assessor Nieländer in Kosten zum Amtsrichter da ¬

selbst, der Gerichtsassessor Hotopf in Schneidemühl
zum Amtsrichter daselbst, der Gerichtsassessor Dr.
Senckpiehl in Berlin zum Amtsrichter in Kolmar
i. P., der Amtsrichter Oltrogge in Seeburg zum
Staatsanwalt in Thorn, der Gerichtsassessor
Krüger in Schneidemühl zum Staatsanwalt in
Ostrowo.

* Perfonalnachrichten bei der Eisenbahn. Zu ¬
gang: Regierungsbaumeister Scheel vom 1. April
d. I. von Berlin nach Bromberg versetzt. Abgang:
Eisenbahnsekretär Bierkamp von Bromberg nach
Düsseldorf (Eisenbahndirektionsbezirk Elberfeld),
Stationsvorsteher 2. Klasse Heinz von Schönlanke
nach Culm (Eisenbahndirektionsbezirk Danzig),
Stationsverwalter Fennert von Argenau nach Ma ¬
rienwerder (Eisenbahndirektionsbezirk Danzig),
Stationsassistent Bublitz von Rogasen nach Pankow
(Eisenbahndirektionsbezirk Berlin), Bahnmeister
Höppner von Thorn nach F'Iatow (Eisenbah-ndirek-
tionsbezirk Danzig) versetzt, sämtlich vom 1. April
d. I. Versetzt: Die Bahnmeister 1. Klasse Hippe
von Cüstrin-Altstadt nach Thorn und Montua von

Schulitz nach Arnswalde, die Bahnmeister Behrens
von Gnesen nach Driesen-Vordamm, Biermann von

Fordo-n nach Kreuz, Bredthauer von Kreuz nach
Cüstrin-Altstadt, Elßel von Berlinchen nach Podel-
zig, Karl Mischer II von Pyritz nach Berlinchen,
Gerth von Jastrow nach Rogasen, Hamelmann von

Driesen-Vordamm nach Gusow, Hofsmann von

Bromberg nach Fordon, Krieg von Schneidemühl
nach Bromberg, Langhabel von Mark. Friedland
nach Berlinchen, Mahlstedt von Bromberg nach
Schneidemühl, Wilh. Schmidt von Berlinchen nach
Mark. Friedland, Tolle von Hohensalza nach Pyritz,
Wilhelm von Rogasen nach Bromberg, die Bahn ¬
meisterdiätare Nöring von Arnswalde nach Schulitz
und Hundt von Thorn nach Jastrow, sämtlich vom
1. April d. I.

f Ordensverleihungen. Dem 'Steuererheber
und Ortsschulzen Zachert-Schneidemühlchen und
dem Platzverwalter Radetzky in Montwy ist das
Allgemeine Ehrenzeichen und den am 1. April in
den Ruhestand getretenen Lchrern Hanow-Schön-
lanke, Stoeckmann-Gr.-Kotten und Arndt-Prinzen ¬
thal das Kreuz der Inhaber des Königlichen Haus ¬
ordens der Hohenzollern verliehen worden.

* Eisenbahnamtliches. Zum 1. April 1905
sind folgende Dienststellen umgewandelt worden:
Die Stationen 2. Klasse Arnswalde, Culmsee,
Rakel und Schönsee in Stationen 1. Klasse, die
Haltestelle Janowitz in eine Station 3. Klasse, die
Stationskassen in Cüstrin Neustadt, Hohensalza
und Kreuz in Stellen 1. Klasse unter der Leitung
eines Güterexpeditionsvorstehers und die Stations ¬
kasse in Thorn in eine Stelle 1. Klasse unter der-
Leitung eines Stationskassenrendanten.

):( Das Handbuch für die Provinz Posen ist
soeben in seiner Zweiten Auflage im Verlage der
M e r z b a ch s ch e n Buchdruckerei in Posen er ¬

schienen. Das hübsch ausgestattete Werk bringt auf
über 400 Druckseiten eine Fülle statistischen Ma ¬
terials für unsere Provinz, mit ausführlichen Per-
sonalnachrichten nach dem gegenwärtigen Stande.
An der Spitze stehen die Staats- und Kommunal ¬
behörden wie Oberpräsidium, Regierungen, sämt ¬
liche Provinzial- und Kreisbehörden, sodann die
Königl. Ansiedelungskommission, die geistlichen Be ¬
hörden, Kirchen und Religionsgesellschaften, die
Prüfungskommissionen für Einjährig-Freiwillige
und das Königl. Hygienische Institut zu Posen
u. a. Hieran reihen sich das Vergrevier Posen und
das Salzamt Hohensalza, die Königl. Eichungs ¬
inspektion der Provinz Posen, die Eisenbahnbe ¬
hörden, der Bezirkseisenbahnrat in Bromberg, die
Justizbehörden und die Landgestüte. Weiter fol ¬
gen die Militärbehörden, die Reichsbehörden, wie
Post- und Bankanstalten usw., die Anstalten bezw.
Institute, milden Stiftungen, Gesellschaften, Ver ¬
eine und Fonds und schließlich die Parlaments ¬
mitglieder der Provinz. Alphabetische Verzeichnisse
und ein ausgiebiges Inhaltsverzeichnis erleichtern
die Übersicht. Das Buch ist ein wertvolles und un-

entbehrliches Nachschlagebuch für Interessenten
jeder Art: Behörden, Korporationen, Vereine, wie
auch für die Vertreter von Handel und Industrie.

* Besichtigung. Am letzten Sonntag hatten
sich, auf eine diesbezügliche Anregung in der letzten
iVereinssitzung hin, zahlreiche Mitglieder des
P ä d a g o g i s ch e n V e r e i n s zur Besichtigung
des Jasiakschen Museums eingefunden.
Herr Jasiak machte in liebenswürdiger Weise den
Führer durch seine reichen, interessanten „Schatz ¬
kammern“. Es muß bei der Reichhaltigkeit und
der Bedeutung der Jasiakschen Sammlung gerade ¬
zu bedauerlich erscheinen, daß verhältnismäßig so
wenig Bromberger und Fremde dieses bemerkens ¬
werte Museum aufsuchen.

):( Zum Wohltätigkeitsbazar. Die Vorstände
des Vaterländischen Frauenvereins und des Ver ¬
eins Feierabendhaus für Lehrerinnen veröffent ¬
lichen heute im Anzeigenteil unserer Zeitung zwei
Bekanntmachungen. Zunächst wird allen, die zum
schönen Gelingen des Festes beigetragen haben,
aufs Herzlichste gedankt. In einer weiteren Be ¬
kanntmachung wird eine L i st e der G e.w i n n e
der «auf dem Feste veranstalteten Verlosung mit ¬
geteilt. Wir verfehlen nicht, auch an dieser Stelle
auf diese Veröffentlichungen hinzuweisen.

):( Der Kriegerverein Schleusenan hielt am

Sonntag seine Frühjahrs-Generalversammlung ab,
die gut besucht war. Nachdem Kamerad Wasnick
das Kaiserhoch ausgebracht hatte, wurden zehn neue

Mitglieder aufgenommen und verpflichtet. Nach
dem Jahresbericht zählte der Verein am 1. Januar
1905: 262 Mitglieder und verfügte über einen Ver ¬
mögensbestand von 3750 Mark. Bei den Wahlen
wurden die Kameraden Wasnick, Schulz, Busse,
Schülke, Poltarczewski und Hoffmann wieder- und
Wronski neu gewählt. Zum Ehrenmitglieds er ¬

nannt wurde das langjährige Vorstandsmitglied
Postsekretär Fay. Dank der günstigen Verhältnisse
konnte der Verein an Witwen und Waisen seiner

ehemaligen Mitglieder zusammen 510 Mark unter ¬
stützungsweise verschenken, ebenso konnten 120 Mark
an Veteranenbeihilfe gewährt werden. An. Som ¬
merfestlichkeiten sind projektiert: ein Frühausflug
im Mai nach der Villa Jägerhof, ein Sommerfest
bei Wolter in Schröttersdorf und eine Sedanfeier
im Vereinslokal. Mit einem nochmaligen Kaiser-
hoch fand die Versammlung ihren Abschluß.

* Das Rittergut Myslencinuek bei Bromberg
ist von dem Rittergutsbesitzer Strübing an den
Rentier W eld e in Hamburg verkauft worden.
Das Gut ist 1380 Morgen groß und der Käufer hat
300 Mark für den Morgen gezahlt. Herr Weide
war früher im Kreise Thorn ansässig und als
Kreistagsabgeordneter sowie als Mitglied des Auf ¬
sichtsrats mehrerer industrieller Unternehmungen
tätig. Erfreulich ist es, daß der schöne Besitz in
deutschen Händen verbleibt.

f. Besitzveränderung. Die Besitzung des Herrn
Ludwig Neufeld zu Dt. Lonk im Kreise Schwetz,
ca. 100 Hektar groß, ist zwecks Aufteilung von dem
landwirtschaftlichen Ansiedelungsbureau Moritz
Friedländer-Bromberg angekauft worden.

k Besitzveränderung. Das Grundstück Hof-
straße Nr. 5, dem Kaufmann Markus hier gehörig,
ist an die verwitwete Frau Menard für den Preis
von 76 800 Mk. verkauft worden.

f Einsegnung. Heute fand in der neuen

Pfarrkirche durch Superintendent Saran die
Einsegnung der 1. Mädchenschul-Konsirmanden-
Abteilung statt.

f Straßenanfall. Vorgestern abend wurde in
der Nähe des Schlachthauses ein Bewohner von

Schröttersdorf plötzlich von vier Männern über ¬
fallen und u. a. mit einem Gummischlauch derart
bearbeitet, daß er zu Boden fiel. Als er sich dann
erhob, hörte er einen der Attentäter ausrufen:
„Das ist ja nicht der Richtige!“ worauf sich die
Männer davonmachten. Die Ermittelungen sind
'eingeleitet.

f Selbstmordversuch? Gestern abend warf
sich, an der Hippelstraße ein anständig gekleideter
Mann in mittleren Jahren Plötzlich vor einen
gerade herannahenden Straßenbahnwagen in der
Verlinerstraße auf die Geleise. Dem Wagenführer
gelag es noch im letzten Moment, den Wagen durch
energisches Bremsen dicht vor dem Manne zum
Stehen zu bringen, so daß dieser nur ein wenig
nach vorwärts geschoben wurde, ohne aber verletzt
zu werden. Der Unbekannte erhob sich und ent ¬
fernte sich mit den Worten: „Na, diesmal war es
nichts, — aber noch heute muß es ein Ende haben!“
Die Persönlichkeit des Mannes konnte nicht fest ¬
gestellt werden.

* Vom Schlachthause. Vom 1. April 1904
bis 31. März 1905, also im verflossenen Etatsjahr,
sind im städtischen Schlachthause geschlachtet wor ¬
den: 5030 Rinder, 11 268 Kälber, 27 443
Schweine, 5 Spanferkel, 8498 Schafe, 276 Ziegen.
186 Pferde, zusammen 52 706 Tiere gegen 48 773
im Vorjahr, also gegen dieses Etatsjahr mehr
8933 Tiere.

* Meistertitel. Die Handwerkskammer in
Insterburg hat bei de.m.Handelsminister darüber
Beschwerde geführt, daß viele Handwerker, nament ¬
lich bei Eheaufgeboteu, sich unbefugt den Meister ¬
titel' beilegen. Es werben nun in ganz Preußen
Ermittelungen angestellt, ob diese Beobachtung all ¬
gemein gemacht wird. Nötigenfalls sollen dann den
Standesbeamten die Vorschriften der

_
Reichs-

• gewerbeordnung über die Führung des Meistertitels
zur genauen Beachtung überwiesen werden.

f Der DeutschfreisinUige Verein hielt gestern
abend eine gut besuchte Versammlung im „Fran ¬
ziskaner“ ab. Landtagsabgeordneter Kommerziell-'
rat A r o n s o h n erstattete darin Bericht über die
Tätigkeit des Abgeordnetenhauses und seine Be ¬
teiligung an den parlamentarischen Arbeiten, wo ¬

für ihm die Versammlung ihren Dank aussprach.
An den Senior der Partei, Abgeordneten Eugen
Richter, wurde ein Begrüßungstelegramm abge ¬
sandt.

Rakel, 3. April. (Das Königliche
Gymnasium) versendet soeben seinen Jahres ¬
bericht über das abgelaufene Schuljahr 1904/05,
verfaßt vom Direktor Paul Mahn. Der Bericht
enthält zunächst eine tabellarische Übersicht der ein ¬
zelnen Lehrgegenstände sowie ein Verzeichnis der

.Lehrkräfte, deren Zahl 15 beträgt.. Im Anschluß
hieran werden die beihandelten Lehraufgaben ein ¬
zeln aufgeführt, worauf eine gedrängte Übersicht
über die Geschichte der Anstalt folgt. Der Fre-
guenztabelle entnehmen wir, daß das Gymnaisium
am 1. Februar 1905 von 259 Schülern, die Vor ¬
schule von 36 Zöglingen besucht war. Von den
269 Schülern des Gymnasiums waren 146 evan ¬
gelischer, 80 katholischer und 33 jüdischer Kon ¬
fession; 126 waren einheimische und 133 aus ¬
wärtige. Bei der Vorschule finden wir 23 evan ¬
gelische, 9 katholische und 4 jüdische Zöglinge,
darunter 26 einheimische und 10 auswärtige. An
Ostern 1904 konnte fünf Abiturienten das Reife ¬
zeugnis erteilt werden. Der Bericht enthält ferner
ein Verzeichnung der Sammlung von Lehrmitteln
und ein solches der Stiftungen und Unterstützungen
für Schüler. Der gesamte Stipendienfonds be ¬
trägt ..hiernach 3633,94 Mk. Den Abschluß bildet
eine Übersicht über die am Gymnasium gebrauchten
Lehrmittel, deren Zahl 36 beträgt.

A Weißenhöhe, 3. April. (Familien-
abend und Gemeindejubiläum.) Zur
Erinnerung an das 50jährige Bestehen der hiesigen
evangelischen Kirchengemeinde veranstalte t<e
Superintendent Müller Hierselbst in Bartels Saal
gestern abend einen Familienabend. Nach mehreren
Musikstücken und geistlichenLiedern sprach Super ¬
intendent Müller über die Entwicklung der Kirchen ¬
gemeinde. Daraus sei folgendes hervorgehoben:
Nachdem 'Weißenhöhe zu einet selbständigen
Kirchengemeinde erhoben, erhielt es 1855 seinen
eigenen Pastor. Das Gotteshaus wurde 1860 mit

. einem Kostenau-fwande von 12 200 Talern gebaut.
Die Baukosten wurden durch ein allerhöchstes
Gnadengenschenk des Königs Friedrich WilhelmIV.
gedeckt. Das Pfarrhaus, welches 1881 hergestellt
wurde, kostete 20 000 Mk. Me kirchliche Feier des
goldenen Jubiläums unserer evangelischen Kirchen ¬
gemeinde findet erst nach Pfingsten statt; ZU der ¬
selben wird auch Herr Generalsuperintendent D.
H e s ekiel aus Posen erscheinen.

r. Wisset, 3. April. Wasserleitung.)
Heute abend hafte sich in Rosenaus Lokal eine
größere Anzätz von Bürgern zusammengefunden.

um über die Anlegung einer Wasserleitung auf ge ¬
nossenschaftlicher Grundlage zu beraten. Nachdem
Maschinenbauer Wraase und Bürgermeister
Severin den Plan eingehend auseinandergesetzt
hatten, erklärten sich die meisten Anwesenden im
Prinzip damit einverstanden; es wurde eine Kom ¬
mission gewählt, die weitere Schritte tun soll.

K Mrotschen, 3. April. (Sein f ü n fund ¬
zwanzigjähriges Dienstjubiläum)
feierte am vergangenen Sonnabend der Rektor
Suckut von hier. Um 11 Uhr vormittags begab
sich Bürgermeister Flatau mit dem Stadtverord ¬
netenkollegium und der Schuldeputation zu dem
Jubilar und brachten ihm ihre Glückwünsche dar.

Hohensalza, 3. April. (S e i n 2 5 j ä h r i g e s
G efchästsjubiläum) konnte amSonnabend,
den 1. b. Mts., Maurer- und Zimmermeifter Stadt ¬
rat H. Felsch hiersebbst begehen. Zahlreiche Ehr ¬
ungen wurden dem Jubilar an diesem Tage zuteil.

z Strelno, 2. April. (Der O ft marke n-

v er ein) hielt gestern seine Hauptversammlung
ab. Im geschäftlichen Teil berichtete nach Ent ¬
lastung des Kassenführers der Bücherwart Haupt-
lehrer Hoffmann über die Volksbücherei, aus der
vom 1. Oktober v. Js. bis jetzt 1800 Werke an

170 Leser verliehen wurden. Der Vorstand wurde
wiedergewählt. Hierauf hielt Dr. Voßberg-Posen
einen Vortrag über die „Großpolnische Gefahr“.
Unmittelbar daran schloß sich eine solenne Äis-
marck-Feier, bei welcher der Vorsitzende, Forst ¬
meister Heym-Mirau, Anregung gab zur Er ¬
richtung einer B i s m a r ck s ä u l e. Eine sofortige
Sammlung ergab eine namhafte Summe, welche
einstweilen in die Kreissparkasse gezahlt wurde.
Ein Kommers und der Gesang patriotischer Lieder
aus den Vereinsbüchern beschloß den schönen Abend.

z. Mogilno, 3. April. (Bismarck-Kom ¬
mers.) Am vergangenen Sonnabend, abends
y2 9 Uhr, fand im deutschen Vereinshause ejn Bis ¬
marck-Kommers statt, zu dem sich etwa 200 Teil ¬
nehmer eingefunden hatten. Den Vorsitz führte
Landrat Dr. Conze. Kreisschulinspektor Lösche
entwarf in großen Zügen ein Charakterbild Bis ¬
marcks. Chausseeaufseher Herrmann hielt eine
schwungvolle Rede, in welcher er die Teilnehmer für
die Errichtung eines Bismarckturmes be ¬
geisterte. Eine Einsammlung zu diesem Zweck er ¬

gab die Summe von 200 Mark.
fn Schönlanke, ä. April. (Verschiedenes.)

Gestern abend brannte in Neudorf eine dem Acker ¬
wirt Emil Zabel gehörige mit Etntevorräten reich
gefüllte Scheune nieder. — Gutsbesitzer Reifsert,
Grützendorf hat fein Gut an die Königl. Ansiede ¬
lungskommission verkauft, — In der im Hotel
Dräger stattgehabten Generalversammlung des
Verschönerungsvereins wurde der Jahresbericht er ¬

stattet. Die Einnahmen waren derart günstig, daß
von dem seinerzeit aufgenommenen Darlehen von
1200 Mk. zum Bau des Badehauses ein Betrag von
200 Mark zur Rückzahlung gelangen konnte. Der
Vorstand wurde wieder- und anstatt eines von hier
vorzogenen Vorstandsmitgliedes Lehrer Müller neu ¬

gewählt.— Die Schulsparkasse der evang. Volks ¬
schule hat an 19. zur Entlassung kommende Schüler
und Schülerinnen die Summe von 1200 Mark
ausgezahlt; im ganzen sind schon rund 10 000
Mark Spareinlagen bei der Kreiskasse eingezahlt.

se Rogasen, 3. April. (Verschiedenes.)
Der Ostmarkenverein veranstaltete am Sonnabend
eine Bismarckfeier im Schützenhause (Alexander-
park), zu der mehrere hiesige deutsche Vereine ge ¬
laden waren. Die Festrede hielt Herr Oberlehrer
Masuch. —- Das auf den verstorbenen Katasterkon ¬
trolleur Meermann eingetragene Grundstück Ro ¬
gasen Nr. 268 ist in den Besitz des Gerichtsdieners
Giedow übergegangen. — Durch den Superinten ¬
denten Specht-Obornik fand hier und in der Um ¬
gegend eine Kirchen- und Schulrevision statt. —

Das Schneidermeister Nausersche Ehepaar feierte
gestern das Fest der silbernen Hochzeit.

Thorn, 2. April. (Das St a d t th e at er)
beendete heute seine erste Schauspielsaison. Insge ¬
samt fanden 161 Vorstellungen statt, in welchen 91
verschiedene Stücke ausgeführt wurden. Am
23. April beginnt die Oper, die bis zum 22. Mai
währt.

Marienwerder, 2. April. (Schulgeld-
e r h ö h u n g.) Von Ostern ab beträgt das Schul ¬
geld in der städtischen höheren Mädchenschule in den
drei unteren Klassen 60, in den sieben oberen Klassen
100 Mark und im Lehrerinnenseminar 140 Mark.
Auswärtige zahlen in sämtlichen Schulklassen 24 M.
mehr.

Danzig, 3. April. (Zum We rstbr a nde.)
Die Klawittersche Schiffswerft ist bekanntlich am

Sonntag niedergebrannt. Nach der „D. Z.“ wird
sich der Wiederaufbau der zerstörten Werkstätten
um so mehr beschleunigen lassen, als die Abteilung
für den Bau von Eisenkonstruktionen, wie auch die
hier befindliche Maschinenfabrik, Kesselschmiede und
Eisengießerei der Firma, welche vom Feuer unbe ¬
rührt geblieben sind, hierbei in hervorragender
Weise mitwirken können. Seitens der Behörden ist
den Werftinhabern alles Entgegenkommen für eine
beschleunigte Wiederinstandsetzung zugesichert wor ¬

den, um eine baldige Wiedereinstellung sämtlicher
Leute zu ermöglichen.

Memel, 2. April. (Heftige Gewitter)
entluden sich am Donnerstag an verschiedenen Orten
der Memelniederung, so in Tilsit, Rautenburg,
Heinrichswalde und anderen Ortschaften. In Hein ¬
richswalde fuhr der Blitz während des Passions-
gottesdienstes in unsere Kirche, ohne glücklicher ¬
weise zu zünden, zertrümmerte aber das Kreuz auf
dem Turm und ein Fenster. Die Gemeinde be ¬
wahrte die Ruhe bis zum letzten Augenblick, sodatz
der Gottesdienst beendet werden konnte.

Breslau, 3. April. jJnd u stri e ll e s.)
Die industriellen Werke und zugehörigen Liegen ¬
schaften des Fürsten Christian Kraft zu Hohenlohe-
Lhringen, Herzogs von Ujest, wurden unter Führ ¬
ung der Berliner Handelsgesellschaft in eine Aktien ¬
gesellschaft mit 40 Millionen Mark Grundkapital
umgewandelt.

Oldenburg, 3. April. Vor dem hiesigen Land ¬
gericht begann heute der Prozeß gegen den Ver ¬
leg e r und R e d a k t e u r des Residenz ¬
boten Biermann wegen Beleidigung des Mini ¬
sters Ruhstrat. Redakteur Biermann hält den In ¬
halt seines Artikels aufrecht.

Der Bergasfessor Köhler m Klausthal, der
wegen Zweikampfes vom Kriegsgericht zu drei
Monaten Festung verurteilt worden war, if|
vom Kaiser zu einem Tage Stuben,
arrest begnadigt worden.

Die Klage des ftüheren Jesuitenpaters Grafen
Hoensbroech gegen, den Zentrumsabgeordnete»
Dasbach auf Zahlung von 2000 Gulden, die biefec
ausgeboten für den Nachweis, daß der Grundsatz
„Der Zweck heiligt die Mittel“ sich in jesuitischen
Schriften finde, ist bekanntlich vom Oberlandes ¬
gericht in Köln abgewiesen worden. Die „Köln.
Volksztg.“ erfährt dazu, daß das Oberlande'sgericht
in die materielle Prüfung der Streitfrage einge ¬
treten ist. Das Erkenntnis des OberlandesgerickM
geht speziell aus die Zitate ein, die Gras Hoens-
broech vorgebracht hat zum Nachweis, daß dev
Grundsatz „Der Zweck heiligt die Mittel“ in jesuiti-
scheu Schriften sich findet. Dem Grafen Hoens-
broech wird zugegeben, daß manche der von ihm
zitierten Äußerungen jesuitischer Moralisten juri ¬
stisch wie moralisch bedenklich seien. Auf derarftge
Zitatseststellungen komme es nicht an. Wer aus
solchen Irrtümern spitzfindiger Köpfe, hervorgehend
aus dem Bestreben, die haarscharfe Grenze zwischen
moralisch Erlaubtem und Unerlaubtem zu finden,
die Moral des Ordens konstruieren wolle, der
handele töricht und ungerecht. Nach seinen öffent ¬
lichen Erklärungen habe auch der Abgeordnete Das ¬
bach in keiner Weise behaichten wollen/daß die Ka ¬
suistik, soweit sie von Jesuiten bearbeitet wurde, be ¬
züglich des hier in Frage stehenden Punktes stets
einwandfreie Entscheidungen getroffen habe; hies
sei nur die Frage zu prüfen, ob Moralisten der Ge ¬
sellschaft Jesu grundsätzlich die These ausgestellt
hätten, daß „jede an sich verwerfliche Handlung
sittlich erlaubt sei“, falls sie mit der Intention bet
Erreichung eines wirklich oder vermeintlich guten
Zweckes vollbracht werde. Ganz auszuscheiden sei
die von dem Abgeordneten Dasbach aufgeworfene
Frage, ob ähnliche Grundsätze, wie der den Jesuiten
imputierte, auch von protestantischen Theologen und
anderen der Gesellschaft Jesu durchaus fremd oder
feindlich gegenüberstehenden Personen aufgestellt
worden seien, beispielsweise bezüglich des Tyrannen ¬
mordes, der Erlaubtheit der Lüge unter gewissen
Umständen usw. Das seien rein historische Fragen,,
die mit dem Beweisthema nichts zu schaffen habem
Der Gerichtshof hatte mit strengster Ausschließlich ¬
keit zu prüfen: Ist von klägerischer Seite der Be,
weis für obige These erbracht oder nicht, und diese
Frage mußte aus Grund des beigebrachten Mate ¬
rials verneint werden. Demgemäß sei die Beruf-
ung zu verwerfen und die Klage abzuweisen. Gegen
die Entscheidung sicht dem Kläger noch das Rechts ¬
mittel der Revision beim Reichsgericht offen.

setzte Dralslrmchrlchlen.
Darmstadt, 4. April. Der Großherzog hat das

Protektorat über den vom 19. bis 22. Juni hier
stattfindenden 9. Delegiertentag des Bundes
deutscher Schriftsteller und Journalisten über ¬
nommen. ,

Lissabon, 4. April. Bei der Parlamentser-
öfsnung betonte der König in seiner Botschaft die
guten Beziehungen mit den auswärtigen Mächten
und erklärte, durch den Besuch des deutschen Kaisers,
der in Portugal sehr angenehm berührt habe, sei
das Band der freundschaftlichen Gefühle zwischen
Deutschland und Portugal zum Vorteil der Ent ¬
wickelung der gemeinsamen Interessen noch enger
geknüpft worden.

Budapest, 4. April.. Die Lage ist infolge des
Fehlschlagens des Kompromißb eschluffes höchst un ¬

gewiß. Es besteht wenig Aussicht, daß das neue
Kabinett in kurzer Zeit wird gebildet werden
können.

Odense, 4. April. Der Vertreter der preu ¬
ßischen Regierung bei der hiesigen Andersen-
Feier erhielt ein Telegramm des Reichskanzlers
v. Bülow, in welchem derselbe seine aufrichtige
Verehrung für den dänischen Dichter zum Ausdruck
bringt. Der Bürgermeister von Odense antwortete
telegraphisch, es sei ihm eine besondere Freude
gewesen, den Vertreter der Preußischen Regierung
empfangen zu können. Das Telegramm des Reichs ¬
kanzlers habe dem Fest besonderen Glanz ver ¬
liehen.

Briefkasten.
V. P. in W. Eine solche Anstalt ist uns in der

Provinz Posen nicht bekannt.
A. I. Medizinische Wochenschrift, Berlin.
H. 99. Die Vergütung ist, wenn sie auch nuv

widerruflich besteht, fteuerpflichftg.
fi'rrrt

Vorn Spediteur dolzeigenthiimer ;1|!$!
iS ai

®1§
Hafen.'
Bra he ¬
ll« linde

12 Alex. Müner-
Pollychen

Alex. Mnller-
Pollychen

lchleust

grtiiffflUfvfVhv vorn 3.4. bis 4./4. nnttaas 12 Uhr.
Name

des Schiffs-
fübrers

V. U. MiUJit
>ezw. Vlonii

o Dampfers
<1> >

Waren- 4

ladnng Von nach

E. Haupt
Ludwikowski
K. Priitz
St. Radzinsk!
K. Beutel
K. Krüqer
W. Krüger
E. Hirsch
F. Fab anski
A. Haak
P. Rzatkewicz
% Melke
R. Gottemeier
R. Dühring

Netzdam
gangen: Tour iI*§5Ss2sgB!!*~r?fftfMIitfffl

leer
do.
do.

Zucker
Güter'

fies. Bohlen
kies. Bretter

do.
do.

elf. Bretter
leer

Gerste
Steinkohlen

leer

il. Es sind t
ibermann u. 2

Pakosch-B>'omberg
Bromberg-Montwy
Berlin-Schönhagen

Montwy-Danzig
Hamburg- Bromberg

Schulitz-Berlin
do.

Weißenberg-Stettin
Danz'g.Landsberg

Fordon-Berlin
Bromberg-Amsee

Culm-Berlin
ßDanzig-Labischin
Berlin-Bromberg

reute von hier abge-
lloritz mit 20 Flotten,

(Re<»bntit
eesbeteaj GSrlendepeschea»

Berlin, 4. April, angekommen 1 Hör
Kurs vom 3. 4.

Ceffrcr. Kredit. 214,40]214,4
Deutsche Bank

'“ “

Dlsk.-Komnl.
Lombarden 17,00
Canada Pacific 149,20
W/M. Reichsa.

24!,9h 242,2
189,20 188,7;

lb,8(
149,20

Tendenz: All.
91,30j§91,30 Harpcner

Kurs dom
4% Italiener
Rufs. Anl. 1902
Bochum. Gnßst.
Lcmrcchntte

Min.
3.

Lelsenkirchenr

5~~
246,00

89,20
240,50
267,00
223,40 221,75
211,751210,25



Die Erbarbeiten (rb.
45 000 cbm Abtrag) zur Regelung
des Bauplatzes für die Kaserne
III/150 nm Langsee in Allenstein
sollen in einem Lose öffentlich ver ¬

geben werden. Angebote sind mit
vorgeschriebener Aufschrift versehen
und postmäßig verschlossen bis zum
Dienstag, d. 11. April 1905,
mittags 12 Uhr, an daS unter,
zeichnete Militär-Bauamt Allen,
stein, Lcmggaffe 18, einzusenden,
woselbst die Eröffnung der einge ¬
gangenen Angebote zu dem ange ¬
gebenen Zeitpunkt in Gegenwart
der erschienenen Bieter erfolgt.
DieVerdingungSunterlagen können
in den Geschäftsstunden (8-3 Uhr)
eingesehen oder gegen vorherige
bestellgeldfreie Einsendung von

0,75 M. in bar (nicht in Marken)
bezogen werden. (108

Zuschlagsfrist 2 Wochen.
Militär»Bauamt Alleustein.

Roggenkleie,
Weizen, und Spitzkleie. Brot- und
Körnerabfälle, sowie verschiedene
alte Baumaterialien sollen am

Sonnabend, den 8. April er.,
von 10 Uhr V. ab im Magazin an

der Brahe öffentlich meistbietend
gegen Barzahlung verkauft werden.

Proviantamt Bromberg.

Auktion
im städtischen Leihamt

Burgstraße 32 (533

Dienstag und Mittwoch,
den 4. und 5. d. Mts.,

vormittags von 9 Uhr ab.

Höhere Mädchenschule
in Schleesenau,

Chans fee st rasse 104,
nabe der 4. Schleuse.

Anmeld, von Schülerinnen für
das neue Schuljahr nehme ich tägl.
von 12—1 Uhr, am 27., 28. und
90 Att Q r\ Itfvv29. März auch von 3—5 Uhr ent-:
gegen, in den Ferien am 12., 13., 14.!
!!. 26. April v. 11-1 it. v. 3-5 Uhr.

H. Schmidtke

L. Lohmeyer ? Schulvorsteherin.

Vorbereitung

Primaner-u.Abiturienten-Examen,
rasch, sicher, billigst. Moesta,
Prätar a. D, Dresden 2¥. 8.

Privat-Unterricht

im

Klavierspiel.
Für hohe Anforderungen!!

Von weltberühmten Meistern des
Klavierspiels nach neuesten Metho ¬
den sorgfältig ausgebildet, habe
ich mich soeben in Bromberg
niedergelassen. (3960
Willi Weltmann, Pianist,

Bromberg Berlinerstraße 29.

Danzig. Vorbereit;, z. Ein-
jähr.Exam. f.d. mittl.u. ob.Kl.
d. höh.Lehranst. Staatl. conc,
beste Erf., vorz. empf. Prosp.
grat. Dr. A. Rosenstein,
LindenstrasseS, halbe Alle e.

Beginn der Kurse : Dienstag,
11. April.

Holzauktion.
ultet S tu b* 6.fHytii

vormittags 10 Uhr, sollen ca. 250
Stück Birken- und Akazien-
nutzholz freihändig gegen Bar ¬
zahlung Hierselbst verkauft werden.

Hoheneiche bei Bromberg.

J. B. Pohl s

Baumschule
Frauenburg, Ostpr.

gegründet 1835 (42
versendet Preisliste kostenlos.

Breslau III, Freiburgerstrasse 42

Dr. J.Wolff’s Vorbereitungsanstalt
staatlich konzessioniert Ostern 1904 für die Freiwilligen-,
Primaner- und Abitnrienteu-Prnfung. sowie zum ä

Eintritt in die Sekunda einer höheren Lehranstalt. Streng w

MM geregeltes Pensionat. Im Laufe des Jahres 1904 be- Ä
standen 23 Zöglinge ihre Prüfungen, darunter sämtliche X

SS 4 Extraneer das Abiinrimn. Alles Nähere durch Prospekte. W

1
Bromberg

Friedrichstr. 16.

Anfertigung jeder Art Damengarderobe
(149Ballkleider

GeselschaftsKleider
Besuch skleider

Strassenkleider

Mäntel
Reise&leider

Jac&etts

Sportkleider
Röcke, Blasen Reitkleider

Englische Kleider
TrauerMeider in Kürzester Zelt.

Armaturen
Ventile, Hähne
in Eisen u. Metall
jeder Art «.Größe,

WasserleitgS.-
Hähne, Rohgust
in all. Legierungen

liefert billigst
Metallwarenfabrik
Rudolf» aase

Werderstr. 8.

Bautischlerarbeiten

und Parkettfußböden
offeriert bei prompter Lieferung

zu billigen Preisen (39
Paul Böhm,

Holzbearbeitungs-Fabrik,
Groß Bartelfee.

wegen ttehewgnhe
bleibt mein Geschäft bis M o n t a g,
den 10. April d. I. geschlossen.
=========== Lausende Aufträge werden
ohne Störung ausgeführt. ==============

Danzigerstr. 160. F. W. Toense.

Empfehle

Bilder -*> ßeiienfartiftl
zur Konfirmation in gr. Auswahl.

Oskar Kohielskl,
Rahmenfabrik und Kunsthandlung

Rinkauerstraße 6. (3848

Die Geheimniffe
von Berlin.

Ein hochinteressantes Werk, 1120
Seiten, mit zahlr. Abbildungen,

statt M.6.— nnrM. 1.90.

Die Geheimnisse
von Philadelphia.
Enthüllungen des geheimst, innerst.
Lebens derQuäkerstadt. 700 Seiten,

statt M.5.— nnrM. 1.70.
Beide Werke zusammen

statt M. 11.— nur M. 3.20.
Fr. G.WollTs Bnchhandlg.,

Berlin 8 W.12, MarkgrafenSr.2. i.

Ein Schmuck
ist ein zartes, reines Gesicht,
rosiges, jugendfrisches Aussehe«,
Neiße, sammetweiche Haut und

blendend schöner Teint.
Alles dies bewirkt nur: (122

MenpserS-MenliliMift
v. Kergmavu & So., Padeberil

mit Schutzmarke: Steckenpferd,
äStück 50 Pf. in Bromberg bei:
H.J.Gamm, Carl Schmidt, Carl
VT 6ni6)|K. Gross© W tf 6* j Hedwig
Kaffler,Rud.Wernicke, fotoiebei
* j?o t b Dr.Kupffender; in Schu-
litz: Adler-Apotheke; in Schleu-

fenau: Lewen-Apotheke.

Ich übernehme zu den billigsten
Preisen: die Beschaffung von
beliebigen Waffermengen, die
Anlage von Wasserleitungen
und Wasserversorgungen für
Gemeinden, Wirtschaften n.

Landhäuser, die Anlage von

Entwässerungskanälen, Un ¬
tersuchungen, Enteisenungen
und Filtrationen von Grnnd-
waffcr, Anlage von Celbst-
tränken für große Viehhal ¬
tungen, AbsenkungdesGrund-
Wasserspiegels bei Fundamen-
tierungen. (201

Eiserne Pumpen werden zu
Engrospreisen abgegeben.

Koulante Zahlungsbeding ¬
ungen. Anschläge kostenlos.
Franz Butzen,
Berlin C., Reue Friedrichstr. 47.
Eisengießerei u. Maschinenfabrik,

Technisches Geschäft
für Brunnenbanten, Erdboh.
rungen und Wafferleitnngs-

anlagen.

©

jg“S
s

■ti
m
W
M

Photographisches Atelier
Elisabethstrasse 13|14.

Damit zu Ostern alle Aufnahmen rechtzeitig geliefert
werden können, offeriere (152

ausnahmsweise

Sonntag Montag
JMenstag Mittwoch

für Hark
je 1 Dtzd. VfsftMMer.

Feste Kreise. Begründet 1889.

Carl Kurtz
32 Pokenerffr. empfiehlt

— außeraewöhnlich billig —

Kleiderstoffe,
schwarzu.sarl..reineWolle,
Hanskleiderftoffe, Corsets,
— Blusenstoff, Moirsröcke—

Wäsche, pfgfttäljt,
Stückleinen u. Lake ule inen,
—Wollwäiche li. Strümps! —

Schürzen für Küche n. Haus,

Gardinen,
Tischtücher, Servietten,

Handtücher, Ronleaustosf,
—Lein neTaschentücher—

Einschütte
H federdichi — ^chtsarbig—
— Steppdecken,Bettbezüge —

in Damast.gcmze Bettbreite,

Gänsefedern
in 15 Sorten 31t l l

/2 u. 2,00
bis 3 N.4 M, sehr dannenrch.

— Proben frei — (218

Federsreic Dame,
großflockig, Pfund 6 Mark.
— Alteirfederu 1 Ul. n. 1.10—

hiervon gefüllte Betten
Stand 15 Mark.

— Koinplette Aussteuern —

JedesinaligeNabattauszahl
verhindert jeglichen Zwang.

Kornmarktsr. 6
a. d. Strassenbahn.

Garantiert eigene Fabrikate. Grösstes Möbellager Brombergs.
Solide Modern Billig:. (455

Man beachte vor Einkauf von Möbeln meine 3 Schaufenster.

Illustr. Preisliste gratis und franko. Versand nach auswärts franko.

tadellosen Cacao vero wrrd

nur gepackt ab ¬

gegeben, die Pack ¬
ungen tragen alle
den Namen der

Firma Hartwig
& Vogel. Cacao

vero 0 Vs Kilo
3 Mk., I (Juno)
2,40, II (For ¬
tuna) 2,00, III

(Apollo) 1,60.

Das größte Brot!
Wer billiges, dabei sehr schmackhaftes Brot kaufen will, kaufe von bet

Dampfbäckereiund

Molkerei-Sen., Sammstr. 4/5.
Landbrot ä la hausbacken, vorzüglich.

Gelbe Verkaufswagen. Zahlreiche Läden und Niederlagen.
R a b a t t m a r k e n - A u s g a b e.

Das 6. Krot M 30 Kfg.
Ferner empfehlen wir:

süße, fette Vollmilch, ff. Buttermilch,
Butter, Sahne, frische Glumse re.

Dollmilch «nd Anitermlch für Kranke «nd Kinder.
als Frühstücksmilch extra in Flaschen. (141

Lieferungen jederzeit frei Haus von unseren gelben Verkaufs ¬
wagen ttitb Läden.

folgende Tage

Stilett Wien ArtOln
in ganzen Wagenladungen kauft ab allen Bahnstationen

Heime Tilsiter*

Im Hause Bahnhofstraße 9<H, Ecke Minkauerstraße, sind vom

1. Oklaber er., auch früher zu vermieten

litt polet Stäben nn'b pet lo|inrapit,
bestehend ans je 3 Zimmern, Küche usw., I. und II. Etage gelegen.

H ER/Vt^MN

Freunden
r Fabrikate

und kann unsag.
baren Nutzen stif.
ten. Postkarte

mit genauer

Alle»
meiner t
möchte ich eine
sicher later*

Nachricht I kennt 1 ter ist gar
zusenden. I /nichts notig
Reich und \* uot */j8ef?en©rul
arm, alle Euer Freund
meine Freunde I der alte Prak-
toerbes um ihre I tikuS G. gft*
Adresse gebeten. I in Kotberg in
Es kostet nichts > Pommern.

Aepfel
Birnen
Kirschen
Pflaumen
Pfirsich
Aprikosen
Stachelbeeren

ohaunisbeeren
lleebänme
ierbäume
osen, hochstämm. u. niedrig.

Kletterrosen
echter und wilder Wein
Coniferen
Staudengewächse
Erdbeer-u.Spargelpstanz.
verschied. Schlingpflanzen

für Balkons u. Lauben;
sämtliche Artikel in gesunder u.

kräftig.Ware zu soliden Preisen.
Landschaftsgärtner erhalten den

üblichen Rabatt. (137

Jul. Rosses
Berlinerstraße 15.

Fernsprecher 48.

GMGSMÜTALT. .

jeI
=f

U» VÄK6ERE, ,

L Zull[hau
1 Bromberg, Danzigerstr. 160, KaiserMns.

Sanatorium Sclrelertai
KJ' ^ipepfB0 , phll*06i Bahnst.: Ob.-Schreiberhau

EUvdvIigCuU gO 710 m Ulf. <1. Meere

Wasser-, Wechselstrom- u. Mchthäder. — Massage-,
l>iät- und andere orgramische Siisren. — Sommer und
Winter besucht. — Prospekte gratis und frei.

Dirig., Arzt Br. meti. Felix Wilhelm,
6) früher Assistent von Dr. Lab manu.

OsterkartenN!
12 Stück 10 Pfg. usw.

Wiederverkäufer hohen Rabatt.
PapierhandlungWalter Assmuss,
Danzigerstr. 46, vis-a-visElys.-TH.

7 Tränkkälber,
ca. 2 Ctr. schwer, verkauft zuOstern
Schwartz, Prust, Kr. Tnchrl.

GörlcHe^s
Motor-Rad • Westfalen-Rad
sDic besrenr^der Welte

1u.2 Cylinder

Bielefelder Maschiner^s^^und Fahrrad-WerKe
Cegründer 1874. . C3CD PICca.ÖOOArbeitec

8u5(ührliche fahrradiu. Moronradcaraloae gratis.
Generalvertreter Ernst Jahr, Bromberg.

Spezialhaus in Motorrädern und Fahrrädern, sowie samt!. Aus ¬
rüstungsstücken u.Zubeh ör teilen. — Sachgemäße Beparatiir-

Werkstatt für Motorräder und Fahrräder aller Systeme.

Prachtvolle Plattwäsche
erreicht man leicht und sicher mit

Amerikanischer

Zum Verkauf kommen ca.

2W0 Schirme

Serie 0 .. jetzt j’
früherer Preis bis 2.50

früherer Preis bis 3.50

Serie II.. jetzt 2°
früherer Preis bis 5.50

Serie III. jetzt
früherer Preis bis 7.50

Serie IV. jetzt g'
fciit>. BrciS bis 18.00

früh. Preis bis 20.00

ZrmbeM gdiiwfiiSnf

GmndPrix--
Frätz Schnlzjun.

WeltaaT^St. Loti^904 ARt.-€t©S., Iielpzlgs.

BSF“ Nur echt mit Schutzmarke $9 ,€rloi>HS 6<

(152in Paketen ä 20 Pfg.

5. Vnhnhsfstuntz- 5

Meitiuyswayeit.
Sonnabend Nachmittag 2 Uhr und die folgenden Tage werden

die aus der Berniann'schen Konkursmasse erstandenen

Möbel, Spiegel, Polsterware»»,
Teppiche, Plüsche re. billig ausverkauft.

„immer Woran 66

ist btt beste und zugleich billiget Kaffeezusatz.
Etwa i/i bis 1

2 hiervon beut Bohnenkaffee zugesetzt,
giebt einen Kaffee von hervorragend schönem Geschmack
und prachtvoller Farbe und bedeutet große Ersparnis
im Haushalt. — Zu haben ttt den meisten Kolonial-
warcnhandlnngen. (35

RemAW»-il.Asw-Wel
sehr billig. [152] Kronerstraße Nr. 12, parterre.

Rudolf Weissig.

All righfc-Motorräder 2 1
4

Berlin, Arconaplatz, 1.

Wascht
mit

Schwan

«Lüsten, LkmttV.'L'li!'. -
I Wohn, zu bm. Crohn. Baitrrfh 1 .

: itleittetWeitiiJülniiHi J
* ist zu verm. v.1.10.Gr.BergKr.4.

NäheresWollmarkt imMöbelladen. 1

SitEHirft 8 mbstW°hnu»-i'. •

S Werkstatt n. Lagerraum, worin seit ;
^

Jahren mit gut. Erfolg ein Möbeln 1

.
„ geschüst 6-, tr., z. 1. Ott. aitberto. z. 1

,c
verm. W. Lange, 2 Treppen. ,

„ Lüsten mit Werkstatt ■

3
ttt welchem sich solange ein Möbel- ;

geschäft befindet, vom 1. Jnli ab ■

Eentl. früher zu vermieten. (150
^ Kuhn, Babuhofstraße 5.

“ SiilBnngSÄf^l^
Ziem e r iiitte hatte, bestehend

9 ans 6 Zimmern nebst Zubehör, ist
fl. von sofort zu vermieten. Näheres

Thornerstr. 39. A. Bumke. (104
“ Wöhnzn.z.ierm.JiksbZr.i.

'

Zu erfr. im Kontor, Jakobstr. 8.

o Herrschaft!. Whililiiz
^ u. 7—8 Simm., Zubeb. it. Garten

für 1000 Mk. sofort zil vermieten.

0 Bandelow, Bahuhofltr. 62.

”• herrschM.Wahn.,LL
z.verm. Näh. Viktoriast“. 8, l r

“ DanzigerAraße Nr. L8
2 Herrschaft!. Wohn. v. 7 Zim.
nebst reicht. Znb. it. Gartenpromen.

• sofort üb. später zu verm. Grey.
e, Elisabcthstr.16/14. Hochpart.,

per 1.10. hocheleg.mod.Wohn.,
a. 6 Z. u. Znbeh., zu verm. 1150 M

Herrsch.'ttrrohnqn. v. 4-5 Z. für
500-600R Elisabethst.20z.v Aichrattd.

Känigstraste Nr. 35.
Weg. Versetz. 1 Wvhn., 2Stb.,
Küche u. Zub. los. zu vermieten.

-e- fötnhn 3 Ziuuu. tt. Zub., 1 Tr.,
w L0ÖYÜ. zu verm. Thornerstr. 1.

en Elisabethstr. 13/14
h- l Wohnnug 5 3int. u. Znbeb.,
er Gartenh. 1 p. 1./10. z. verm 650 M.

e “
lfrdl.Stube z.vrm.Posenerstr 34.

en sSemüsekell. m Rolle it. Wohn. 1—3
de

™

Stilb. v.! 4.z.v. Berlinerstr.29.1.

«i PferstestakmitBagenremise
bis per sofort zu vermieten vis-a-vis

der 14er Kaserne. Zn erfragen
(8 151) Adam’s Cigarrensabrik.

23i««.ii6lÄÄ
Möbliertes Zimmer

mit u. ohne Pension an ein junges
Mädchen oder auch einen Schüler
oder Kaufmannslehrling zu ver ¬

mieten Werderstraße 7, III rechts.
Imöbl.Zimmer §.15. od.später

zu vermiet. Lowestr. 3, vis-k-vis
der Hauptpost bei Woyack.

Möbl. Zit«, mif ob. oh. Pens
zu verm. Schleus., Ernststr. 6.

, pcitfieiiave
!,il. Huben gute tt. freundl. Äusnabmc.
1. Off. u. II. a d. Geschst. d. Ztg

Ein uw b l. Simm, mit Pension
st vermiet. Riukauerstr.8,II,I.

stände in mein.Pension freundliche
lnfnahme. Mittelstraße 57, 2 Tr.
674) B. Mflilef geb. Venske.

finden Schüler-
■ innen bei bester

.

u
... maß. Pensionspr.

3613)
'

Friedrichftr. 8, Pt.

I-- mils Verkauf
von sämtlich. Sachen, Alter ¬

tümern, Waffen usw.
Hermann Iicivin,NeNePfarrst. 19.

tht otüttitle Pferde
z. schlackt, werd gek.z.höchst.Preif.

Zentr.-Roßschl. Bahnhofstr. 73.

Gebr. 2pferd. Motor
noch gut erhalten, 2:i0 Volt,
wird gesucht. Off. mit billigstem
Preis, Angaben der Type, der
Tourenzahl u. Durchm. d. Scheibe
unter II. N. 150 in der Ge ¬
schäfts. d. Ztg avzngeben.

30—100 m Gleis und 2—4 Lortes
fitd)f zu kaustn oder mieten (45
8ehwartz, Prust, Kr. Tuchel.

Ritt^tL°N°»S
Mitteltod., dav. 65 Morg Riesel-
wiesen 16!., 300Morg.Wald, 6 km
v. Balm u. Kreisst., mit Gymn. u.

höh. Töchterich., sehr schölle Geb.,
hochherrsch Wohnh.i. schön. Gart.,
b. 40000 Mk. Anz. verkäufl. Nur
eine feste Hypothek. (45

Deutsche Ansiedlnngsbank
Breslau IE.

Herrschaftl. Hans
im allerbestenStadtteil,
neun herrsch. Miets-
Wohnung., Altersschw.

halber z. Verkauf. Reflektierende
Kapitalisten belieben Offerten an

Wierzchaczewski, Prinzen-
höhe ft r. 22 einzureichen. (152

Ae SnmMiMc in $6irn
Bromb. Vorst. 78, sowie die „Villa
Clara“ Bromb. Vorst. 76 erb-
teilungsbolber günstig zu verkauf.
lEiagso Werk, Rink-nrerstr. %

Neues Haus m. L. tu preisw.
zu verk. Srüwedenhöhe, Hamstr^a.

pimtine
gebraucht, äußerst preiswert.
Conrad «Iimga S Babnhosft.88.

Gierzu eine Beilage.
verantwortlich für den politischen Zfetl $. Gollafetz, für den übrigen redaktionellen Teil K. Kendrsch. für die Handelsnachrichten. Anzeigen und Reklamen $, Jarcho«». sämtlich in Bromberg. — Rotationsdruck und Verlag: Gr««na»ersche Knchbrurberei Kicharb Kratzt in Bromberg.



Ostdeutsche Presse.
1. WeiLcrge. Bromberg, Mittwoch, S. April 1905. Jl£ §l.

Ans Stadt und gmtb.
BromLerg, 4. April.

f Handelskammer. Wie schon ettvähnt, hielt
gestern die Handelskammer für den Regierungs ¬
bezirk BromLerg eine Plenarsitzung ab, aus deren
Verlauf wir gestern einen vor Eintritt in die

Lagesordnung eingebrachten Dringlichkeitsantrag
des Präsidenten Geh. Kommerzienrats Franke
mitgeteilt haben, der ohne Debatte einstimmig an ¬

genommen wurde. Im weiteren Verlaufe der

Sitzung machte der Präsident Gch. Kommerzienrat
Franke die Mitteilung, daß seit der letzten Sitzung
der Handelskammer das langjährige Mtglied der
'Kammer Fabrikbesitzer B a e r w a l d in Nakel,
der seit 40 Fahren der dortigen Stadtverordneten ¬
versammlung angehört, zum Ehrenbürger der
«Stadt Nakel ernannt worden ist. — Darauf trat
man in die Tagesordnung ein, nachdem der stell ¬
vertretende Präsident, Kommerzienrat Aron-
f o h n, den Vorsitz übernommen hatte. Zunächst
erstattete Handelskammersyndikus Dr. Kan dt an

Stelle des behinderten Referenten, Herrn «Baer-
wald-Nakel, Bericht über die Vollversammlung
des Deutschen Handelstages vom 15.
und 16. Februar d. Js. Er begründete die

Haltung 'der hiesigen Delegierten bei den damaligen
namentlichen Abstimmungen und bemerkte, daß er

aus dem Handelstage daraust hingewiesen habe,
daß die Holzindustrie im Ausschüsse des Handels ¬
tages nicht genügend vertreten gewesen sei und

stellte später erneute Anträge nach dieser Richtung
in Aussicht. — Über die seinerzeit von uns be ¬

handelte Versammlung des Verbandes der
a m t l i ch e n Handels v e r t r e t u n g. e it

Posens und Westpreußens, welche am 30. Januar
d. Js. in G r a u d e n z stattfand, berichtete Kauf ¬
mann Schwert n e r-Schneidemühl. Die nächste
Versammlung soll in Th o r n stattfinden.^ — So ¬
dann referierte Kaufmann Matthes, hier, über
den W e r k a u f von Waren in a b g e -

w o g e n e n Paketen nach deutschem Rein ¬
gewicht. Sein Antrag: „Die Handelskammer solle
dafür eintreten, daß bei «Paketen mit aus ¬

ländischer Originalverpackung entweder hand ¬
schriftlich oder durch Aufdruck das deutsche
Gewicht angegeben werde“, fand einstimmige An ¬

nahme. Zu Punkt 4 der Tagesordnung „Antrag
auf «Wiederherstellung der früheren Ge ¬
rt ch t s v o llzieherordnun g“ berichtete der

Syndikus über einen von zahlreichen Mitgliedern
des hiesigen Rabatt-Sparvereins eingegangenen
Antrag. Auf feinen Antrag hin soll der Handels ¬
tag ersucht werden, diesen Gegenstand auf die
Tagesordnung feiner nächsten Vollversammlung zu

setzen. — Punkt 5 der Tagesordnung betr. Fest ¬
setzung einer Gebührenordnung für Handels ¬
makler (Referent Herr Baerwald) wurde von der
Tagesordnung abgesetzt. — Zu Punkt 6 der Tages ¬
ordnung: „Anträge betreffend Beihilfe n

3 u kaufmännischen U n t e r r i ch t s an ¬

st a l t e n“ bewilligte die Versammlung nach einem
Referate des Syndikus folgenden Vereinen: dem
Kaufmännischest Hilfsverein für weibliche Ange ¬
stellte in Bromberg, der Gewerbe- und Handels-'
schule für Mädchen in Hohensalza, der Bromberger
städtischen Fortbildungsschule, der Handelsschule
in Gnesen, der Kaufmännischen Fortbildungsschule
in Schneidemühl, desgleichen in Nakel, wiederum
Jahreshilfsbeiträge von zusammen 1300 Mk. —

Nach einem Referat des Syndikus ußer_ die

Gründung einer S t i ck e r e i s ch u l e beschloß
die Handelskammer prinzipiell die Gründung einer

Stickereischule inBrombevg und bewilligte für diesen
Zweck zunächst 300 Mk. Die weitere Behandlung
dieser Angelegenheit wurde dem Präsidium über ¬
lassen, das sich mit den städtischen Behörden wegen
Gewährung einer Beihilfe ins Benehmen setzen
soll. — Der Bericht über die Tätigkeit der Handels ¬
kammer wurde mit Rücksicht auf die vorgeschrittene
Zeit vertagt. Hierauf wurde der Etat für
1905/06 nach einem 'Referat des Stadtrat Z a -

w a d z k i nach dem Voranschläge des Verwaltungs-
ausschusses einstimmig genehmigt. Er schließt in

Einnahme und Ausgabe mit 24 750 Mk. ab, bei
einem Zuschlage von 5 Prozent der Gewerbesteuer.
~ - Damit war die Tagesordnung für die öffent ¬
liche Sitzung erledigt. Es folgte noch eine geheime
Sitzung.

* Schnlmäßigen kaufmännischen Unterricht
für Mädchen mit Jahreskursus veranstaltet, wie aus
dem Inseratenteil ersichtlich, der hiesige „Kauf ¬
männische Hilfsverein für weibliche Angestellte“.
Mehrjährige Erfahrungen in der Stellenvermitte ¬
lung des Vereins haben ergeben, daß im Handels ¬
stande vielfach gut vorgebildete weibliche Hilfskräfte
verlangt werden, daß aber ein Mangel an solchen
Kräften neben einem Massenangebot oberflächlich
vorgebildeter Bewerberinnen besteht, welche mühsam
oder gar nicht vorwärts kommen. Der Verein
konnte infolgedessen mehrfach gut dotierte Vakanzen
aus seinen Reihen nicht besetzen und den Nachfragen
der Zentralstelle des Stellenvermitkelungsbundes
nach tüchtigen Kräften nicht entsprechen. Ein plan ¬
mäßiger ineinandergreifender Unterricht von aus ¬

reichender Dauer kann also die Zukunft der sich dem
kaufmännischen Berufe widmenden Mädchen auf
eine sichere Grundlage stellen. Der Jahreskurfus
des Vereins umfaßt wöchentlich 4 Stunden Deutsch,
2 Stunden Schreiben, 4 Stunden Rechnen,
4 Stunden Buchführung, 2 Stunden Stenographie,

Stunden Korrespondenz, je 1 Stunde Handels ¬
geographie und Handels- und Wechsellehre. Für
die Erlernung des Maschinenschreibens find Ma ¬
schinen zweier Systeme (Remington und Adler) vor ¬

handen. Besonderes Gewicht wird dem deutschen
Unterricht beigelegt werden. Der Zweck desselben ist
der korrekte und gewandte mündliche und schrift ¬
lich Ausdruck, Förderung der Allgemeinbildung
und Schärfung des Denkvermögens, — alles uner ¬

läßliche Vorbedingungen für die Erreichung der
höheren Stufen im kaufmännischen Berufs

* Bismarck-Denkmal. Der Gedanke, endlich
auch in Bromberg ein Bismarck-Denkmal zu er ¬

achten, fand, obgleich in Aussicht genommen war,
zunächst ein Komitee zur Veranstaltung von
Sammlungen usw. zu bilden, auf dem Bis-
marck - K o m m e r s einen so allgemeinen Bei ¬
fall, daß sofort zahlreiche Stimmen laut wurden,
es möge mit dem Sammeln am Abend selbst schon
begonnen werden. Die darauf ausgelegte Sammel ¬
liste erbrachte das schöne Ergebnis von 1169,75
Mark an gezeichneten Beiträgen. In kurzem soll
nun auch das Komitee.zur Ausführung der wohl
allen Deutschen unseres Bezirks am Herzen liegen ¬
den Angelegenheit aus Herren aus Stadt und
Land gebildet werden.

):( Eine Stadtverordnetensitzung findet am

nächsten Donnerstag statt. Neben mehreren Jahres ¬
rechnungen stehen «Etatsberatungen auf der
Tagesordnung. Ferner beantragt der Magistrat,
seinem Beschlusse, wonach die Bibliothekarin bei der
«Stadtbibliothek Frl. Leistikow auf fernere zwei
Jahre in festem Anstellungsverhältnis belassen
werden soll, zuzustimmen, ..

* Kunstausstellung. Eine sehr dankenswerte
Einrichtung hat der Vorstand der Abteilung für
bildende Kunst für die bevorstehende Kunstaus ¬
stellung getroffen. Es wird der Ausstellungs ¬
raum durch eine Reihe von Bogenlampen
erleuchtet und dadurch die Möglichkeit geboten
werden, die Ausstellung bis abends geöffnet zu
halten. Abgesehen davon, daß vielfach die Kunst ¬
werke durch das gleichmäßige elektrische Licht zu
viel stärkerer Wirkung kommen, bietet die Einricht ¬
ung einer Abendbeleuchtung auch vielen Besuchern,
die am Tage nicht Zeit und Ruhe zu einem Besuch
haben, die Möglichkeit, mit Muße die Ausstellung
abends zu besichtigen. Sie soll zunächst bis y2 8
11 h r abends geöffnet sein.

f Der Evangelische Arbeiterverein für Brom ¬
berg und Umgegend hielt vorgestern nachmittag
im Bürgerlichen Brauhause eine Versammlung
aller Gruppen ab unter Vorsitz des Pfarrers
Teichert -Schwedenhöhe. Der Vorsitzende be ¬
sprach zunächst innere «Vereinsangelegenheiten und
gedachte mit warmen Worten der Verdienste des
von hier versetzten Gewerbeassessors Dr. Brandes,
der mit großem Interesse sich der Bestrebungen des
Vereins, dessen Mitglied er war, angenommen
Habe. Ferner teilte er mit, daß der bisherige
«Arbeitersekretär wegen Wegzuges von hier sein
Amt niedergelegt habe und ein neuer «Sekretär an

seine Stelle gewählt woüden sei, der sein Amt
am 8. d. Mts. antreten werde. Bis dahin werde
er — der Vorsitzende — die Geschäfte des Arbeiter ¬
sekretärs unter Zuhilfenahme noch eines Vereins-
Mitgliedes ■ besorgen. Demnächst teilte Pfarrer
Deichert mit, daß am vorigen Sonntag, 26. März,
in Nakel auch ein Evangelischer Arbeiterverein
«sich gegründet habe. Die Versammlung dort sei
so zahlreich besucht gewesen, daß der Saal die
Menge der Besucher kaum zu fassen vermochte und
viele «Personen vor der Türe bleiben mußten. Zu
erwähnen sei, daß auch Sozialdemokratest aus
Bromberg sich in Nakel zu dieser Versammlung
emgefunden hätten; sie seien aber, als «sie sich durch
unliebsame Äußerungen bemerklich machten, in die
.„freie Luft“ versetzt worden. Der Vorsitzende teilte
dann weiter mit, daß der hiesige Verein im Juni
sein Stiftungsfeist durch einen Ausflug nach
Crone a. Br. feiern werde. Hierauf hielt Re ¬
gierungs- und Gewerberat Beckmann den an ¬

gekündigten Vortrag über „Die Hygiene in der
«Gewerbeordnung“, oder wie er bemerkte, genauer
gesagt, über „Die Bestimmungen in der Gewerbe ¬
ordnung, welche erlassen sind, um die Betriebe
«von Fabriken und anderen gewerblichen Anlagen
so zu regeln, daß die Arbeiter gegen Gefahren für
Leben und Gesundheit soweit geschützt sind, wie die
Natur des Betriebes es gestattet.“ Redner äußerte
sich in seinem Vortrage zunächst über die allge ¬
meinen Bestimmungen und dann im zweiten Teil
desselben über die speziellen Bestimmungen für
einzelne Jndustriegruppen. Er wies u. a. auf
die Bestimmungen hin betr. die Errichtung von
«Anlagen, die für das benachbarte Publikum er ¬
hebliche Nachteile, Gefahren und «Belästigungen
herbeiführen können, diese, an Zahl der Gattung
66, seien konzessionspsüchtig, wie z. B. Pulver ¬
fabriken, chemische Fabriken, Metall-, Hüttenöfen
nfto., Düngerfabriken, Hammerwerke, Schlacht ¬
häuser, Bleichereien, Gerbereien, Kesselschmieden,
«Gießereien usw. Der Vortragende besprach dann
die für die betreffenden Fabriken erlassenen Be ¬
stimmungen zur Beseitigung der für die Arbeiter
entstehenden Gefahren durch Einatmen von Staub,
Dunst, giftigen Gasen usw., wie auch über die
«Sonntagsruhe in den Fabriken und über die zum
«Schutze der Jugend und der Arbeiterinnen er ¬

lassenen Bestimmungen. Bezüglich der Aufsicht
über die Ausführung der gesetzlichen Bestimmungen
bemerkte der Vortragende, daß diese ausschließlich
oder neben der ordentlichen Polizeibehörde be ¬
sonderen Beamten, den Gewerbeaufsichtsbeamten,
übertragen sei. In Preußen feien dies 23 Re ¬
gierungs- und Gewerberäte und über 200 Ge-
Werbeinspektionsbeamte; für den Regierungsbezirk
Vromberg ein Regierungs- und Gewerberat,
zwei Gewerbeinspektoren und ein Gewerbeassessor.
Der Vortragende richtete an die Versammlung bez.
an die Arbeitgeber und «Arbeitnehmer die Auf ¬
forderung, in allen Arbeitersachen sich bei diesen
Beamten Rat zu holen, und sich nicht an Winkel ¬
konsulenten zu wenden. In dem zweiten Teil
seines Vortrages ging Redner speziell auf die ein ¬
zelnen Fabriken ein und kam dabei auch auf das
Thema der Volksbäder zu sprechen, deren Ein ¬
richtung auch hier sehr wünschenswert sei. Redner
berührte dann noch die Strafbestimmungen, sprach
über den feit dem 1. April d. Js. eingetretenen
8-Uhr-Lädenschluß im Handelsgewerbe und schloß

j dann seinen Vortrag mit dem Wunsche, die Arbeit ¬
geber mögen «dafür sorgen, daß alle gesetzlichen

1 Bestimmungen streng beachtet werden; die Arbeit-

nchmer aber mögen aus der vorgetragenen Zu ¬
sammenstellung die Fürsorge des Staates für die
möglichste Erhaltung ihrer Gesundheit anerkennen.
Der Vortrag fand den lebhaftesten Beifall des
zahlreichen Auditoriums, worauf der Vorsitzende
ein dreifaches Hoch auf den Vortragenden, Reg.-
und Gewerberat Beckmann, ausbrachte. Der Vor ¬
sitzende trat sodann noch für eine erweiterte Sonn ¬
tagsruhe der jugendlichen Gehilfen für Molkereien
ein, worauf Regierungs- und Gewerberat Beck ¬
mann die Anstellung von Erhebungen darüber zu-,
sagte. Nach Aufnähme neuer Mitglieder wurde
die Versammlung alsdann geschlossen. Es nahmen
an ihr über 200 Mitglieder teil.

* Stadttheatcr. Auf die morgen Mittwoch
zu kleinen Preisen stattfindende Aufführung der

erfolgreichen Schauspielnovität „Der Graf
von C h a r o l a i s“ fei nochmals besonders auf ¬
merksam gemacht; dieses eigenartige und stim ¬
mungsvolle Werk darf auf das Interesse aller
Theaterfreunde Anspruch machen.

):( In der Concordia steht seit dem 1. April
wiederum ein neues reichhaltiges Programm auf
dem Spielplan. Den Glanzpunkt des geschickt
arrangierten Abends bildet Arturo Bernardi,
der italienische Blitzverwandlungsschauspieler. In
zwei Szenen stellt Bernardi nicht weniger als 14

Personen dar, wobei er sich auf dem Gebiet der Ver ¬

wandlungskunst als Meister erweist und die Kostü ¬
mierung mit einer unglaublichen Geschwindigkeit
wechselt, so zwar, daß die Szene nicht die geringste
störende Unterbrechung zu erleiden braucht. Einen

Hochgenuß bereitet Bernardi ferner in feiner
„Symphonie Cosmopolite“, wobei er abwechselnd
in feiner charakteristischen Darstellung als Wagner,
Rossini, Gounod, Mascagni, Franz Liszt, Meyer ¬
beer, Verdi und Sousa die Hauskapelle dirigiert
und ebenfalls mit fabelhafter Geschwindigkeit das

Äußere zu wechseln versteht. Das Publikum spendet
ihm denn auch stürmischen Beifall. Eine weitere
Zugnummer bildet das Damengesangsquartett
„Melodia“, das durch! eine Reihe schöner Lieder ¬
vorträge, darunter ein Froschquartett, die Zuhörer
ergötzt und über ein wohlklingendes und harmoni ¬
sches Stismmenmaterial verfügt. Mstr. G o b s o n

mit seinem komischen Piccolo leistet auf dem Gebiet
der Equilibristik seine Salonkunststücke und die Ex-
centrics „The Beirotts“ halten durch ihre gelunge ¬
nen komischen Possen das Publikum in ständiger
Heiterkeit. Lebhaften Applaus erntet auch Otto
Lonc 6 als Humorist, der mit aktuellen Schlagern
auszuwarten versteht. Die beiden Vortrags ¬
soubretten P o l ow a und' Ada F i v r i bieten

ferner eine Fülle pointierter Koupletts, und' wie
immer bringt Thomas Wospiels American Bio-
s c o p e eine Serie gelungener Bilder, darunter
„Schneeschuhlausen in Norwegen“ und „Der Hei ¬
ratskandidat“, welch letzteres namentlich als ergötz ¬
lich bezeichnet werden mutz. Schließlich läßt noch das

Damenorchester „Luisianna“ flotte Musikweisen er ¬

tönen, so daß für jeden einzelnen Geschmack in hin ¬
reichender Weise gesorgt ist.

):( Der Turnverein „Jahn“ beranftoltete vor ¬

gestern in der Gymnasialturnhalle ein öffent ¬
liches Schauturnen, zu dem sich eine stattliche
Zahl von Zuschauern eingesunden hatte.

>

Die tur ¬

nerischen Darbietungen wurden eingeleitet
_

durch
einen imposanten Aufmarsch der Turner mit Ge ¬
sang, dem kraftvolle Freiübungen, sowie muster ¬
haftes Riegenturnen folgten. Die sämtlichen Turner

einschließlich der Zöglinge beteiligten sich hierbei in
vier Riegen mit einmaligem Gerätewechsel. Es
folgten noch Kürturnübungen am Pferds Barren
und Reck, sowie einige sehr interessante Spiele. Die
Festrede hielt ein Mitglied des Vorstandes und

brachte in schwungvollen Worten aus den Freund
und Förderer der edlen Turnerei, den Kaiser,
ein begeistert aufgenommenes Hoch aus. Den Ab ¬
schluß bildete der allgemeine Gesang eines Turner ¬
liedes. Am Abend versammelten sich die Mitglieder
zu einer Turnerkneipe bei Dickmann, die einen
feucht-fröhlichen Verlaus nahm.

):( Einen V^lksunterhaltungsabend veranstal ¬
tete vorgestern nachmittag bei Patzer die Deutsche
Gesellschaft für Kunst und Wissenschaft. Nach ein ¬
leitenden Musikstücken und dem gemeinschaftlichen
Liede „Gesang verschönt das Leben“ hielt Ober ¬
lehrer Baumann einen interessanten Vortrag, in
dem er in anschaulicher und gemeinverständlicher
Weise die Wechselbeziehungen zwischen Tier- und
Pflanzenwelt beleuchtete. Nach weiteren Musikstücken
folgte die Aufführung des schlesischen Bauern ¬
schwankes „Die Erbmnhme“ durch Mitglieder des
Schlesiervereins, deren Darstellung ungemein
fesselnd wirkte, wofür das Publikum denn auch leb ¬
haften Beifall zollte. Mit frischen Weisen eines
Marsches schloß die anregend verlaufene Veran ¬
staltung.

):( Das Fest der goldenen Hochzeit feiert am

10. April der pensionierte Gerichtsbeamte Conrad
Trampeda ch. aus «Schkeusenau mit seiner
Gattin.

F Crone a. Br., 3. April. (Stiftungs ¬
fest. Zinsfuß.) Der evangelische Männer ¬
und Jünglingsvevein feierte gestern abend im
Saale des Grabinawäldchens sein diesjähriges
Stiftungsfest durch. Gesang, Prolog und eine
Theateraussührung. — Der hiesige Spar- und
Kreditverein hat in seiner letzten Generalver ¬
sammlung beschlossen, den Zinsfuß bei Sparein ¬
lagen nicht herabzusetzen, sondern nach wie vor vier
Prozent zu zahlen.

81 Znin, 3. April. (Ansiellun-g.) In ¬
folge Kreistagsbeschluß vom 30. März wurde als
Rendant der Kreis-Kommunal- und Kreis-Spar-,
koste Herr Reichau von hier definitiv angestellt.

'Schneidemühl, 3. April. (T o t s ch l a g.) Die
Werkstatta.rbeiter Hertzer und Müller gerieten am

«Sonnabend vormittag in einen Streit, bei welchem
«Hertzer, wie die „Schn. Ztg.“ mitteilt, den Gegner
mit einer Latte über den Kopf schlug, so daß der ¬
selbe besinnungslos zusammenbrach. Äbends 6 Uhr
«starb Miller an der erhaltenen Verletzung. Die

Verhaftung des Hertzer ist heute vormittag Bereits
erfolgt.

P Wongrowitz, 3. April. (G uts verkauf.
V e r s e tz u n g.) Von der Ansiedelungskommission
rst kürzlich das Ristosche Gut in Deutsch-Briesen,
über 600 Morgen groß, der Morgen zu angeblich
276 Mark angekauft worden. Herr Risto ist hierher
gezogen. — Der wissenschaftliche Hilfslehrer Dr.
Perlitz aus Tremessen ist anstelle des nach Posen
versetzten Professors Dr. Lengowski hierher versetzt
worden.

x Janowitz, 3. April. (Feuer. Bis-
m a r ck s e i e r.) Bei dem Besitzer Rozplochowski
in Wionza brach Feuer aus. Es verbrannten das
Wähnhaus, zwei Stallungen und Scheune, sowie
sämtliches Mobiliar, 4 Stück Vieh und Vorräte
in der Scheune. — Am Sonnabend veranstaltete
die hiesige -Ortsgruppe des Ostmarkenvereins unter
sehr starker Beteiligung der Mitglieder in Dorn ¬
brunn einen Bismarck-Festkommers.

„

1 Meschen, 2. April. (Bismarckfeier.)
«Gestern abend 8 Uhr fand im hiesigen Deutschen
Vereinshause eine Bismarckfeier statt, zu welcher
Mitglieder sämtlicher Vereine zahlreich erschienen
waren.

W Samotschin, 2. April. (Diestjubiläum.
Krie g er «v erein.) Der hiesige Lehrer West-
pH al feierte gestern das 25jährige Dienstjubiläum
und zugleich sein „Ortsjubiläum“, da er seit 25
Jahren an der evangelischen Schule tätig ist. —

Tie Generalversammlung des Kriegervereins war
«von 65 Mitgliedern besucht. Von den alten Vor ¬
standsmitgliedern wurden wiedergewählt die Ka ¬
meraden Julius Schulz (Vorsitzender), Hossmann
(Stellvertreter), Werner (Kassensührer), Otto
«Schulz (Schriftführer), ferner Pfeiffer, Gru-
szczynski und Radetzkeneu in den Vorstand traten
ein Maratzke und Kolodziejewski.

= Czarnikau, 3. April. (Verschiedenes.)
Me hiesige Ortsgruppe des Ostmarkenvereins hielt
im Krampschen Saal eine Vismarckseier ab, die gut
besucht war; Regierungsbausühver Maybaum sprach
einen Prolog, Superintendent Harhausen hielt die
Festrede, Distriktskommissar Matthies brachte das
Kaiserhoch aus und Präparanden trugen Gesangs ¬
stücke vor. — Der hier gegründete kaufmännische
Verein wählte zum Vorsitzenden den Buchhändler
A. Deuß, zu dessen Stellvertreter den Kaufmann
H. Caspary. — Der Gerichtsvollzieher Schünke ist
von hier nach Obornik und der Gerichtsvollzieher
Grabow von Obornik nach hier versetzt worden.

K Gnesen, 3. April. (Tödlicher Un-
fall. Besitzwechsel. Wohnungs ¬
wechsel.) Bei den Kanalisattonsarbeiten wurde
das 5 Jahve alte Töchterchen des Arbeiters Zie-
linski von einer Lore überfahren und auf der Stelle
getötet. — Rentier Waldow hat sein kürzlich er ¬
worbenes Gut Skorzencin mit erheblichem Gewinn
anderweittg veräußert. Der neue Besitzer ist ein
Deustcher.^— In Stadt und Land herrscht in diesem
Jahre ein äußerst starker Wohnungswechsel,
welcher zum Teil die Folge der erhöhten Wohnungs-
mi-eten, des regen Vesitzwechsels und der Güteraus ¬
teilung ist.

M Obornik, 3. April. (Genossenschasts-
Molkerei.) In Mur. Goslin wurde unter Land ¬
wirten und Änsiedlern die Gründung einer Ge ¬
noss enschastsmolkerei Befchlossen.

? Schwetz, 3. April. (Ausstellung.)
Gestern nachmittag 1 Uhr fand in der hiesigen
Stadstchule eine Äusstellung von Zeichnungen der
FortbUdungsschüker statt, zu der das Oratorium
dieser Schule sowie eine große Anzahl Lehrmeister
der Schüler erschienen waren. Am Schlüsse wur ¬
den für die besten Leistungen Prämien verteilt.

Allenftein, 1. April. (Zum Regierungs ¬
präsidenten) von Allenstein ist, wie die „All.
Ztg.“ aus zuverlässiger Quelle erfährt, Regierungs ¬
präsident Hegel in Gumbinnen ausersehen
worden.

Knute ®l|totttk.
— Berlim 4. April. (Tel.) In Preuß. Boer-

miki bei Aschersleben starb ein Bergmann an Genick ¬
starre. Seit kurzem ist dies der z w e i t e Fall
in der Provinz Sachsen.

— Liegnitz, 2. April. Eisenbahnunfall. Amt ¬
liche Meldung. Heute vormittag gegen 5 Uhr sulhr
eine Lokomotive auf den in der Einfährt in die
«Station Liegnitz begriffenen Güterzug 6556, der
3 Wagen Auswanderer beförderte. Ein
Schaffner tot, «vier schwer, etwa 30
leicht Verletzte. Entgleist 2 Lokomotiven,
3 Personen- und 5 Güterwagen. Sämtliche Wagen
stark beschädigt. Infolge Ausströmens und Jn-
brandgeratens des Leuchtgases geriet, ein Spiritus-
wagen in Brand und entzündete bte Trümmer
sowie das Stellwerk Otm., welches ausbrannte.
Wie weiter gemeldet wird, ist außer dem Schaffner

I Hauke auch ein sechsjähriges Mädchen ums

) Leben gekommen; die Leiche wurde unter den
Trümmern gesunden. Ein sechzehnjähriges Mädchen
wird noch vermißt. Eine Frau ist ihren Ver ¬
letzungen erlegen. Die Ausräumungs ¬
arbeiten dauern fort.

— Essen a. Ruhr, 4. April. (Tel.) sBerl.
Tagebl.j In Duempten erschoß der Bergmann
Schleuter einen anderen Arbeiter, der Vater von

sechs Kindern ist, wegen geringer Ursache im Streit.
— Hamburg, 4. April. (Tel.) Der große

Fischdampser „Zadus“ kenterte, als er nach der Re-
varatur von Stapel gelassen wurde. Er sank sofort.
Menschen sind nicht umgekommen. Der
Dampfer bietet jetzt ein ernstes Hindernis für den
Schifsahrtsverkehr.

— Die Pyramide Ehephreu ist nach einem
i Telegramm aus Kairo vom Blitz getroffen und

beschädigt worden. Die Chephreupyramide gehört
mit der Cheops zu den -größten, die erhalten sind.
«Sie wurde in der vierten Dynastte erbaut und
hatte ursprünglich eine Breite von 215,7 und eine
Höhe von 138,4 Meter. Jetzt mißt sie nur noch
210,5 und 136,4 Meter.
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Primanerliebe.
Humoreske von Carl Cassau.

Sk. Ich hatte soeben die Prima betreten! SBemt
man in jenem Alter, worin eben alles Sprießen und

Sprossen ist, einen solchen Ordinarius bekommt. wie
ich den Professor Brauns, so heißt das, alle jungen
Triebe unterdrücken und zerstören, denn seine grie ¬
chischen Lektionen waren die vollendetste Langeweile,
die ich je enrpfunden. Uns waren die schönsten
Kapitel der Ilias dadurch verödet! Mitten in den

Kampf zwischen Hektar und Patroklos schob Pro ¬
fessor Brauns einen Exkurs über den Schildebau
der Griechen ein; den Entscheidungskampf zwischen
Hektar und Achilles machte er durch eine Belehrung
über die Bauart und Behandlung der Speere fast
ungenießbar; beim Wettlauf zwischen Paris und

Achilles brachte er eine Anwendung des Laufes als

Sport zu unserer Kenntnis und verbreitete sich über
Pfeile und Bögen, so daß einem fast übel ward vor

Langweiligkeit! — Welch ein anderer Mann war

dagegen der junge Oberlehrer Dr. Griphius, der
uns Französisch, Englisch Und deutschen Aufsatz
lehrte! Wie scherzhaft und doch tote ernstlich
wußte er uns die Regeln beizubringen, wie sicher
führte er uns in den Text ein, wie interessant ge ¬

staltete er unsere Übungen! Ich erinnere mtch
deutlich, wie er uns zum Beispiel einst die Aufgabe
stellte, das Gedicht:

. „Que le jour me dure
Passe lein de toi“

in formgerechte deutsche Verse zu übertragen. Ich
weiß auch noch, wie er meine in eckiger Schrift
überreichten Darbietungen belobte und andeutete,
ich habe viel Talent zur Poesie, wie aufmunternd
und entgegenkommend er war! Kurz, er war unser
aller Liebling!

Damals heiratete Dr. Griphius, aber niemand
kannte seine junge Gattin; nur so belläufig hörte
ich einmal sagen, sie sähe wie ein junges Fräulein
aus.

. . t

Ich befand mich damals tn dem Zustande,
worin man jeder Schürze nachläuft und wußte noch
keinen rechten Unterschied zwischen den Frauen zu

machen. Meine Wohnung befand sich damals m

einem Schlachterhause, wo ich eine gute Pension
hatte. Da bemerkte ich denn oft, wenn ich vom

Gymnasium kam oder bisweilen aus dem Fenster
auf die Straße schaute, eine junge Dame, welche
sich in abhängiger Stellung zu befinden schien,
weil sie offenbar einkaufen ging, sich aber dabei
so chik und schneidig trug, daß ich mein armes

Primanerherz an sie verlor. Endlich bemerkte- ich
zu meiner Genugtuung auch, daß sie bei mein'tu
Pensionsvater im Laden kaufte. Eines Tages, als
ich sie gesehen, fragte ich den Schlächtermeister:

„Wer ist das?“
Der Schlachter sagte:
„Sie ist mir auch schon aufgefallen, stets so

adrett, so chik und so nett, aber wer sie ist, kann

ich nicht sagen. Sie mutz fremd zugezogen sein,
denn sonst kennte ich sie! Auch meine anderen
Kunden wissen nicht, wen sie vor sich haben. Das
aber steht fest, daß sie fremd ist, denn sie spricht
einen harten, wenn ich nicht irre, friesischen Dialekt.
Aber das muß ich sagen, gebildet mtfr sehr fein
drückt sie sich mrs, ebenso wie sie stets sehr freund ¬
lich und artig ist.“

So war meine Wissenschaft denn zu Ende,
meine Liebe aber noch mehr entflammt. Ich nannte
sie nun das „Mädchen aus der Fremde“ und richtete
meine glühendsten Gedichte an sie.

So weit aber waren wir damals, vor fünfzig
Jahren, noch nicht, wie die heutigen Primaner, die
auf der offenen Straße flirten. Ich besang sie nur

aus derFerne, und es währte eine geraume Zeit, bis
ich den Mut fand, die sich bietende Gelegenheit wahr ¬
zunehmen, als sie ihr Körbchen bei meinem
Schlächtermeister einstellte, um ihr das jüngste Kind
meiner Muse in den Korb zwischen Blutwurst und

Schweinefleisch zu praktizieren, so daß sie es beim
Auspacken finden mußte. Die Worte stehen nur

noch Heute in Erinnerung:
„An das Mädchen aus der Fremde.
Du kamst aus der Ferne
In unsern kleinen Ort,
Und ich sah Dich gleich so gerne.
Weiht Dir mein Herz sofort!
Nun mußt Düs schon ertragen.
Daß ich Dein Schatten bin;
Nie werde ich es wagen,
Zu trüben Deinen Sinn!
Laß mich Dich nur begleiten
Wie die Frau Sonn' Herr Mondx
Mir gilts für Ewigkeiten,
Wenn nur Dein Blick mich lohnt!“

Aber mir ward kein Lohn, denn meine Schöne
verschwand bald darauf ganz aus meiner Beobach-
tungssphäre. Dafür machte ich die Entdeckung, daß
meines Oberlehrers Dr. Griphius Blicke oft auf
meinem Knabengesichte ruhten.

„Max Hübener,“ fragte er eines Tages, „wie
alt sind Sie eigentlich?“

„Achtzehn, Herr Oberlehrer!“
„Achtzehn! Schöne Zeit, in welcher der Früh ¬

ling in die Menschenherzen zieht!“
Ich starrte ihn ganz verwundert an, daß er da ¬

von redete, was sich eigentlich doch ganz von selbst
verstand.

Noch mehr verwunderte ich mich, als unser
nächster Aufsatz lautete:

„Schillers „Mädchen aus der Fremde.“
Sollte er etwas von „meinem“ Mädchen aus

der Fremde wissen ?
Wie war ich aber erstaunt, als er nach der

Korrektur der Aufsätze sagte:
„Max Hübener, Ihr Aufsatz war wieder der

allerbeste, ein Zeichen geistiger Gereiftheit! Sie
müssen sich nur hüten, die Grenzen zu Überschreiten,
welche uns Sterblichen die Natur selbst bei achtzehn
Jahnen gezogen hat! Mit anderen Warten, wir
müssen uns in acht nehmen, uns in die Gefühle der
Liebe hineinzudenken, die erst im nächstenDezennium
berecktrat sein würden!“

Ich war rot geworden. Mir fiel plötzlich das
verschwundene Mädchen aus der Fremde ein. Sollte
er davon Wind bekommen haben? Vielleicht hatte
mein Schlächtermeister geplaudert? Der, fiel mir

jetzt ein, konnte ja nichts wissen! Aber, so viel
stand fest, Dr. Griphius wußte etwas von der Ge ¬
schichte, denn die Hinweise ließen,

e

wenn sie auch
meinen Kommilitonen unverständlich waren,

^
doch

für mich nichts an Deutlichkeit zu wünschen übrig.
Inzwischen ward es Ostern, und wir be ¬

reiteten uns auf das Abiturium vor. Ich erhielt
eine Auszeichnung, indem man mich vom münd ¬
lichen Examen dispensierte.

>
Gleichzeitzg schrieb

mir mein Vater aus der kleinen Nachbarstadt, der

ich entstammte, Dr. Griphius sei bei ihm gewesen
und habe mir das Studium der Philologie em ¬

pfohlen, ob das auch meine Meinung sei? Das
konnte ich nun mit gutem Gewissen bejahen, obwohl
es für meinen Vater eine Enttäuschung war, denn
ich sollte, wie. er gedacht, sein Geschäft fortsetzeir.
Er schrieb aber von dieser Enttäuschung nichts, ein
Beweis dafür, wie warm Dr. Griphius meine Sache
bei ihm geführt haben mußte! Der Vater gestand
mir alles zu, was ich wünschte.

Ich ging zur Universität ab.
Am Pfingstfeste, dem Feste der Maien, kehrte

ich auf kurze Zeit zurück und wunderte mich, einen
Brief von Dr. Griphius vorzufinden, worin er

mich — eine seltene Auszeichnung! — zu der
Tauffeier seines ersten Söhnchens einlud, dem man

meinen Namen Max beizulegen gedenke.
Ich sagte freudig zu und stellte mich auch am

Tauftage pünktlich in der Wohnung meines ge ¬
liebten Oberlehrers, jetzigen Professors, ein. Ich
ward ins Taufzimmer geführt, wo schon ein Pastor
im Ornate saß, wie ich nachher hörte, der Schwieger ¬
vater meines Professors. Dieser hieß mich warm

willkommen und- stellte mir seine Gattin vor, die den

zukünftigen Max Griphius in einem Steckkissen auf
dem Arme trug.

r . r

Aber ich bekam fast die Ohnmacht, als tch dte
Dame erkannte: mein Mädchen aus der
Fremde!

Wie ich erschrak!
Aber kein Laut kam über ihre, über ferne

Lippen! Meine ganze Befangenheit konnte ich sehr
gut unter der Bewunderung des winzig kleinen
Menschenkindes verstecken, über welches wir uns
alle drei beugten! Der Professor sagte:

e .

„Gebe Gott, daß er ein Dichter werde tote fern
Pate, denn im Leben sagt man, daß die Paten-
Ander stets etwas von ihren Paten erben!“

„Und ebenso treu nd ehrenhaft wird!“ fügte
die Frau Professor hinzu.

r „ .

Ich verbeugte mich stillschwergend, ebenso ttef
gerührt, als beschämt. Daß meine Primanerliebe
ein solches Ende nehmen sollte, hatte ich nicht ge ¬
dacht! Übrigens war sie längst vergessen! AIs ich
das gastliche Haus verließ, hinterließ ich für meinen
Paten einen schweren Silberbecher!

Als ich zehn Jahre später als wohlbestallter
Professor weinen einstigen Oberlehrer, jetzt Direktor
des Gymnasiums, besuchte, begrüßte er mich herzlich
und fragte:

„Sind Sie verlobt?“
„Ja“, sagte ich, „Herr Direktor, ein deutscher

Mann muß doch auch ein liebreizendes Weib
haben!“

„Recht!“ nickte er. „Auch ein Mädchen aus
der Fremde?“

„Aus der Reichshauptstadt, Herr Direktor!“
lachte ich.

„Gut gesagt! Übrigens, wollen Sie meine
Gattin und $$ren Paten nicht begrüßen? Ich
glaube, er kommt Ihnen nach!“

„Vor allem wohl seinem Papa!“
„Schmeichler!“ lachte er, faßte mich unter dem

Arme rmd schob mich ins Familienzimmer hinein.

finite Chronik.
— Aachen, 4. April. (Tel.) Verhafteter De ¬

fraudant. Die „Voss. Ztg.“ meldet: Der seit 10

Tagen flüchtige Direktor Hinzmann der Kunstleder-
fabrik Pelzer u.-Co. in Beuthen wurde in Ostende
verhaftet. Von den unterschlagenen 185 000 Mark
wurden nur noch wenige tausend Mark vorgefunden.

— Newyork, 4. April. (Tel.) Man ver ¬

mutet, daß die Explosion in der Kohlengrube bei

Zeigler böswillig herbeigeführt ist,
weil bei den letzten Ausständen dort nicht nur unio-

nistische Arbeiter beschäftigt worden sind.
— Eine witzige Antwort Montesquieus ruft

der „Gaulois“ seinen Lesern in die Erinnerung:
Der geiswolle Dichter der „Lettres persanes“ stritt
sich eines Tages mit einem Parlamentsrat zu Bor ¬

deaux^ damals als er selbst Präsident des Parla ¬
ments war. Sein Untergebener führte mit Feuer
mehrere nach seiner Meinung überzeugende Gründe
für die Wahrheit seiner Behauptung an und schloß
mit den Worten: „Herr Präsident, wenn es sich
nicht so verhält, wie ich es Ihnen sage, dann sollen
Sie gleich meinen Kopf haben!“ „Danke schön,“
antwortete Montesquieu kühl, „kleine Geschenke er ¬

halten die Freundschaft.“
— Was für Zeitungen der Zar lieft. Gegen ¬

über allerlei unrichtigen Mitteilungen über die

Zeitungen, aus denen der Zar sein Bild der politt-
schen Lage entnehme, will eine englische Zeitschrift
über diesen wichtigen Punkt absolut authentische In ¬
formationen erhalten haben. Sie teilt folgendes
mit: „Das Auswärtige Amt hat eine besondere
Abteilung, deren Mitglieder alle ausländischen, in
St. Petersburg ankommenden Zeitungen prüfen,
damit der Zar nichts zu lesen bekommt, was ihn be ¬

unruhigen könnte oder für ihn nicht paßt. Aus
ausländischen Zeitungen werden Aus ¬

schnitte oder Übersetzungen gemacht und daraus
wird dann eine direkt für den Zaren g e -

druckte
'

ZeitungArgeflellk. - Außerdem
hatte immer jeder Zar seine Lieblingszeitung, so
las z. B. Alexander HI. täglich den „Graschdanir?
(Bürger), dessen Herausgeber, der Fürst Mesch-
tschersky, ein Studienkollege von ihm war. Niko ¬
laus I. hatte eine Vorliebe für den „Kolokol“, die
„Glocke“, die in London von Alexander Herzen
herausgegeben wurde. Freilich ersetzte manchmal
die Hofpartei den „Kolokol“ durch ein selbstgedruck ¬
tes Exemplar, wenn Herzen in seinen Ausfällen
gegen die Hofbeamten besonders beißend und aus ¬

fällig geworden war. Drucktypen und Papier
waren so genau nachgeahmt, daß der Zar den Be ¬

trug nicht ahnte, bis Herzen, der davon erfahren
hatte, eines Morgens dem Zaren seine Zeitung beim
Frühstück zustellen ließ. Bald danach wurde ihm
die „revidierte Fassung“ der Zeitung vorgelegt, und
nun erfolgte einer jener Zornesausbrüche, wegen
deren Nikolaus I. gefürchtet war. Der jetzige Zar
liest seit seinem Regierungsantritt einige eng ¬
lische Zeitungen, die nicht durch Drucker ¬
schwärze unleserlich gemacht werden. Der

Zensor der Presse stimmt in seinen Ansichten von
der Gefährlichkeit einer Zeitung mit seinem kaiser ¬
lichen Herrn nicht immer überein. So las der Zar
die „Rossija“, die so oft der Zensur verfiel. Endlich
verbot der Zensor den Straßenverkauf in einzelnen
Nummern, und an demselben Tage ließ der Zar
durch seinen Adjutanten das Abonnement erneuern.

Das interessanteste Buch im Archiv des Zensors
der ausländischen Presse ist ein großes Buch, das
alle Ausschnitte enthält, die in den Zeit ¬
ungen durch Druckerschwärze unleserlich ge ¬
macht werden. Wenn eine Notiz in einer Zeitung
auf diese Art vernichtet wird, so wird ein Aus ¬
schnitt der betreffenden Notiz aufbewahrt. Dieses
Buch wird natürlich geheim gehalten, und nur ge ¬
legentlich dürfen intime Freunde des Zensors einen
Blick hineintun.

Kleine Militarrrituüg.
Das Militarwochcnblatt teilt mit: Der Di-

rektor der Kriegsakademie, Generalleut ¬
nant L i tz m a n n, ist in Genehmigung seines Ab ¬
schiedsgesuches zur Disposition gestellt worden. Mit
der Wahrnehmung der Geschäfte des Direktors der
Kriegsakademie wurde der Abteilungschef des Ge ¬
neralstabes, Generalmajor von F l a t o w, be ¬
auftragt.

Das „Berliner Tageblatt“ meldet: Der Di ¬
rektor des Allgemeinen Marincdepartements,
Vizeadmiral D i e d e r i ch s e n, wird demnächst aus
dem Frontdienst scheiden und seinen Abschied ein ¬
reichen. Er hat bereits einen letzten Urlaub ange ¬
treten.

Verkanfsprclie
her Müblenverwaltnna zu Brombera vom 21. Februar 1905.
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*” „mea“.
Roman von Eugen von Deutsch.

Er war zu einem Entschluß gekommen, den er

sofort ausführen wollte. In der Halle des Schlosses
angekommen, sagte er dem herbeieilenden Diener,
er joEe den Schlitten zum Mittagszuge bestellen
und seine Sachen packen. Schnell eilte er in das
Arbeitszimmer seines Vaters, erledigte seine Unter ¬
schriften, ordnete die Einstellung des schwebenden
Prozesses an und stand wenige Minuten später in
dem Lalon vor seiner Tante Wanda. Die Ühr her ¬
vorziehend, sagte er entschlossen:

„Darf ich Mch um eine Unterredung bitten?“
Die alte rüstige Dame saß schwarz gekleidet in

einem Sessel am Fenster, in einige Kondolenzbriefe
vertieft. Sie war eine schlanke Erscheinung, die
sich stets grade hielt und deren leicht hintenüber
geneigter Kopf mit seinem etwas scharfen, kantigen
Profil zu sagen schien: „Rühr mich nicht an.“ Das
Gesicht konnte man nicht unschön nennen, und doch
hatte es fast etwas Abstoßendes, das in der un-

freundlichen Kälte der regelmäßigen Züge liegen
mochte. Sie sah den Neffen fragend an, ihn mit
einer Handbewegung zum Sitzen einladend, sagte
.sie dann:

„Bitte! Auch ich wollte mit Dir sprechen.“
„Darf ich Dich zunächst offiziell darum bitten,

auch fernerhin die Herrin hier im Hause zu bleiben?
Sollte ich dereinst mit einer Frau hier einziehen,
so bitte ich Dich, auch dann für immer hier wohnen
zu bleiben, nachdem Du eine Wahl der Zimmer ge ¬
troffen hast, welche Du zu bewohnen wünschest.“

Die kalten Züge nahmen für einen Augenblick,
einen fast liebenswürdigen Ausdruck an. Sie streckte
ihm ihre lange, schmale, kalte Hand hin und sagte
ßurz, aber herzlich:

„Ich danke Dir. Für den Fall würde ich Dich
tütn mein altes Schlafzimmer mit dem kleinen an ¬

stoßenden Salon bitten.“ Darauf sagte sie ganz
Unvermittelt, während der herbe Ausdruck wieder
ßn dem Gesicht Platz griff: „Wann heiratest Du,
fanb wen? Sie ist eine Bürgerliche, hast Du Deinem
Uatkw gesagt.“

„Darf ich Dich bitten, diesen Brief zu lesen!“
Dabei hielt er ihr das Körnersche Schreiben

hin, aufmerksam ihre Ziige beim Lesen betrachtend.
Er sollte sich jedoch täuschen, wenn er geglaubt hatte,
Beobachtungen über den Eindruck, welchen dasselbe
in ihr hervorrief, anstellen zu können. Stumm
reichte sie ihm den Brief zurück, den Blick an ihm
vorbei in eine Ecke des Zimmers gerichtet. Es trat
ein kurzes Schweigen ein, das ihn peinlich berührte.
Ihm schwebte ein scharfes Wort gegen die stumme
Abweisung auf den Lippen, im nächsten Moment
hatte jedoch seine Liebenswürdigkeit gesiegt. Etwas
stockend, in die kahle Winterlandschaft blickend, sagte
er langsam:

„Darf ich Mch um Dein Urteil in meiner
Sache bitten!“

Sie sah ihn scharf an:

„Vous etes joli gargon — du reste — man

sagt, eine wahre, große Liebe überwindet alle

Schwierigkeiten, daher bin ich nicht kompetent.
Wenn Du das Mädchen so liebst, wie sie Dich, selbst ¬
verständlich würde ich sie dann sofort heiraten.“

„Und wenn ich mir heute noch nicht vollkom ¬
men über mich selbst im Klaren wäre?“

'

„Dann — konstruieren vielleicht die Ärzte in
einem Dutzend ähnlicher Fälle die gleiche Diagnose
und Du heiratest keine von allen.“

Die aufgeworfene Frage, „wenn Du sie liebst,
wie sie Dich“ hatte ihn wie ein zweischneidiges
Schwert getroffen.

„Ich habe mir zum Mittagszug einen Schlitten
bestellt und fahre nach Berlin zurück, da mein Ur ¬
laub zu Ende ist. Gestern ist der Oberinspektor mit
Informationen versehen worden, ich muß ihm vor ¬

läufig die Leitung der äußeren Wirtschaft selbst ¬
ständig übertragen. Er ist ein erprobter, zuverlässi ¬
ger Mann und wird sich Wünschen und Bestimm ¬
ungen von Deiner Seite gern unterordnen.“

„Du kannst versichert sein, daß ich sein Ressort
nicht mit unnützen Wünschen durchqueren werde.
Zum Schluß laß Mr danken, daß ich Hier, wo ich
geboren, in Ruhe sterben darf. Ich bin mit meinem
Schicksal vollkommen zufrieden und dankbar, daß
ich, als vermögenslose Gräfin Lonky, dank Deiner
und Deines Vaters Ritterlichkeit, nicht nötig hatte,
mit dem glänzenden Elend einer vier Treppen hoch
gelegenen Wohnung in irgend einer Großstadt Be ¬
kanntschaft zu machen.“ Sie hielt einen Augenblick
inne. „Me Zeiten, wo.Fürsten selbst um arme

Töchter unseres Hauses warben, sind vorbei. Der

Dollar überschwemmt in Sturmfluten alle Erdteile.
Tänzerinnen setzen sich mit denselben Händen,, mit
denen sie zum Ergötzen des Parkets ihre Trikots

angezogen, Herzog- und Grafenkronen auf den

Kopf. Ich neide es ihnen nicht, bin aber zu alt ¬

modisch geworden, um Geschmack daran finden „zu
können und zu wollen. Es ist vielleicht ein Glück,
daß ich mit meinen orthodoxen Ideen kein Mann ge ¬
worden bin, ich hätte mich schwer in die heutige Welt

hineingefunden.“ Die harten Züge bekamen einen
liebevollen Ausdruck, etwas Merkwürdiges ging in
dem stolzen Herzen vor — sie weinte und nahm die
Hand ihres Neffen.

„Das geringe Maß von Liebe, über das ich zu

verfügen habe, soll Mr und Deiner Frau gehören
— wer sie auch sei.“

Lonky umarmte herzlich die stolze Frau und
drückte einen Kuß auf die schmalen, trockenen
Lippen. Er hatte seine Tante noch niemals weinen
sehen.

Sie streichelte sein schönes, braunes Haar zärt ¬
lich mit den alten knöchernen Händen, richtete sich
dann noch steifer in die Höhe als sonst, wischte
schnell mit einem Tuch die Tränen aus den Augen,
als ob sie sich ihrer schäme, und ging in gerader
Haltung schnell aus dem Zimmer, ihren Neffen
gedankenvoll zurücklassend.

Vierzehntes Kapitel.
In Warhausen ists Frühling geworden. Als

lachender, sonniger Gast hat er in diesem Jahre
Fluren und Wälder mit saftigem Grün, Blumen
und Blütenpracht überschüttet und selbst während
der gestrengen Herren im Wonnemonat Mai mild
gelächelt. Eine balsamische Luft, erfüllt von dem
würzigen Duft des Faulbaumes und Hollunders,
zieht, zusammen mit warmem Sonnenschein, in die
weitgeöffneten Fenster des Schlosses ein. Seit
zwei Tagen ist Miß With mit ihrer Nichte, der
Jungfer Emma und dem aus Berlin mitgebrachten
Diener, direkt von der Riviera, wo die Hitze bereits
anfing, unerträglich zu werden, hier eingetroffen.

Tante With fühlt sich, ihrem eigenen Ausspruch
zufolge, „wie neu“ mtfc äußerlich wird man ihr das
gerne glauben, so rüstig und in gerader Haltung
schreitet sie neben Frau von Jasinsky einher. Letztere
hat ihren breitkrämpigen Hut aus gelbem Stroh
vom Kopf genommen und schneidet duftige Nar ¬
zissen mit einer kleinen Gartenscheere ab. die sie

dann in den Hut „Fasson Biedermeyer“ hineinlegt,
während der laue, milde Frühlingswind leise und

zart mit den welligen, schönen, braunen Haaren
spielt. Der Blick von Tante With ruht nun mit
Zufriedenheit und inniger Zärtlichkeit auf dem
reizenden Bild. Innerlich sagt sie ganz für sich
mit einem Seufzer der Erleichterung „Endlich“.

Das war oft eine schwere, schwere Zeit, wenn

sie an die letzten eineinhalb Jahre zurückdachte. Wie
war doch alles so ganz anders gekommen, als sie es

sich vielleicht beide gedacht hatten! Jetzt schien ihre
geliebte Thea wieder das Gleichgewicht gefunden
zu haben. Äußerlich hatte sie sich fast gar nicht ver ¬

ändert. Etwas schlanker war die Figur geworden
und in dem reizenden Gesicht war zuweilen ein
müder Zug bemerkbar, der sich um den feinen Mund
legte, während die Augen einen sinnenden Aus ¬
druck bekamen. Vielleicht erhöhte das noch den

Zauber der Persönlichkeit. Elastisch richtete sie sich
jetzt auf:

„So, jetzt haben wir den Tafelschmuck uns

selbst erobert.“
Leicht legte sie ihren Arm in den der alten

Dame, und beide wanderten langsam dem Schloß
zu. Dort angekommen, ging jede in ihr Zimmer,
um sich zu Tisch umzukleiden. Den Gewohnheiten
des Landlebens sich anpassend, aßen sie bereits um

ein Uhr Mittag. Nach dem kurzen Mahl ließen
sie sich auf der nach dem Park zu gelegenen Ter ¬

rasse, in bequemen Polsterstühlen ruhend, den Kaffee
servieren. Dann holte Tante With die gemeinsame
Lektüre hervor, an der sie augenblicklich großen Ge ¬
fallen fand. Sie bestand in den wunderbaren Aben ¬
teuern von Eugene Sues „Le juif errant“, sie fand
in Thea eine freundliche Zuhörerin, wenngleich ihre
Gedanken scheinbar nicht immer ganz bei der Sache
sein mochten. Für die alte Amerikanerin war es
ein prickelnder Genuß, diese tausend Gefahren in
Gedanken mit zu erleben, und gleichzeitig glaubte,
sie dieselbe heilsam für ihren Liebling. Nach den
schrecklichsten Zwischenfällen wurde hier alles wieder
gut, und bei ihr sollte, so hatten es wenigstens die

Patiencekarten geweissagt, auch noch alles gut
werden. Sehr unangenehm wurde die alte Dame
daher durch die Unterbrechung in Gestalt des auf die
Terrasse tretende Dieners berührt, welcher meldete,
der Herr Inspektor bitte, die gnädige Frau sprechen
zu dürfen.

j(Sortfetiun»MflUi



Gin amerikanischer Journalist an

europäischen Höfen.
In der neuesten Nummer des „Century Ma ¬

gazine“ berichtet der Leiter des großen amerikani ¬
schen Delegraphenbureaus „The Associated Preß“,
Melville E. Stone, von seinen Reisen in
Europa, auf denen er die direkten Verbindungen
mit alben Ländern anbahnte. Man hatte es schon
lange in Amerika als unangenehm empfunden, daß
fast alle Nachrichten von London aus nach den Ver ¬
einigten Staaten gelangten und daher immer eine
spezifisch britische Färbung trugen. Man wollte
die Ereignisse der Welt nicht immer durch eine eng ¬
lische Brille, sondern mit eigenen Augen sehen. Be ¬
sonders der französische Gesandte in Washington
Cambon trat mit Stone bald in Verbindung und
gab ihm Empfehlungen nach Frankreich mit. So
trat er denn 1902 seine Reise an und wurde von
allen Mächten so freundlich aufgenommen, daß er

nach ihrer Beendigung jenes große Institut be ¬
gründen konnte, das heute über 700 amerikanische
Zeitungen mit Nachrichten versorgt.

Der Minister des Äußeren in Frankreich
D e l c a s s 6 empfing Stone auf das freundlichste.
„Mein Interview,“ so erzählt Stone, „fand in Del-
cassts Privatzimmer in seinem Ministerpalais statt.
Er machte mich auf ein Tischchen aus altem Maha ¬
goni aufmerksam, das, wie er meinte, schon drei ¬
mal dazu gedient hätte, auch für Amerikas Schick ¬
sal wichtige Entscheidungen herbeizuführen. Auf
ihm war die Konvention mit Benjamin Franklin
und Silas Deane abgeschlossen worden, nach der in
den Tagen des Kampfes Amerika von der fran ¬
zösischen Regierung unterstützt worden war. Und
auf eben demselben Tisch war der Friedensvertrag
nach dem Kriege von 1812 und der mit Spanien
1898 unterzeichnet worden.“ Nach dem weit ¬
gehenden Entgegenkommen, das Stone von der
französischen Post- und Telegraphenverwaltung er ¬

hielt, beschloß er, die Zentrale für den Nachrichten ¬
dienst der romanischen Länder in Paris einzurichten
und verhandelte zu diesem Zwecke auch mit Italien
und Spanien.

König Viktor Emanuel III. empfing
Stone in Audienz; er trug italienische. Offiziers ¬
uniform, begrüßte ihn höchst kardial und sprach mit
ihm über die Beziehungen zwischen Italien und
den Vereinigten Staaten. Sehr günstig äußerte
er sich über die Auswanderung italienischer Bürger
nach Amerika, die dort einen Wohlstand erlangten

und dann wieder nach ihrem Heimatlande zurück ¬
kämen.

Auch eine Unterredung mit dem Papst
Leo XIII. ijatte Stone. „Der heilige Vater war
in >ein cremeweißes Gewand gehüllt. Sein Gesicht
hatte die Farbe des Pergaments und war nicht viel
verschieden von dem Tone seines Kleides; ein ge ¬
dämpftes Licht fiel durch die hohen Fenster herein.
Der Papst drückte seinen innigen Wunsch aus, daß
die Vereinigten Staaten auch einen Gesandten an

seinen Hof senden möchten, wie auch andere nicht
katholische Staaten täten. „Er lehnte sich in
seinen Sessel zurück und sagte mit schwacher
Stimme: „Ja, ja, ich bin 94 Jahre alt. Ich bin
ein Gefangener, aber ich bin ein Souverän.“

In Berlin machte Stone ein Ordens-
f est mit. Er durfte der kirchlichen Feier bei ¬
wohnen und nalhm auch an dem danach folgenden
Diner teil. „!Das Diner ging ohne Zwischenfall
schnell von statten; dann erhob sich der Kaiser,
trank auf die Gesundheit seiner Gäste, wandte sich
dann mit einer «„martialischen Miene“ um und
ging fort, worauf die kaiserliche Familie ihm
folgte. Dann kam der Hofmarschall, prunkend an-

getan mit einer goldstrotzenden Uniform, auf mich
zu und bat mich, ihm zu folgen. Wir gingen durch
eine lange Reihe von Hallen und gelangten schließ-
lich zu einem Raum, dessen zwei Türen Soldaten
mit Bajonetten bewachten. Als wir uns näherten,
hoben die 'Wachen ihre Gewehre empor und ließen
uns eintreten. Ich befand mich in der Gesellschaft
der kaiserlichen Familie. Der Kaiser stand im
Mantel am anderen Ende des Saales, die Kaiserin,
Prinz Heinrich, Prinzessin Irene, Prinz Eitel und
Prinz Leopold waren zugegen. Sonst war nie ¬
mand da. Ich wurde dem Kaiser vorgestellt. Er
sprach mich in englischer Sprache an und sagte, er

freue sich, daß nun besser das amerikanische Volk
im Stande sein würde, Deutschland nach eigenen
Anschauungen zu beobachten. 'Dann wandte er

sich zum Priznen Heinrich und sagte: „Hier ist ein
Gentlemen, den Du kennst.“ Der Prinz kam
heran, begrüßte mich und 'sagte: „Ich möchte, daß
Sie meine Frau kennen lernen.“ Dann stellte er
mich der Prinzessin Irene vor, die mir von ihren
englischen Vorfahren sprach und von dem Ver ¬
gnügen, das es ihr bereite, mit jemandem in ihrer
Muttersprache

>
plaudern zu können. Unterdessen

hatten sich einige Hundert Personen in der an den
Saal anstoßenden Halle versammelt. Während ¬
dessen kam ein junger Mensch auf mich zu, ein

prächtiger, kraftvoller Bursche und seine Hacken
militärisch zusammenklappend, sagte er: „Ich bin
Eitel, und ich möchte Ihnen danken für die herz ¬
liche Aufnahme, die Sie meinem Onkel Heinrich in
Amerika bereitet haben. Es war sehr nett von

Ihnen und wir alle waren Ihnen dafür dank ¬
bar.“ Ich sagte, das wäre uns ein Vergnügen
'gewesen und wir verdienten keinen Dank dafür.
Er war von einer ganz entzückenden Schüchtern ¬
heit. „Segeln Sie gern?“ fragte er. „Haben Sie
den „Meteor“ gesehen?“ ,,'Ja,“ sagte ich, „es ist
ein tüchtiges Boot.“ „Ich hoffe, ich werde einmal
damit fahren können,“ meinte er. „!Mein Bruder,
der Kronprinz, ist leider nicht da; er ist in Ruß ¬
land.“ Der Kaiser schritt währenddem die Reihen
der Dekorierten ab. Als er wieder bei mir vorbei ¬
kam, blieb er stehen und sagte: „Ich denke, diese
Feierlichkeit wird Sie interessieren. Jeder Mann,
der in diesem Jahre eine Ordensauszeichnung
erhalten hat, kommt her und wird hier empfangen.
Hier das“ — dabei wies er auf einen Mann,
der augenscheinlich den niederen Klassen angehörte
— „ist ein Briefträger. Da weiter unten der ein
Lokomotivführer. Wegen ihrer Düchhigkeit oder
ihres Mutes sind sie dekoriert worden.“

Standesamt Vromberg sLaudbezirk).
Geburten. E gentüiner Hermann Meyer, Deutsch-

Kruschin. 1 S. Tischler Hermann Schroeck, Schwedenhöbe,
1 S. Trompeter Hugo Damrau, Schwedenhöhe, t S.
Former Albert Grützmacher. Schwedenhöhe, 1 S. Arbeiter
Franz Derenaowski, Schwedenhöhe, 1 T. Arbeiter August
Grulert. Schwedenhöhe 1 T. Arbeiter August Kncks,
Schwedenhöhe, 1 T. Arbeiter Friedrich Hollweg, Bleich ¬
felde, 1 S. Eigentümer Friedrich Neeck, Plein-Bartelsee,
1 S. Arbeiter Gustav Manteufel, Klein-Bartelsee, 1 S.

Sterbefälle. Olga Staniszewski. Nehort, 2 I.
Bronisl wa Freier, Schwedenhöhe, 4 I. Viktor!« Czasa,
Schwedenhöhe. 3 I. Marta Sliszewski, Schwedenböhe,
1 I. Anna Teschke, Schwedenhöhe. 5 Mon. Erna Wessel,
Klein-Bartelsee, 14 Tg. Arbeiter Franz Schwetling, Schön ¬
dorf, 36 I.

Anmeldungen beim Standesamte der Stadt Rakel
vom 20. bis 27. März 1905.

Aufgebote. Rentenempfänger Friedrich Sonnen ¬
berg, Henriette Schelkau geb. Spiek, beide hier.

Geburten. Arbeiter Leonhard Behneke 1 S. Ar ¬
beiter Peter Neumann 1 S. Töpfer Xawec Pieczynski 1 T.
1 außereheliche Geburt.

Sterbefälle. Margarete Lucht 5 I. 7 Mou.
Frau Anna Zechlin geb. Ziegler 26 I. 11 Mon. Frau
Johanna Kühn geb. Swiontek 63 1.2 Mon. Edmund Przy-

byla 7 Mög. Rentiere Emklie Becker 78 I. Dachdecker
Richard Oraschke 37 I. 5 Mon. Arbeiter Johann Kuffel
50 I.

Witterungsbericht zu Bromberg.
BeobachkungSstation: Thorrierstrape.

Tageskalender für Mittwoch, den 5. April.
Sonuenaufgang 5 Uhr 29 Minuten. Sonnenuntergang
6 Uhr 83 Minuten. Tageslänge 13 Stunden 9 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 5° 56'. Nach Neumond.
Mondanfgang vor 6 Uhr morgens. Untergang vor ^8 UW
abends.

NeberstchtStabelle.

Zeit der Beobachtung. Luftdruck auf
»Grad rebitc.
in Millimeter

Tempe ¬
ratur ii.

Celsius
3|i SOiiib»

rtch»
tune ÜMonat $qq| Stunde

4 3 Mittags 1 Uhr 749, 3 .8,1 34 R 1
4 3 Abends 9 Uhr- 755, s 2, 9 70 N 3
4 4 Früh 9 Uhr 761, 2 83,8 40 N 1

Skala für die Belvölkung: 0 =■ heiter, 1 = — leicht be<
wölkt, 2 — stark bewölkt, 3 ---- ganz bedeckt.

Temperatur-Maximum gestern 6,9 Grad Reaumur
8.6 Grad Celsius. Temperatur-Minimum nachts 0,0
Gr. Reaumur = 0,0 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächste«
24 Stunden: Meist heiter, zeitweise wolkig
nachts kühl.

Sandelsnachrichte«.
Bromberg, 4. April. Amtl. Handelskammer-

bericht. Weizen 160—167 M., abfallende und blauspitzige
Qualität unter Notiz. - Roggen, gut gesund, mindestens
125 Pfund holl, wiegend 13! M., leichtere Qualitäten 120
bis 130 M., feuchte abfallende Sorten unter Notiz. —

Gerste nach Qualität 130—140 M., Brauware ohne HandA
— Erbsen Fntterware 133—140 M., Kochware 150—160 M.
— Haler 120—134 M.

Hinweis. Neue, epochemachende- volks ¬
tümliche Werke werden von der

bekannten und renommierten Verlags- undVersand -

buchhandlung F. Hach seid in Berlin auf einem
der heutigen Nummer unseres Blattes beiliegenden aus ¬
führlichen Prospekt angezeigt. Die Selbstunterrichtswerks
der „M eth od e. Rust in“ bieten allen denjenigen, die
sich als Autodidakten aus« und fortbilden wollen, un ¬
schätzbare Lehrmittel. Durch das Studium der
Werke kann man das zur erfolgreichen Ablegung der Ab ¬
schlußprüfung au den verschiedensten höheren
Schulen erforderliche Wissen, sowie eine vorzügliche
Allgemeinbildung sich aneignen. Zu enorm bil ¬
ligen Preisen werden schließlich, sehr beliebte
und nützliche Werke offeriert, deren Anschaffung so
auch dem weniger Bemittelten leicht gemacht wird.

MAGGI Sappen-
u. Speisen- WÜRZE

stellt
sich

82)

billiger, iDcnn m»

beim Kaufmann DQCf)C|GfilIIt werden.

Nr. 0

Man verlange ansdrficklich MAGGI 8 Würze! OriginaliMchchen: 85 Pfg.
wenn nachgefüllt: 25 „

Nr. 1

65 Pfg.
45 „

Nr. 2

M. 1.10
„ 0,70

Nr. 3
M. 1.80

,, L40

Nr. 4

2.75

Kollkiiröserschreii.
In dem Konkursverfahren über

dasVermögend^sSchne dermeisters

Eduard Liidtke
aus Schulitz

ist infolge eines von dem Gemein ¬
schuldner gemachten Vorschlags
zu einem Zwana-^ vergleiche

Vergleichstermin
auf de»19.Aprill905,

nachmittags 12

*

l / 4 Uhr,
vor dem Königlichen Amtsgericht
in Bromberg Zimmer Nr. 9

imLandgerichtsgebäude anb räumt.
Der Vergleichsvorschlag und die

Erklärung d. Gläubigerausschusses
sind auf der Gerichtsschreiberei des
Konkursperichts zur Einsicht der
Beteiligten niedergelegt. (16

Bromberg. d. 27. März 1905.
Der Gerichtsschreiber

desKöniglichenAmtsgerichts.

Bekanntmachung.
Mittwoch, den 5. April er.,

vorm. 9 Uhr, werde ich Hierselbst
Kuiawierstr.-u.Waisenhausst.-Ecke

eine Schiinmelstute (231
öffentlich meistbietend gegen Bar ¬
zahlung zwangsweise versteigern.
Aauersherger,Gerichtsvollzieh r.

Mel-Aiiktm föt 65.
Donnerstag,6.April,vorm.

10 Uhr, werde Friedrichftr.65
neue Möbel- u Polsterwaren
der Stndzinski'schen Liquida-
tionsmassc, als:

Kleider-,Spiegel-u.Wäsche-
fpinde, Bauern-, Nippes- u.
Sofatische, Wien.-.Schreib-
it. a. Stühle, Plüschgarni-
tureu, Plüschsofas a. Art,
Bettstelle, Wasch- u. Nacht ¬
tische m. Marmorpl., Tep ¬
piche ii. v. a. gegen Barzahlung

versteigern. — D. Polsterwaren
f. a. nur gutem Material u.
v. besten Kräften hergestellt.
82) Crohn, Auktionator.

Hslzkshl««»
empfiehlt (155) F. Wodtke.

(Äin durch Lähmung an das
^ Zimmer gefesselt. Kaufmann

sicht haiisliilit schristl. $e=
TdiftigUttl- ÄSftt
n. rechnen, Rechnungen schreiben 2e.
ober sonstige Handarbeit. Nähere
Auskunft erteilt d. G chst. d. Ztg.

FAeschäftsbücher “hW werden
- geführt. Honorar sehr mäßig.

Off. unter Z. 7 a. d. Gschst. d.Ztg.
Dame sucht Filiale. “HW
^ Kaution evtl. vorh. Off. unter
J. D. 52 an die Geschäftsst. d. Z.

Solo preisgekrönt!
Auf der Internationalen Kochkunst-

Ausstellung in Leipzig (18—26. März
ds. Js.) wurde die rühmlichst bekannte
Delikatess-Margarine

Solo in Garton
imWettbewerb mit anderen Konkurrenz ¬
marken mit der höchsten Auszeichnung
der Branche

Goldene Medaille
und Ehrenpreis der Stall Leipzig

aa erster Stelle
preisgekrönt!

Eine besondere Auszeichnung er ¬

fuhr dieser hervorragende Butter-Ersatz
noch dadurch, dass bei Eröffnung der
Ausstellung

Se. Majestät König Friedrich August von Sachsen
sich über Herstellung und Verbreitung
der SOLO - Margarine einen längeren
Vortrag halten liess u. sich zum Schluss
äusserst wohlwollend über dieses Fabri ¬
kat und seine Butterähnlichkeit äusserte.

Empfehle mich als Wasch-
^ frau in u. außer dem Hause.
Zu erst, i. d. Geschäftsst. d. Ztg.
fipine geübte Wäschenähterin
Vy

empf. sich in u. außer d.Hanse.
Zu erfr. Rinkauerstraße 60.

Mädchen v..,irßerh.empf.v.gleich
Fr. Anna Stahnke, Gesinde-Ver ¬
mieterin, Bahnhofstr. 12. Daselbst
1 Kellnerlehrl. f.Hotel zu haben

Tüchtig. Mädchen, d. kochen
kann, empfiehlt Hulda Kroll,
Gesindevermreterin, Schleinitzstr.1.

Bureaugehilfe
zum 1. Mai er. Zeugnisabschr. u.

Gehaltsanipr. an Unterzeichneten.
Dieckmann,

Königlich. Distrikts - Kommissar I
in Schubin. (45

in MtiM Materialist
(erste Kraft), wird für ein größ.
Colouialwaren- u. Weingeschäfl
von sofort gesucht. Offerten unt.
M. B. E. 25 an d. Geschst. d. Zeitg.

Pein und Cognac
Vertreter gesucht (8

von alter bedeutender Firma in
Bordeaux. — Offerten an:

Assoclat. Vinicole de Bordeaux
16 Quai desChartrons,Bordeaux

Stntraleatntnr.
Für deBReg -Bez. Brom ¬

berg ist die Generalagentur
einer bestens eingeführten

Unfallverficherungs-
Aktiengesellschaft

mit Nebenbranchen zum
I. Juli d. I. zu vergeben.

Geeignete, kautionsfähige
Bewerber, welche sich der
Organisation u. Akquisition
persönlich anzunehmen in
der Lage sind, werden er.

sucht, ihre Offerten mit
Anaabe von Referenzen n.
J. C. 6800 bei Rudolf
Rosse, Berlin SW.,
niederzulegen. (8 I

Ein zuverlässiger, nüchterner

Maschinist.-Wß
weicher mit elektrischem Betrieb
Bescheid weiß, findet so ort Be-
schäftigung. Wo, sagt d.Gschst. d.Z.

Einen Schreiber
sucht Jnstizrat Sussmann.

Dekorateur
stundenweise gesucht. Off. unter
F. J. 500 a. d. Geschäftsst. d. Z.

Maler, Tischler
finden dauernde Beschäftigung.
Ernst Knitter, Achrattersdorf.

1 füllt, lobclpolitrer ml.
Ang. Krämer, Danzigerst. 60

1 WUcher-Echsten nl.
F. Kowalkowski, Rink uerst. 3.

Einen verheir. Kuhmeistrr,
der Fütt rn u. Melken übernimmt,
sucht bei gut Lohn Gut Elsenau
bei Bärenwalde Westpr. Auch kann
sich dortselbst eine Teputanten-
familie mit Hofgänger melden.

Minimier
H. Prochnau, Neue Pfarrstr. 3.

An zumWger Arbeiter
find, sofort gute u. dauernde Stell.
Meldung bei J. Sergot.

Bräzay Franzbranntwein
ist ein seit vierzig Jahren
bewährtes, unentbehrliches
Hausmittel, namentlich bei
.Einreibungen, Massage.Um-
schlägen, als Vorbeugungs ¬
mittel gegen Migräne, In ¬
fluenza, Gicht und Rheuma,
zur Stärkung der Augen,
zur Ausspülung des Halses

und der Kehln, gegen Erkaltungen, bestbewahrtes Haar-1
pflegemittel etc. Zu haben in Bromberg bei: Arthur Grey,
Drogerie, sowie in Apotheken und allen besseren Drogerien.

Kunstmöbelfabrik,
Schwedenstraße 26, Verkaufshans Friedrichstr. 24.

Reiciaitiges MnsterMer komplett eiEpihteter vornehmer
nni einiader Wohnräime

in allen Stilarten u. Preislagen nach eigenen Entwürfen.

Spezialität: Einriehtonpn ittr OlüzierkasinosJ
end Jiinipselhiwolinunpii

bestehend aus

Schlaf-, Herrenzimmer und Burschengelass
mit Gardinen und Dekorationen

——— von 050 Mark an. —

| Illustrierter Spezial-Katalog für komplette Einrichtungen j
von 2400 Mark an.

Mehrere dtdjtuje ältere

Maschinenschlosser,
ebenso Lehrlinge “WlB sucht
II. Krause, Maschinenfabrik.

1 Lehrling 1
Ü mit guter Schulbildg. stellen B
gf sofort ein (153 g

A. Knopf* Co.
Kolonialwaren en gros. K

Ein Lehrling
findet in meinem Getreide-Saaten-
Geschäft, Kartoffel-Export Ltellg.
Emil Dahmer, Bahnhofstr. 56,1

Ein Lehrling, LVL.U
Meisters Kosten zu erlernen, kann
sof. eintreten bei Reinhold Rnx,
Malermeister, Mauerstr. ße 10,11.

Einen Lehrling
sucht R. Komm rusch,
Nachf. E. Tschätsch, Uhrmacher.

Ein Lehrling
bäckerei kann sofort eintreten.

F. Ditschkowski, Bärcnstr. 5.

Lehrlinge
Lchlossermeister, Danzig rstr. 36

Einen Lehrling,
Sohn achtbarer Eltern, mit guter
Schulbildg. sucht €U F. Andreas.

1 Lehrling znr Lihlofferei
stellt noch ein R. Reimer»
Schloss rmeister, Bahnhofstr. 10-

2 Schlosscrlehrlinge
werden eingestellt evtl, gegen Kost-
vergütrgung Mauerstraße 13.

Ein Hausdiener
findet sofort Stellung bei (156
Alb.Wegner, Fr.-Wlhlmstr.3.

Einen orbtl. t HimMener
sucht Moritz* Hotel.

Lnnfbinslhen sucht
Wilh Hildenbrandt, Bahnhofst.3.

Kräftigen Aebcitßhnrschen
Verl. Reimer, Bahnhofstr. 10.

Buchhalterin
wird für ein Getreide-Sämereien-
Geschäft gesucht, die bereits in der
Branche eingearbeitet ist, flott
korrespondieren kann und schöne
Handschrift hat. Bewerbung, unt.
K. 1000 o. d. Geschäftsst. d. Z.

Per sofort eine gewandte

Taillenarbeiterin
u.Zuarbeiterinnen

sucht (155
Ernst Strelow, Danzigerst.l.

Mächen ober gnm
für ein Restaurant gesucht. (155

Otto Will, Bahnhofstr. 1.

3nnrhkiterinnknV«Ä/'
4147) Modistin, Friedrichstr. 41.

EintgtäbteFlnschenspnlenil
kann sich melden Karlstraße 10.

Eine Fm ober Mbche»
z. Milchaustraaen ges. Poststr. 3.

Eine geübte Plätterin M
F. Czerwinski, Viktoriastr. 14.

Krankenwärterin
auch unausgebildet, sucht z. 1. Mai
WieSemrtnu'sKrankenhaus

in Praust bei Danzig. (45
Mögl.persönl.Lorstellg. mit Zeugn.

E. a. gelähmte Dame sucht c.

Mfltmtl 8» sofortig. Antritt.
VjUiimil Hausmädchen vor ¬
handen. Offerten unter F. K. 6
an die Geschäftsst. dies. Zeitung.

Eine Frau -* Semmelaustragen
kann sofort eintret.

Hofstraße 2, Bäckerei.
Arbeiterinnen für Ziegeleien

sucht (540
Arbeitsnachweis, Brnnnenstraßeö.

Ein snnberrSAeiijlniäbchkn,
14—15 Jahre alt, wird v. einem
kinderlosin Ehepaar von sofort
gesucht. Näh, in der Gschst. d. Ztg.

Ein 15-16jähr. Mädchen,
der poln. Sprache mächt., zu Kind.
sofort gesucht Boiestr. 3, II l.

Jg.Dienft, od.Anfw.-Mädch.
wird verl. Luiseustr. 28ä. Mutschke.

Anst. Dienstmädchen f. alles
v. sogleich ges. JohanniSftr.13.Ir.

Ein anst. ehrl. Mädchen u.
eine Anfwärterin w. von gleich
verlgt. 3. Sergot, Danzigerst.157.

Anfwärterin, 14-16 Jahre,
w. Verl. Bahnhofstr. 91, Part. r.

Eine saubere Aufwartefrau
verlangt 6. Freitag, Bärenstr. 7.

Eine Anfwärterin sof. gegen
hohen Lohn ges. Luisenstr. 13,1 r.

Jg. Aufwärterin v. gleich für
vorm, ges. Bahnhofstr. 65,2 Tr. r.

Anfwärterin s. vorm, sofort
Verl. Danzigerstraße 57, 2 Tr. l.

1 Anfwärterin kann sich meld.
Rinkaucrstraße 30, parterre links.

Eine Aufwärterin wird ver ¬
langt. Sedanstraße 1, Part. r.

Aufw. w. vl. Elisabethmarkt 3, I I.

(&i«e ordentl. Aufwärterin
^ wird für vorm. sof. verlangt
Braefickestr.4,pt., v.Frauvenrow.
Jnvalidcukarte mitbringen. (5

Eine Aufwärterin sof. Verl.
Brenk^nhoffstr 22, i. Restaurant.

Jung. Anfwartemädchen
fvorm.ges.Mollkeslr.l4,Grtnh.II,l.

Ordentl. Anfwartemädchen
für vormittags gesucht (6

Poststraße 2, Papiergeschäft.

Anfwärterin
sucht Fr. «ustav Hege.



StitHe AseWst fit Kuß i. WeisW
Abt. f. bildende Kunst.

2. Kunstausstellung

gmwwmwwtwmwwww mwmwwwmwmvwwww

K Die Verlobung meiner) Meine Verlobung mit <b

t ältesten Tochter Martha t Fräulein»arthaDemke, |
D mit Herrn Erich Heise; Tochter des Herrn Rentier fj
H in Bromberg beehre ich | Gustav H©ml£e, beehre qj
E mich ergebenst anzuzeigen. ) ich mich ergebenst anzu- %
-K Bromberg. April 1905. zeigen. €

1 Gustav Domke, I
I 155) Rentier. MlCll 116186. |

Ä Dio Verlobung unserer Schwester Rosa mit dem |j
§ Kaufmann Herrn Salo Grabowski aus Eisleben H
£ zeigen ergebenst an (45 ^
I Geschwister Goldstein. I
% Breslau, Königstrasse 1. H

E Anzeigen werden nicht versandt. $

vom 9. bis 30. April 1905
in der Turnhalle, Schulllraste. Geöffnet täglich von IO-7V2 Uhr.

Eröffnung am 9. April 1905, vom. 11 Nhr.
Malerei: Werke von Baluschek, Brandenburg, Corinth, Otts

H. Engel, Ph. Franck, Oskar Frenzel, Gertrud Gerlach, Heile,
mann, Dora Hitz, Hans Herrmann, Hoeniger, Ulr. Hübner,
Heinr. Hübner, Kallmorgen, von Kardorff, Gertrud Knobloch.
Käthe Kollwitz, Leistikow, Liebermann, Besser Ury, M yerheim.
Morawe, Rabes, Schlichting, Schulte int Hofe, Skarbrna,
Slevogt, Uth. ^, rv o _ Ae>

werden von heute ab wegen gänal. llänmimg

zum ti. unter Kostenpreis
ausverkauft. <«

3N“nr regnläreWare.

Heute Nachmittag 3’/v Uhr entschlief sanft

an den Folgen eines Schlaganfalles mein ge ¬
liebter Mann, unser guter Bruder, Schwager
und Onkel, (8

der Geheime Postrat a. D.
kaufen

Sie

Rudolf laedel Mur Friedrichsplatz 11
im noch nicht vollendeten 53. Lebensjahre.

Um stille Teilnahme bittet für die Hinter ¬

bliebenen

Dessau, den 1. April 1905.

Arma, Jaedel
geb. Parnemann. Central-Mdbel-Hans

vis-a-vis Moritz’ Hotel

Wollmarkt 4.

Es ist nötig, ans die Haisnniier 4 za achten.
Verband Deutscher

Haudlungsgehülfen, Leipzig.
Kreisverein Bromberg.

Heute Dienstag Abend 9 Uhr

Btrpiinlmig

Den lieben Verwandten und
Bekannten, welche von nah und
fern in so liebevoller Weise un ¬

serer Silberhochzeit gedachten,
sagen wir auf Die teilt Wege unsern

aufrichtigste« Dank.
Herrn an» Herrn dt u. Frau

Anna geb. Böhlke. (155

Vereins.
Reformheilverein.

Donnerstag. 6. d. M., abds.8 Uhr Nachstehend teilen wir die Lifte der Gewinne unseres am
'

-

'
. . /n. • i ma M . tr * l AV W . r. 1 i ! - * . f i ^

festes mit' dem“Bemerken mit daß 'die gewonneuen Gegenstände
gegen Rückgabe des Loses und Angabe des Namens des Gewinners
bis zum 11. d. Mts. beim Kasinowirt abgeholt werden können;
bis Zum 12. b. M. nicht abgeholte Gewimigegeilstände fallen an unsern
Verein zurück. (154

Es fielen aus Nr. 714: das von Ihrer Majestät der Kaisenn
und Königin geschenkte Bild; 553: Mädchenstatnet e, von Eberlein;
24: r

“

;
• ~ v ' ’ ™ 0 ' ö< * : ~

Venusbüste; 465: Streichholzständer; 690: Drachentintenfatz; 687:
Karton Herrenstrümpfe; 769: Büste, den Juni darstellend; 811: Büste,
den Mai darstellend; f

™ ~ ™ ... -*

480 : Mosaikbonboniere

LLshleirsäite A2edevl«r<Ae1. und 2. d. Mts.^ im Zivilkasiuo abgehaltenen Wohltätigkeits-

gegen“ Rückgabe Loses nird Angabe des Namens des Gewinners
bis zum 11. d. Mts. beim Kasinowirt abgeholt werden können;
bis Zum 12. b. M. nicht abgeholte Gewimigegeilstände fallen an unsern
Verein zurück. (154

Es sielen aus Nr. 714: das von Ihrer Majestät der Kaisenn
und Königin geschenkte Bild; 553: Mädchenstatnetze, von Eberlein;
24: Muschel, von Eberlein; 955: Büste, von Sinding; 603: Kleine

“ r - irfihohftönber: 690: Drachentintenfaß; 687:

647: Bronzerelief^Sr. Majestät des Kaisers;
37: Mosaikrahmen; 382: zwei Kartons
irfum; 632: Karton Parfum; 125:Eber-

150: gerahmte Lundschast; 985: Vase;
: gemaltes Hufeisen; 243: Nadelkissen;
)chen; 990: Majolikaapfel; 596: Brief-

6 Obstmesser mit Ständer; 464:
Wandkalender; 148: Karton Briefpapier;
, 676 : grüngerahmtes Bild; 289:3 Stiche;
lender; 588: grüner Pompadour; 369:

, Ovcrnglastäschchen; 388: gestickter Bett ¬
vorleger ; 742: Fächer; 896 : weißer Fächer; 163: Federsächer;
764: Fächer ; 840: weißer Ledergüriel; 117 : PorZellandose; 827:

gestickte Nachtasche; 563: Tisckdecke; 212: V2 Dutzend Taschen ¬
tücher ; 556: Kindermützchen; 127: 2 Nachttischdeckchen; 848: Tuch-
deckchen; 25: Mennständer; 277: gelber Sonnenschirm; 224: roter
Sonnenschirm; 801: schwarzweißer Sonnenschirm; 653: ein Paar
Kinderstrümpfchen; 357: Sofakissen; 943: Sosakissen ; 250 : 3 kleine
Deckchen ; 139: Handarbeitstäschchen ; 903 : 4 angefangene Hand ¬
arbeiten : 3: Staudtuchbehälter; 665: Bürstentasche: 863: ange ¬
fangene Decke; 599: Handarbciiskorb.

B r 0 m b e r g, den 4. April 1905.
Der Vorstand Der Vorstand

des Vaterländischen Frauen- des Vereins Feierabendhaus
Vereins. für Lehrerinnen.

.. bei Bartz, Fischerstr.

Öffentlicher Vortrag
über (34

Versöhnung «.Verschmelzung
der Allopathie, Homöopathie

und Naturheilkunde.
Eintritt frei. — Diskussion.

Da«kfag«ns Nachdem das Kohlensäure-Syndikat i. Fa. Deutsche Kohlen.
säure-Gesellschaft m. b. H. zu Berlin, bereit Mitglied ich war, am

1./4. er. aufgelöst worden ist, bin ich mit meinem Werk frei geworden.
Um der nun eiiitrctenben scharfen Konkurrenz zu begegnen,

habe ich mich entschlossen, in Bromberg ein ständiges Lager meiner

chemisch reinen flüssigen Kohlensäure zu unterhalten und mich dem-

uifolge mit der Speditionsfirma

Schnitz «& Winnemer-fr0mbetfl,
Bahnhofstraste 72 Fernsprecher M» 91

in Verbindung gesetzt. .. . .(504
Die Firma wird stets zu billigsten Preisen meine flüssige

Kohlensäure in meinen 8, 10 und 20 kg Flaschen frei Haus, Bahn
oder Dampfer Bromberg liefern und bitte ich dieselbe recht häufig
in Anspruch zu nehmen.

Dem Vorstande und meinen
lieben Kameraden des Schützen-
vereins Prinzenthal-Schleiisenau-
Bromberg sage ich hiermit meinen

besten Dank
für die herzlichen Glückwünsche zu
meinem 71. Wiegenfeste.

F. Kuklinski, Prinzenthal.

betrieben wird, ist p. 1 Oktober
zu vermieten. — Zn erfahren bei
J. Borowski, Danzigerftr. 36.

1 Laden u. 1 Gcfchäftskeller
mit 0. ohne Wohn., seit Jahren
m. Erfolg an Vorkoft-, Gemüse-
u. Näncherwarenhaiidlunz nenn.,
v. 1. Oktober preiswert zu haben.
Näheres Nene Pfarrftr. 4, I.

Bahnhofstr. IS a ist der von

Frl. Werdin gemietete Laden

Das Kontor der

Breihtrgtr Sliebtrlage
Ifliibm.lttliintn 1. Btritt

Inh. v. Lyskowski
ist von BahiihofstraßL Nr. 47 nach

Uktersonstraße 8t. 14 mit Wohnung für 650 M, sowie
1 Wohnung, 1 Tr v. 5 Zim.,
Zubehör u. Gartenben., z. 1. Oft.,
bisher v. Fr. R. Dachs bewohnt,
zu verm. Zu erfr. 2 Tr. links.

Ittttwlragt 1.
Das Sommerhalbjahr beginnt

Donnerstag, den 27. April.
A u f n a h m e neuer Schüler ¬
innen täglich von 12—1 Uhr, vom

11. April ab, mit Ausnahme der
Sonn- u. Feiertaae von 11-1 Uhr.

Margarethe IS reger.

verlegt worden.

liparit »borgst
Geldlotterie.

Ziehung schon
18., 19. und 29. April.

Hauptgewinne
ä 60 000, 50 000, 40 000,
30 000, 20 000, 10 000,

im Ganzen 8840 Gewinne
mit 3 55 000 Mark.

Nur Bargeld ohne Abzug.
Lose ä 3,30 Mark,

fürGewinnliste n.Porto30H. extra,
empfiehlt und versendet auch gegen

Nachnahme

LIarchow,®il|tlel.M
Geschäftsstelle d. Zeitung.

K auf d. Logengrund-
dNUjUftr. de stück, ist 1 herrsch.
Wohn., pt.,5Zimm., Badestube.
Gart. u. Zub., p. 1. Okt. zu verm.
Näh. Bachmannftr. 7, 1 Tr.
Besicht. 11—1 vorm., 4—5nachm.

mim 1 fÄÄ,
(Kaiser hos) ev.Stall,p.!.10.
z. denn. Näh. bnmFahrstuhldiener.

Bekanntmachung.
Veranlaßt durch Überhäufung

von Aufträgen ist meine Dampf-
bäckerei jetzt durch den Neubau
eines weiteren Etagen-Dampfback-
ofens vergrößert und dieLeistungs-
fühigkeit pro Tag um ca. 1000

iTwardowski)
täglich frischer Anstich!;;

CezBiraiMaciS,
Etisabeth-narkt. (136

Brote gesteigert. (150
Bei stets prompter Bedienung

bas größte biliigiif jSrof.
Sp-zialtt°n AerdesFaabbrst.

TÄmiztrhof,Ftlbstr.L8.

Dienstag, den4. April, abds. 6 Uhr
frischeBlut-, Leber-

Grützwurst neb ft
Wurstsuppe.

FaulHoslctsKi, Viktoriast.12-

noch zu haben (149

F. Wodtke,
pllinglammi!
fund u. Häusl., sehr verm., w- bald.
Heirat mit strebs.Hrn.Off. erb. an

§nt.F.Waschkiihn,BeiiinSW.12
Etatsmäßig angestellt. Beamter,

momentan 2300 M. Gehalt, 31 I.
alt. ev., wünscht mit netter, wirt-
schaftl., nicht gänzlich unvermög.
Dame zwecks spät. Heirat in
Briefw. zu treten. Nur wirkl.ernft-
gem.Off. m. Bild, welch, sof. zurück-
ges.wird, sow.aenaner Klarl. d.pers.
Verh.u. B.Z.87 a.d.Gschst. d.Z erb.
Strengst-Diskr zuges., anon.unber.

Bahnhofstr. 33, gr. Wohn.,
4Z.,gr.Mdchst.,Kochg.rc.,sof.z.verm.

Aepfel! Aepfelt
Eine Kahiiladung weiße Stet ¬
tiner sind eingetroffen. Verkaufe
große, kleine Posten. Stand Dan-
zigerbrücke, Fischmarkt Bromberg.

EseSsmer. (3995

Eine Wohnung, 5 Zimmer,
“

z. 1. Oktober

sind folgende

rir«rschine« nnb Geräte

biegst, htbtuttnb unter btngahribmitn,
aber gegen Cassa sofort zu verkaufen:

1 Schrotmühle (embkttitb)

1 Drillmaschine, 2 m t«it u. 19 «eih-»

1 Schlagleistendrescher
1 Stahl Rajohlpstng
3 Kart osselzutz eckmaschinen cu,.!-r»p>
1 Federkultivator
1 .Heurechen „Puck“ l°hn«
1 Jauchesaß mit Pumpe und

der Neuzeit eutspr^ „

zu vermieten. Moltkestraße 21.

Burschcnftnbe u.Pferdeftall
sofort zu verm. Hoffmannstr. 6.

Zwei zusaMrnenhäng.möbl.
Zimmer, auch einzeln, z. 15. 4. 05
zu vermieten. Zu erfragen (155

hochfeine geränch. Schinken,
pikante Ofterbratwurft, grob
und fein, Sa gekocht. Schinken,
sowie sämti. Sorten fein. Fleisch-,
Wurst- u.Aufschnittwaren tu tadel ¬
loser Güte. Carl Heeckjum. L«rndl»ost MG

mit vollem kräftigen Geschmack
Schweizerhor, Feldstraße 26.

Groß. Posten Lachs ä 60, 70
u. 160 Pf , A a l 100—160 Pf.,
Bücklinge. 3 St. u.l St.lOPst,
Hcllbutt 80 Pf., Stör 180 Pf.,
Schellfische, Seelachs u. nt. a.,
Thür. Wurst. A. Springer.

Kntenbrnteier
hat abz. Wegner, Danzigerstr 102.

Ein möbl. Zimmer mit sep.
Elng.z.verm.Schleus..Chausseest.l6.Verloren Uhr (Hundekopf)

16) Mittelstr. 19, t>au. l.
Daselbst alte Uniform, verkäuflich.

g^gr Verloren “MW
auf der Strecke Viktoria'tr. —

Mittelstr. — Töpferstr. — zwei
20 Mark-Stücke. Gegen Be,
lohn, abz. Viktoriaftr. 15, II.

Repositorie«, Laden ¬
tische, Kasse, Kontor ¬
verschlag,Beleuchtungs-
gegenftände nsw. aus der
G.B.ScImlz’fdien Konkurs ¬
masse sofort für jeden an ¬

nehmbaren Preis zu ver ¬
kaufen. NäheresDanziger-
straste 1 im Laden. (155

lins aal Verkauf Coiacordia.
Gastspiel des berühmten

italienischen Blitz-
!Bcrwandlungs - Künstlers4 hocheleg. Pianinos,

iikuest.Eiseiikottstr.,kreuzsait.
mit prachtvoll. Klang, st-hen
sehr billig zum Verkauf.
Teilzahi. monatl. 15 Mk.
JedalteJnstr. nehme i.Zahl.
0. Lehming, Hann v.Wcy-
hernplatz. Telephon 713.

wird gekauft. Off. m. Preisang.
u. R. W. 811 an d. Geschft. d. Z.

Tonssaint -LangenscheidTrnmeau — Pfeiler — Gold
zu billigsten Preisen (Enalisch) zu L-ufen gest Off. n.

I. L. an die Geschäftsst. d. Ztg.

®aftp«8 MSJÄ.s
sucht. Gefl. Offert, u. M. R. 5900
an die Geschäftsst. d. Ztg. erbeten.

in d. Spiegelhandl. it. Rahmenfabr.
Oskar Kobielski, Rinkanerstr. 6

Außerd. die gesamt, hervorr.j
! 6 Attraktionen. 6!
ZedcNummereinSchlager!

Kin Hypothekenbrief von 3000 M.
® ist v. sof. mit 5°/o zu cedleren.
Off. u. R. R. 145 an d. Gschst. erb.

1 Hausgrundstück nt. Garten ¬
land, für Rentiers, Pens. Beamte
u'w. pass., in Prinzenthal,
Hohestr. 14 umst. billig zu verk.

Grundstück mit Garten in
Bromberg,Frankenstr.96, ist z.verk.
Mittelftraste 46, II links ein

y mäh. Kleiderspind, Sofa,
Tische und andere Sachen für
alt sehr billig zu verkaufen. (15

Natürliches
Emser Quellsalz

(fest und flüssig) ———

zu haben in allen Apotheken.
Drogerien und Mineralwasser-

handlungen. (202

Vorverkauf nur in der
Concordia.

Passepartouts ungiltig.Krauche« Sie Geld?
aufSchulbfchein, Wechsel, Bürgsch,,
Hypoth, Police usw., so schreiben
Sie an C. 6. Müller, Berlinll6,
Dorotheenstr. Jede Anfrage wird
sofort diskret und kostenlos be.
antwortet. (Streng reell!) (5

Fnaorama
Wilhelmftr. 12. Diese Woche

Wanderung durch den Harz.

Süiifimer Soniierpgt
Ab Bromberg
Ab Rinkau

150 0 Mk. auf sich. II. Hyp. zu
verg. Off. 0. H. 100 Gesch. d. Zeit. Zovnift

v Knaben n. M äGeld Torweg, Eisen, 2 Flüg., mit
Oberlicht, 2,20 m breit, neu,
billig zu verkauf. Bahnhofstr. 83

für Knaben n. Mädche 1

sehr billig bei (12
S. Blumenthal

Friedrichstratze 10/11.

Btt leb. Zwecke braucht, säume nicht,
wende sich sofort an das Bureau
„Fortuna“, kionigsöery j.Kr.,König-

iStadt-Theater,lti!iggek.8l«6b.=$tMino
und Harmonium verkauft ganz
billig Kroll, Danzigerstraße 56.

Dienstag: Eine tolle Nacht.IM
Mittwoch: Vorstellung zu klemm
Preisen. (JmPasseparton t-A Bo n ne-

tneut): (zum letzt. Male): Der Graf
von Charolais.—Blnfftitq 7 1 / 2 llbr,
Donnerstag: BeiBismafck.

Ärztlich empfohlen bei: Blntarmut u. BleicDsucIu, Er ¬
krankungen der Atmungss» und Verdauungrs - Organe,
Vieren- u. Elaseu-LeMen u. als Stärkungsmittel in der
Rekonvaleszenz. Zu bez. durch die Brunnenhandlungen,
Apotheken, Drogerien ».direkt durch Franz Eger, Reinerz.

Versand sämti. Relnerzer Heilquellen. (2

Kraße-Kassage. Matenw. Rückz. Rückp.
10000 M. t. g. o.get. a. s.Hyp.

sof. z. vg. Off, n. R. B. a. d. Gschst.
6000 M. a. ftdt.Grdst. z. verg.

Off. it. W. 8. a. d. Geschft. d. Z.

Ein fast neuer
Cbaisel.,Schrieidermsch.,Sportw.Kinkvaxtgea

mit Gummireifen .ist billig zu ver ¬
kaufen. Sergsies, Danzigerst. 68.



Ostdeutsche Presse.
2. WeiLcrge. Bromberg. Mittwoch, 5. April 1905. Zj.

Uo» Mentouc nach Montr Carlo.
Reisebries bort Josef Swensitzky.

Wem Gott will rechte Gunst erweisen.
Den schickt er in die weite Welt . . .

Unwillkürlich möchte man diesem Dichterworte
hinzufügen: „Nicht ganz zuletzt an die Reviera!“
Riviera! Welch ein melodischer Dreiklang liegt in
diesem Worte, gleichsam, als schalle aus ihm die
starke Poesie heraus, welche in diesem Wunderlande
geweckt und genährt wird.

Wir schreiben den 25. März und es ist morgens
9y2 Uhr. Nom azurblauen Himmelsdom sendet
der Feuerball seine warmen Strahlen hernieder,
kein Wölkchen zeigt sich am Firmament, nur die

Spitzen der ligurischen Alpen halten graue Wolken ¬
massen fest umklammert.

Unsere kleine Reisegesellschaft wandert dicht
am Strande des Mittelmeers gen Westen. Lautlos
und schüchtern kommen matteWellen an den Strand,
lösen sich in schäumenden Gischt auf und lassen die
kleinen runden Steinchen, einem Gewehrgeknatter
gleich, zurückrollen, was der Italiener bezeichnend
„rimbombo“ nennt. Ein leichter Nordost streicht
über die blaue und smaragdgrüne Wasserfläche und
läßt reizende Silberplättchen darauf entstehen,
die blinkend zu uns herübergrüßen. Dem
Strande entlang führt kilometerweit eine Zement-
Gehbahn, auf der sichs vorzüglich marschiert, bis
zu dem Viktoria-Hotel vor Kap Martin, wo die
elektrische Tramway, von Mentone kommend, auf
die Berganhöhe klettert. Dort bestiegen wir die
offenen Wagen derselben und nun zeigte das
Märchenland sich während derFahrt in seiner vollen,
berauschenden Schönheit.

Zuerst geht es langsam in die Höhe. Es ist,
als sinke das Meer zu unseren Füßen tief und
tiefer, bis wir nach einigen Windungen einen Tun ¬
nel erreichen, der in einer halben Minute durchs
fahren ist. Und fetzt — fetzt bietet dem Auge sich
ein überraschender Anblick — das endlose, schim ¬
mernde Meer, das wir kurz vorher zur Linken
hatten, ist plötzlich an die rechte Seite gezaubert
und ebenso hat das Gebirge seine Stellung ver ¬

ändert; wir haben ahnungslos mit unserem Wagen
eine halbe Drehung gemacht, eine geheimnisvolle
Wendung, wie sie sich auf der Landstraße nach
Monte Carlo des öfteren wiederholt. Die Tramway
rollt in mäßigem Tempo vorwärts, — die Augen
aber können nicht so schnell all die wundersamen
Bilder aufnehmen und festhalten, welche Ncllur,
Kunst und Technik hier in so überreicher Fülle ihnen
darbieten. Über Täler und Felsschluchten, durch
das Gebirge und an demselben enge vorbei hat
der menschliche Geist eine großartige Kunststraße
geschaffen, die natürlich auch Millionen verschlungen
hat. Bald bildet eine natürliche Felswand oder
eine Quadermauer den Abschluß gegen die Berge,
bald Gitter und Ballustraden die schützende Grenze
gegen die Täler. Und diese fortwährend wechseln ¬
den Bilder unterwegs! Prächtige, schloßähnliche
Villen in duftenden Palmen- und Qrangegärten er ¬

heben sich aus saftig grünen, blumengeschmückten
Rasenteppichen und kontrastieren mit ihren hellen, j
fast weißen Farben, die durch ein zartes Blau oder
Grün der Fensterläden unterbrochen werden, an ¬

genehm zu dem Hintergründe der Pinien und Zy ¬
pressen. Ruhig und vornehm, fast streng ist die
Architektur dieses Villenkranzes, die sich so fügsam
dem Naturbilds anpaßt. Wehe dem Gebäude, dem
fein Schöpfer eine Fassade im Jugendstil verliehen
hätte, es würde hier wie ein Fremdling in seiner
Umgebung bleiben. Und von den Höhen der
Berge grüßen die weißen Campagnahäuschen aus
dem Graugrün der Ölbäume hernieder, wie zer ¬
streute helle Perlen auf den Leibern der Berg-
riesen. Wohin das Auge sich immer auch wenden
mag, es wird stets von neuem entzückt durch den

Reiz der Kunst- und Naturbilder, bis es wie Er ¬
holung suchend, auf dem wallenden Wasserspiegel
weltvergessen und träumerisch haften bleibt.

Monte Carlo, Kasino! Der Kondukteur hat
uns mit seiner Baßstimme aus allen Träumereien
geweckt und der Fuß berührt den Boden, auf
welchem seit Jahrzehnten bis zur Stunde immer
von neuem die nervenzerstörende Leidenschaft ent ¬
facht wird.

:

. ... Da steht es rm Hintergründe
der Palmenallee, leuchtend ins Meer hinaus ¬
blickend, das Kasino, die Spielhölle von Monako!
Aber davor ein Stückchen Paradies, ein Garten,
so märchenhaft schön, daß das Auge trunken wird
von dem Zauber des raffiniert angelegten und ge ¬
pflegten Edens mit seinen tropischen Bäumen und
Pflanzen und seiner Blumenpracht auf den wellen ¬
förmigen maigrünen Rasenflächen. Kein noch so
künstlerisch ausgeführtes farbenprächtiges Gemälde
wäre imstande, den Eindruck auch nur im entfern ¬
testen^ hervorzubringen, den Auge, Geist und
Gemüt beim Betreten dieses Stückchens Wunder ¬
garten empfangen. Ein Bild aus Taufend und
einer Nacht. Und zwischen den Palmen, Agaven
Karuben, Kakteen und wie sie alle heißen mögen
die stolzen Kinder der südlichen Flora, blicken die
Hotelpaläste, das Kasino mit dem Theater, das
Museum der schönen Künste hindurch, eine Staffage
von berückender Schönheit.

Vor dem Kasino das bewegteste Leben.
Elegante Equipagen, Halbchaisen, Droschken, alle
auf Gummirädern, rollen lautlos vorüber oder
halten einige Augenblicke vor dem Eingang.
Automobile in allen möglichen und unmög ¬
lichen Farben und Dimensionen, in ihrem Äußern
oft an die längst vergangene Zeit der Postkutsche
erinnernd, hinterlassen den penetranten Benzin-
geruch, der für den Autler das angenehmste Parfüm
ist. und dazwischen eine aufgeputzte, in
allen Sprachen redende Menge. Ach, was
sage ich: aufgeputzt! Es gibt gar fein
deutsches Wort für das Raffinement dieser
Toiletten . . In meiner Nähe steht ein statiöses
Weib, dessen Figur, Haltung und Blick imponierend
wirken. Die schöne Frau, in Begleitung einer Zofe,
fällt allgemein auf; was Wunder auch? Werden
4pd> die schönen Linien ihres Körpers von einem
weißen, echt Brüsseler Sp'itzenkleid, das in einer
langen, schweren Schleppe endigt, umschlossen, ein
weißffeidener Mantel deckt den oberen Teil des ¬
selben und ein kostbarer Hermelinkragen legt sich
anschmiegend um die Schultern und berührt fast
den Erdboden. Und trotz der Sonnenglut trägt
sie an einer echten Perlenschnur einen Muff von

demselben Pelz, der von den Händen natürlich nicht
benutzt wird. Ein schwarzer Hut mit langen, herab ¬
hängenden Straußenfedern in derselben Farbe voll ¬
endet diese eigenartige Toilette. Nicht weit
von dieser Erscheinung ein Gegenstück, eine junge
Französin im Gespräch mit einem etwas sehr ge ¬
reiften Herrn, der auch ganz in Weiß gekleidet ist,
wie denn Weiß mit seinen Nuancen hier dominiert.
Auch sie führt eine grandiose Toilette spazieren:
ein schwarzes Tüllkleid auf Chamoi-Seide, ersteres
bedeckt mit großen Blumen und Schmetterlingen in
Perlenstickerei mit entzückendenFarben, mit welchen
die Strahlen der Sonne ein neckisches Spiel
treiben. Um die Taille ein goldblitzender Gürtel
mit großen Katzenaugen am Schloß, der zum Über ¬
fluß mit smaragdgrünen Steinen besetzt ist. Um
den Hals schlingt sich wie eine lebende Schlange eine
Boa von Straußenfedern mit Spitzen besetzt, und
das Haar, das hellblondgefärbte, deckt ein Hut von

riesigen Dimensionen mit einem Garten von Rosen
und Nelken darauf, von welchem ein schwerer
Schleier herabwallt. Nun wendet sie das Antlitz,
dreses lebende Modemodell und ein Farbenreich ¬
tum, der leider verwischbar ist, wie eine Kreide ¬
zeichnung, zeigt sich dem Blick. Mer so machen
sie's fast alle, diese Damen der Ganz- und Halb ¬
welt in Monte Carlo, von den jüngsten bis zu den
ältesten hinauf, und mit der Anzahl der Jahre

scheint die Dicke der aufgelegten Schminke in
gleichem Verhältnis zu stehen. —

Ich verlasse meine Reisegesellschaft und steige
die breite Marmortreppe des Kasinos empor, um

in das Vestibül zu gelangen. Eine überreiche
Anzahl betreßter Diener und sonstige Bedienstere
— die letzteren in Gesellschaftstoilette — empfangen
den Fremdling mit ausgesuchter Höflichkeit, wie
ja der Franzose dreimal so höflich ist, als wir
Norddeutsche. Bereitwilligst werde ich zur Garde ¬
robe geführt, dann zum Bureau, woselbst nach Vor ¬
zeigung der Legitimation die Einlaßkarte ausge ¬
händigt wird, nach deren Empfang man für das
Betreten der Spielsäle reif ist.

Welch ein Duft von den verschiedenartigsten
Parfüms kommt dem Eintretenden aufdringlich
entgegen, erst allmälich können Nase und Lunge sich
an diese Atmosphäre gewöhnen . . . Und da sitzen
und stehen sie um die grünen Tische, allwo das Rou ¬
lette und Trente et quarente ihre Szepter schwingen.
Ein Tanzen und Klingen der fliegenden Gold- und
Silberstücke, dazu das monotone „Faites vos jeux,
Messieurs!“ der Croupiers. Im übrigen eine fast
unheimliche Ruhe an jedem der Tische. Die Spiel ¬
professionals mit kleinen Tabellen, auf welchen sie
rtach jedem Spiel ihre Notizen machen, sinnend und
kalkulierend, als wollten sie dem Zufall des Glücks
ein starres Gesetz abringen. Der Neuling setzt
schüchtern und ohne Ahnung der Spielregeln sein
Fünffrancsstück und gewinnt sonderbarerweise häu ¬
fig. gleich mir, der mit diesem Einsatz die Bank um

35'Francs „schädigte“. Dort sitzt eine junge Pari ¬
serin mit hochrotem Antlitz und gläsernen Augen,
erregt bis ins Mark hinein, ihr zur Seite liegt ein
Geldtäschchen, aus welchenr die- Goldstücke auf die
Zahlenfelder wandern, um zumeist von dort nicht
wiederzukehren. Aber zuweilen heimst sie ein
Häufchen des blitzenden Metalls ein, doch weder
Freude noch Ärger über die Launen der Glücks ¬
göttin verändern ihre Gesichtszüge . . . Da taucht
ein blutjunges Herrchen, dem man den Engländer
auf den ersten Blick ansieht, im Hintergründe auf
jund setzt mit einer bewunderungswürdigen Seelen ¬
ruhe auf den Teilpunkt von vier Zahlenfeldern
einen Tausendfrancsschein, um nach einer Minute
den achtfachen Betrag einzuheimsen und spurlos mit
dem Gewinn zu verschwinden. In demselben
Augenblick erhebt sich eine alte, an eine bemalte
Mumie erinnernde Dame mit einem halblauten
Fluch und leerer Tasche. Der Croupier sieht ihr
ins Gesicht, als wollte er sagen: „Au revoir,
Madame!“ —- Ich wende mich zum Gehen und
wandere durch die weiten Prachtsclle, in denen ich
17 Spieltische zähle. An einem befinden sich im
Durchschnitt 60 Spieler, so daß immer über 1000
nach dem Mammon jagende Menschenkinder bei der
Arbeit sind. Ich sehe eine ausfällige Männerfigur
in grünem Lodenhut mit Monocle an der Seite des
Generaldirektors der Bank; es ist der Fürst von
Bulgarien. Ferner weilen Zurzeit in Monte-Carlo
Baron Rothschild, Vanderbilt sen. und jun. und Mr.
Piepont Morgan von Newyork, der Krösus der
Krösusse, der mit seiner Jacht, die im Hafen von
Monaco ankert, angekommen ist.

Die drückende, mit den scharfen Parfüms ge ¬
schwängerte Luit in den Sälen macht die Wangen
heiß und den, Atem beklommen. Ich lasse mir die
Garderobe reichen und lehne in einigen Sekunden
an der entzückenden Ballustrade, die hoch über dem
Meere liegt und einen freien Blick auf dasselbe
gestattet. Wie traumverloren schweift mein Auge
vom Kap Martin bis hinab zu dem Hafen des
Fürstentums. Ich fühle, daß die Kraft meines
armen Wortes versagt, den Reiz dieser völlig durch ¬
sichtigen Atmosphäre^ das tiefe Blau des Himmels
und des schillernden Meeres oder die zarten Ab ¬
stufungen der Bergesfarben wiederzugeben.

Man muß das alles selber gesehen und em-
Pfunden haben, um den unendlichen Zauber dieses
Märchenlandes zu begreifen. —

Und wie ich mich losreißen will von diesen
wunderbaren Bildern, sehe ich auf der unteren
Terrasse eine junge bildhübsche Nonne betend da-
hmschreiten.

Für wen betet sie?

fstufe Chronik
— Ein Schülerbrief. In dem Nachlaß Erna-

nuel Gerbels hat sich, wie die „Pädagog. Reform“
mitteilt, folgender Schülerbrief gefunden: „Herrn
Dichter Emanuel Geibel hier, Kuhberg Nr. 15.
Lübeck, den 11. Februar 1832. Hochgeehrter Herr
Geibel! Wir haben heute Ihr Gedicht Frühlings-
Hoffnung zu Ende gelernt. Vor acht Tagen haben
fünf nachsitzen müssen, weil sies nicht konnten, und
heute haben zwei was mit dem Stock bekommen,
weil sies noch nicht konnten. Daran haben Sie wohl
nicht gedacht, als Sie das Gedicht machten? Sie
sind noch einer von den kurzen Dichtern; Schiller
rjt am längsten; der ist aber in der ersten Klaffe.
Der Lehrer sagt, das Gedicht sei sehr schön; es gibt
aber so viele schöne Gedichte und wir müssen sie alle
lernen. Wir möchten Sie darum bitten: machen Sie
nicht noch mehr Gedichte! Kriege gibt es auch
rmmer mehr, und wir müssen die Schlachten lernen.
Geographie ist besser; da kann man immer mal nach
der Karte sehen; aber die Gedichte und die Schlack»,
ten sind am schlimmsten. Und dann hat jeder
Dichter auch noch eine Biographie mit Geburtsjahr
und Todesjahr! Bei Ihnen brauchen wir noch kein
Todesjahr zu lernen! Wir wünschen Ihnen ein
recht langes Leben! Hochachtungsvoll und im Auf ¬
trag Karl Beckmann Kl. II. Wohnung: Gröveb
grübe Nr. 27.“

borhge Blatter: Während im vergangenen Jahre
die Preise für Geschäftsräume in der Friedrichstraße
zurückgegangen waren, weil eine verhältnismäßig
große Anzahl von Läden frei stand, macht sich jetzt
wwdier lebhafte Nachfrage bemerkbar!. Zwischen
Lerpzrgerstraße und Behrenstraße werden für Läden
wieder erhöhte Preise gefordert und bezahlt. In
otejem Monat wurden u. a. einzelne Läden für
13 000 Mark, 36 000 Mark, 25 000 Mark ver-
mietet. — Riesige Summen soll auch die G m
b. H., die das „Kaufhaus des Westens“ erricbten
will, gezahlt haben, um die Grundstücke zu

'

er ¬
werben und die Rechte der Mieter abzulösen. Ein
Baumeister soll bei Überlassung seines Grundstücks,
das er erst vor wenigen Wochen erworben hatte,
einen Gewinn von 160 000 Mk. erzielt und ein
'Schlächtermeister sogar 300 000 Mk. verdient
haben. Der Inhaber eines Geschäfts verlangte
für den Verzicht auf seinen Mietsvertrag 100 000
Mark und einigte sich schließlich auf eine Abfin ¬
dung von 75 000 Mk. Wie man erzählt, sollen
die Grundstücke 6 Millionen Mark gekostet haben
und der Bau des Warenhauses soll noch 2 Mill.
Mark erfordern. Die Eröffnung soll im Jahre
1907 zu erwarten sein.

Romanstoff zu verkaufen. Einem unserer
bekanntesten deutschen Romanautoren ging kürz ¬
lich, wie das „Lit. Echo“ erzählt, das folgende
Schreiben zu (dre Handschrift verrät eine weibliche
Feder): „Erlaube mir hiermit die Anfrage, ob Sie
geneigt wären, meine Vergangenheit, welche über ¬
haupt ein sehr spannender Roman ist, als Stoff
zu einem (solchen) Roman anzunehmen. Welchen
Preis fetzen Sie mir aus? Natürlich dürftn vor ¬
kam--n'de Personen nur unter anderen Namen
gern .ut werden, da nämlich alle Mitbeteiligten
noch am Leben und sich die Hauptaffäre erst ver ¬
gangenes Jahr abgespielt hat, sonst würde das
zuviel Aufruhr geben und ich mich meistens kom ¬
promittieren. Ihrer gefälligen Antwort entgegen-
sehend emstweilen unter .... hauptpostlagernd
usw.“

(Nachdruck verboten.)

Wie das Hackbier' eutkanderr ist.
Eine feucht-fröhliche Studie von Josef Lewinsky.

„Das Bier, das nicht getrunken wird, hat
feinen Beruf verfehlt“. So sprach einst Alexander
der Große, genannt Meyer, und fein Wort ist längst
in den Zitatenschatz unseres „Büchmann“ überge ¬
gangen. Die famose Brerrede des sachverständigen
Abgeordneten hatte aber eine Lücke: Wie das
Bockbier entstanden ist, hat er der Welt
nicht verraten. Wir waren daher auf eigene Forsch ¬
ungen angewiesen, und find im Aufsuchen von

Quellen nicht müßig gewesen. Unser Durst nach
Erkenntnis hat endlich Befriedigung gefunden —

in einem Kloster. Vom Bruder Kellermeister, einer
unanfechtbaren Autorität, haben wir erfahren,
welcher Begebenheit der Name „Bock“ seinen Ur ¬
sprung verdankt, und diesem kundigen Thebaner
dürfen wir Glauben schenken. Lassen wir den ehr ¬
würdigen Mann zu Nutz und Frommen aller Ver ¬
ächter des Gambrinus feine Geschichte selbst er ¬

zählen.
„Schon in uralten Zeiten war Bayern wegen

seiner trefflichen Biere berühmt: namentlich wett ¬
eiferten das Hofbrauhaus und die Klöster um den
Vorzug der besseren Sorte. Vornehmen Gästen
aus fernen Landen, die auf ihren Reifen auch das
glänzende Hoflager der bayerischen Regenten in
München besuchten, wurde neben den köstlichen
Weinen auch wohl mitunter ein Becher bayerischen
Bieres kredenzt, mit einer wohlmeinenden Warnung
vor der Stärke desselben.

Da begab sichs, daß ein braunschweigischer
Ritter der fürstlichen Tafel freimütig erklärte, die
Braunsdjtoeiger „Mumme“ fei ein weit gehalt ¬
volleres Bier, als Bayern oder irgend em anderes
Land aufzuweisen vermöge, so zwar, daß ein aus ¬
gepichter Trinker mehr nicht als drei oder vier
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Becher, ohne taumeln zu müssen, versenken könne.
Der Herzog warf dem Mundschenk, einem gar statt ¬
lichen Manne, einen fragenden Blick zu, der ihn
schweigend aufzufordern schien, den Ruf des bayeri ¬
schen Bieres zu retten.

„Mit Gunst, Herr Ritter,“ nahm der Mund ¬
schenk das Wort, „mit meines gnädigsten Herrn
Herzogs Erlaubnis möchte ich Euch wohl eine Wette
antragen.“

Der Herzog nickte beifällig, und der Ritter
äußerte lächelnd, er möge nur immerhin mit feiner
Wette herausrücken.

„Es mag fein,“ fuhr der Mundschenk fort,
„daß Eure braunfchweiger Mumme ein gar köstlicher
Labetrunk fei; allein unser bestes Bier habt Ihr
noch nicht gekostet. Beliebt es Euch, am ersten
Tage im April des kommenden Jahres auf Eurer
Heimkehr aus Frankreich bei dem gastlichen Hofe
meines gnädigen Herrn Herzogs wieder anzu ¬
sprechen, so will ich Euch ein bayerisches Bier kre ¬
denzen, dergleichen in der ganzen Christenheit nicht
mehr zu finden fein soll. Es wird Euch das
munden, vermeine ich; Ihr sollt dann drei Becher
davon trinken, während ich den größten Humper»
au unserem Hofe, mit Eurer braunfchweiger
Mumme gefüllt, auf einen Zug leere. Wer von,uns
beiden, eine halbe Stunde danach, auf dem linken
Fuß stehend, eine Nähnadel mit dem kleinsten Öhre
einfädeln kann, soll die Wette gewonnen und von
dem unterliegenden Teile ein mächtiges Faß echten
Tokaiers zu empfangen haben.“

Unter fröhlichen Scherzen wurde diese Wette
geschlossen, und als der Ritter sich entfernte, klopfte
der Herzog dem Mundschenk auf die Schulter und
sprach: JJämm Dich zusammen, Mundschenk, damit
Dich der Braunschweiqer nicht aus dem Sattel
hebe.“

Am frühen Morgen des 1. April trabte der
braunschweiger Ritter in den Schloßhos der herzog ¬
lichen Burg und wurde gar. freundlich empfangen.

Am Schluffed der Mttagstafel erschien der Mund ¬
schenk mit feinem Gefolge. Voran wurden auf
Tragbahren, die mit frischen Birkenzweigen durch ¬
flochten

^
waren, zwei Fäßchen gebracht, jedes mit

zwei Fähnchen geschmückt, wovon das eine das
Wappen von Bayern, das andere das Wappen von

Braunfchweig zur Schau stellte. In dem einen
Fäßchen war braunfchweiger Mumme, in dem an-

deren das geheimnisvolle bayerische Bier. Der
Herzog hatte sich vorbehalten, ihm einen Namen
zu geben.

Der Mundschenk ließ zuerst den silbernen
Riefenhumpen und die drei silbernen Becher für
'den Ritter auf die Tafel stellen. Dann kredenzte
diesem ein Edelknabe Braunfchweiger Mumme, da ¬
mit er sich vom Gehalte derselben überzeuge. Er
fand sie echt und stark. Ein Kellerdiener ließ nun

die Braunfchweiger Mumme in''den Riesenhumpen
rinnen, und es dauerte schier eine geraume Zeit,
bis er voll war bis zum Rande. Dann hoben ihn
zwei Männer auf den Tisch. Inzwischen hatte ein
anderer Edelknabe die drei gefüllten Becher vor ben
Ritter hingestellt, der beim Anblick dieses Riesen-
bumpens eines ungläubigen Lächelns sich nicht ent ¬
halten konnte. Aus ein gegebenes Zeichen schmetter ¬
ten sechs Trompeter ein lustiges Gelagestückchen.

Da packte der Mundschenk mit kräftigen Armr^
den Humpen und setzte ihn an den Mund, schloß
die Augen und ließ die Mumme so gemütlich durch
seine Kehle rinnen, als ob er das Getränk nur in
ein anderes Gefäß umzugießen habe. Als der
Ritter eben den letzten Trank aus dem Becher tat,
kehrte der Mundschenk den Riesenhumpen zur
Nagelprobe um, die ihm auch vollkommen gelang.

'Eine Hofdame hatte mittlerweile die zwei
feinsten 'Sticknadeln zur schweren Probe geliefert;
sie lagen nebst starker Seide zum Gebrauch der
Wettenden bereit.

Wenige Minuten fohlten noch, um die halbe
Stunde voll zu machen, die zum Einfädeln be ¬

stimmt war. Allerlei Scherzrdden wurden ge ¬
wechselt. Da entfernte sich der Ritter unbemerkt
und eilte in den Burgwarten, um frische Luft zu
schöpfen. Allein kaum hatte er den Schloßhof er ¬
reicht, als er rückwärts zu Boden stürzte. Dies be ¬
merkte ein Diener vom Bogenfenster des herzog ¬
lichen Speisefaales, meldete es, und sogleich begab
sich der Herzog mit allen Anwesenden zum Ritter
hinab, der sich nicht mehr emporrichten konnte.

„Um Gott, Herr Ritter, was hat Euch denn
m den Sand geworfen?“ fragte teilnehmend der
Herzog, während zwischen ihm und dem Ritter,
aüf dem linken Fuße stehend, der Mundschenk, ohne
zu «wanken, die Nadel einfädelte.

„Ein Bo ck“ — antwortete der Ritter mit
schwerer Zunge, konnte aber nicht mehr, als diese
zwei Worte sprechen.

„Ein Bock! Ein Bock!“ lachte der
Herzog aus vollem Halse. „Nun haben wir den
Namen! „Ein Bock“ soll Dein Bier heißen, Mund ¬
schenk!“

Der Mundschenk bekam ein Faß Tokaier vom
Ritter, und vom Herzog das ausschließliche Pri ¬
vilegium, alle Jahre vom 1. April an dieses Bock ¬
bier bis zum Frohnleichnamsfeste verkaufen und
dies Recht auf seine Söhne vererben zu dürfen;
sein Name aber starb schon mit dem Enkel aus,
und das Recht wurde sodann dem Hofbrauhause
ans ewige Zeiten verliehen.“

.„Nun nehmt Euch in acht, daß es Euch nicht
ebenso gehe, wie jenem Braunschweigschen Ritter,“
schloß mein klösterlicher Mundschenk seine Er ¬
zählung, „denn das Bier, das Ihr hier trinkt, ist
von jener rebellischen Sorte, und ich möchte Euch
wegen des „Einfädelns“ nicht auf die Probe
stellen.“



Kunst und Wissenschaft.
Eine „Shakespeare-Bühne“ in Weimar. Unsere

moderne Bühne hat sich von der Art, wie Shake ¬
speare von seinen Zeitgenossen gespielt wurde, un ¬

geheuer weit entfernt. War dort alles auf eine
Anregung der Phantasie, auf eine Geburt der
Jlluision aus dem gesprochenen Wort gestellt, so
wird in unseren neuen Shakespeare-Aufführungen
durch die moderne Bühnenkunst eine «Szene ge ¬
schaffen, die alle Andeutungen und Träume

_

des

großen Dichters in das reale Leben der Kulissen
überträgt. Freilich werden damit auch manche
Schäden eingetauscht und manch Vorteil der
Shakespeare-Bühne wird aufgegeben. Darauf weift
ein im Aprilheft der „Deutschen Rundschau“ ver ¬

öffentlichter Aufsatz des Shakespeare-Herausgebers
und -Biographen Prof. Aloys Brandl hin, der „eine
neue Art, Shakespeare zu spielen“ durch Wiederauf ¬
nähme gewisser Einrichtungen der alten elisabetha-
nischen Buhne ins Leben rufen möchte. Prof.
Brandl steht den Aufführungen mit großem
szenischem Apparat, wie der Inszenierung des
„Sommern achtstraumes“ im Berliner Neuen
Theater mit voller Sympathie gegenüber, aber er

führt aus, wie ungleich enger und intimer die Ver ¬
bindung zwischen Bühne und Publikum war, als
der Bretterboden der «Szene noch bis in die Mitte
des Parterres vorsprang und der Schauspieler zu

seinem Monolog mitten in das Publikum hinein ¬
treten konnte und so von allen Seiten sichtbar gleich ¬
sam aus der Menge herauswachsend in größter
Nähe sich darbot. Die Opernbühne des 17. Jahr ¬
hunderts erst hat jene gähnende 'Kluft zwischen dem
«Zuschauer und dem Akteur geschaffen. Aus der
uns erhaltenen Abbildung des Schwanentheaters
von 1596 geht auch hervor, daß an der Rückseite
«der Bühne sich auf Säulen ein ganzes oberes Stock ¬
werk erhob, auf dem zugleich mit der Szene auf
der Bühne unten sich ein Auftritt abspielen konnte.
Darauf sind Shakespeares Stücke berechnet, daß
während stummen Spiels auf der Bühne ent ¬

scheidende Sßenen von intimer Wirkung in dem
oberen «Gemach vor sich gehen. Ein Mangel, der
heute jedem Besucher von Shakespeare-Auf ¬
führungen unangenehm auffällt, sind die langen.
Pausen, die jeder Verwandlung vorangehen. Voll
Sehnsucht blicken wir in die Zeiten des eli'sabetha-
nischen Theaters zurück, da „Heinrich VIII.“ oder
„Hamlet“ in „zwei kurzen Stunden“ an dem Pu ¬
blikum vorüberzogen. Dies war nur dadurch mög ¬
lich, daß ganz ohne Pause gespielt wubde.
Dieses Ideal einer ununterbrochen sich ab ¬
rollenden, in einem schnellen Tempo fortreißenden
Aufführung strebt Brandl mit seinen Plänen an.

Durch einen Vorhang in der Mitte der Szene wurde
die Bühne Shakespeares in zwei Bühnen geteilt,
eine vordere, die nur durch den Vorhang abge ¬
schlossen, 'ein neutrales unbestimmtes Milieu dar ¬
stellte, eine Straße, einen Wald, eine Heide, kurz,
einen leicht verstellbaren Schauplatz, und die. hintere
Bühne, bei der aus Dekorationen wohl gesehen
wurde, auf der alle Vorgänge mit bestimmtem
Milieu sich abspielten. Das war schon eine richtige
Illüsionsbühne, wie wir uns überhaupt Shake ¬
speares Dekorationen nicht kähl und ärmlich vor ¬

zustellen brauchen, sondern auf prächtige Kostüme
vor allem, ja auch aus stimmungsvolle Requisiten
Wert gelegt wurde. Prof. Brandl will seinen Vor ¬
schlägen auch recht bald einen realen. Versuch folgen
lassen. Das großherzogliche Theater in Weimar
wird bei der diesjährigen Versammlung der Shake ¬
speare-Gesellschaft, deren Vorsitzender Brandl ist,
am 29. April eine Pausenlose Vorführung
von „Richard II.“ wagen. Die Anordnung des
Spieles ist mit feinstem Nachfühlen aus den An ¬
deutungen Shakespeares, aus den geringen Über ¬
lieferungen der damaligen Inszenierung herausge-
staltet worden. Alle Bühnenanweisungen in
unseren Shakespeare-Ausgaben sind ja Zutaten
späterer Jahrhunderte; hier wird man den Mnken
folgen, die der große Dichter und praktische
Theatermann selbst in seine Werke gelegt hat. Die
Szenen, die vom Dichter selbst gleichsam als
Zwischenpausen ud Rulhepunkte dem Drama ein ¬
geordnet «sind, die in einem unbestimmten Raum,
einer neutralen Szene «spielen, gehen vor dem Vor ¬
hang vor sich. Die Hauptsgenen sollen aber auf
der hinteren «Bühne, mit den Mitteln unserer

T Bühnenkunst ausgebaut und vorgeführt werden,
und dazu bieten die Zwischenräume, die durch die
Szenen vor dem Vorhang ausgefüllt sind, ge ¬
nügende Zeit. Brandl führt einige englische Ver ¬
suche, Pausenlose Vorführungen zu veranstalten, auf,
besonders die Inszenierungen Beerbohm Trees;
die König Lear-Aufführung Antoines in seinem
«Pariser Theater, die so viel Aufsehen erregte und
die sich in vielem mit Brandts Vorschlägen berührte,
ist ebenfalls ein Beweis für das Zeitgemäße seiner
Anregungen.

Eine wundervolle Ausstellung seltener Bücher
hat, wie aus London berichtet wird, .Sir Robert
Douglas in der „Kings Library“ des britischen Mu ¬

seums eingerichtet, die. soeben für das Publikum
geöffnet wird. B ä n d e in G o l d, Silber und
Elfenbein prangen in den Kästen; einige der

ältesten und seltensten Vibelmanuskripte sind aus ¬

gestellt. Unter den vielen reich dekorierten Werken
ist eine sehr schöne hebräische Bibel von 1483 mit
einer blumenverzierten Leiste und dem Kommentar
am Rande in aufgehöhten Goldbuchstaben. An

Luxusausgaben sind die buddhistischen Bücher bei
weitem die schönsten in der Sammlung. Ein Ex ¬
emplar von Buddhas erster Predigt, das aus

Ceylon stammt, ist auf silbernen P alm ¬
blättern geschrieben. Dicht daneben findet sich
eine heilige buddhistische Schrift, die auf 236 Palm ¬
blättern geschrieben ist und eingeschlossen ruht in
einer reich geschnitzten Elsenbeinkapsel, aus der
heilige Szenen dargestellt sind. Ein aus goldene
Palmblätter geschriebenes Werk aus dem vierten
oder fünften Jahrhundert findet sich hier, aus Tibet
sind kostbare buddhistische Schriften und eine An ¬
zahl berühmter Gebetsräder da. Das älteste Manu ¬
skript der Bibel, das aus der Mitte des neunten
Jahrhunderts stammt, liegt neben den kostbaren
Blättern des verlorenen hebräischen Buches Eccle-
siasticus. Hier ist auch das älteste samaritanische
Manuskript, eine Liturgie aus dem Jähre 1258,
und ein Koran aus dem achten Jahrhundert, der
kurz nach dem Tode des Propheten in kufischer
Schrift aufgezeichnet worden ist. Armenien hat
den frühsten vollständigen Pentateuch zu der Aus ¬
stellung beigesteuert, das Manuskript der fünf
Bücher Moses, das der Diakon Johann von Amid
im Jahre 464 geschrieben hat.

Geschäftliches.
Ehrenvolle Auszeichnung. Auf der internatio ¬

nalen Kochknnstausstellnng in 'Leipzig wurde der Maggi-
Ges e l l s ck a f t wiederum die höchste Anerkennnnb durch
Verleihung der Silbernen Staatsmedaille des Königreichs
Sachsen zuteil. — Der König beehrte den Maggipavillon
mit seinem Besuch, lieh sich über die Maggi-Werke Vortrag
halten und gernhie, sich in das goldene Buch der Gesell ¬
schaft einzuzeichnen.

Internationale Kochkunftausstelluirg in Leip ¬
zig. Am Donnerstag, 23. März, fand eine Massen-
speis u n g statt, die von der Compagnie Liebig
veranstaltet worden war und großartig verlief. Etwa 600
Soldaten von den Manen, der Artillerie und dem Train
nahmen hieran teil. Die überwachenden Herren Offiziere
und Aerzte, die die Speisen kost ten (das Menu lautete:
Erbsen und Schweinefleisch), sowie die Mannschaften waren
voll des Lobes über das Gebotene. Freilich gerade bei
den Hülsenfrüchten gelangt der kräftige, die Schmackhaftig ¬
keit so wesentlich verbessernde Z usatz von echte in

„Liebig“ zur vollen Wirkung. E wähnt fei noch, daß,
wie jetzt bekannt geworden, der König von Sachsen sich
über das von der Compagnie Liebig ausgestellte prächtige
Monument mit besonderer Anerkennung aussvrach.

Anmeldungen beim Sinndesamte der Stadt Bromberg
Aufgebote: Steinsetzer Alfred Zalewski, Schön ¬

dorf, Emma Braun hier. Steinmetz Michael Herczig,
Schöneberg, Emilie Reinke, hier. Pastor Walther
Lierse, Posen, Agnes Eichner hier. Möbelpolierer Franz
Grucki, Martha Klein, beide hier.

Eheschließungen: Trompeter Paul Böller,
Emilie Rohde, beide Gnesen. Arbeiter Heinrich Schulz,
Emma Jaede, beide hier. Vizewachtmeister Franz
Hallpap, Emma Stuwe, beide hier.

Geburten: Schneidermeister August Podlech
1 T. Arbeiter Johann Groth 1 S. Trompeter
Aloysius Hermanski 1 S. Fleischermeister Franz To-
bolewski 1 S. Arbeiter Emil Zalewski 1 T. Händler
Simon Heymann 1 T. Schmiedemeister Alfred Zell ¬
mann 1 S. Händler Franz Sichting 1 S. Arbeiter
Ignatz Stoltmann 1 T. Arbeiter Joseph Kluczkowski
1 S. Eisenbahnschlosser Konrad Wille 1 S. Arbeiter
Leo Gburczik 1 T. Bildhauer Robert von Kalinowski
1 T. 2 uneheliche Geburten.

Sterbefälle: Emma Mietz 59 I. Handelsmann
Theodor Bilgenroth.60 I. Pens. Zolleinnehmer Gott ¬
lieb Zahl 79 I.

Handelsrmchrichte».
Bankausweis.

Berlin, 3. April. Wochenübersicht der Reichsbank
vom 31. März.

Aktiva.
Metallbestand (der Bestand an knrsfähigem deutschen Geld

und an Gold in Barren oder ausländischen Münzen)
das Kilo fein zu 2784 M. berechnet

M. 1015 884 000 — 129 446 000
Bestand an Reichskafsenschein. - 27180000— 2 961000

- an Noten and. Banken - 9 424 000— 17 809 000
- an Wech sein - 989 198 000 + 263 559 000
-> a. Lombardforderung. - 114 162 000 4- 60 632 000
, an Effekten - 171538 000+ 51819 000

- an sonstigen Aktiven - 70 613 000— 10189 000

Passiva.
das Grundkapital . . . . M. 180000000 unverändert
der Reservefonds .... - 64814000 unverändert
der Betrag der umlaufenden

Noten ....... - 1543 505 000 +332 573 000
der sonstigen täglich fälligen

Verbindlichkeiten ...
- 591001000 — 118 438 000

die sonstigen Passiva . . .
- 18 679 000+ 1470 000

Bei den Abrechnungsstellen wurden im Monat März
3 151802 ‘200 Mark abgerechnet.

Waremnrckt.
Danzig, 3. April. Weizen unverändert. Gehandelt

ist inländischer bunt 756 Gr. 166 M., bezogen 737 Gr.
und 742 Gr. 160 M., hellbunt 756 Gr. 167,50 M, fein
weiß 756 Gr. 169 M., rot 769 Gr. und 774 Gr. 166 M.,
russischer znm Transit rot glasig 766 Gr. 133 M. per
Tonne. — Roaaen unverändert. Bezahlt ist inländischer
679 Gr. 129,50 M., 720, 750 und 53 Gr. 130 M.. polni ¬
scher znm Transit Z- M. Alles per 714 Gr. per Tonne.
-- Hafer unverändert. Gehandelt ist inländischer 128 M.,
russischer znm Transit weiß 102 M. per Tonne. — Wetter:
Regen. — Temperatur: + 2 Gr. R. — Wind: O.

Berlin, den 1. April. (Original-Wochenbericht für
Stärke und StärkefeLrikate von Mar Sabersky, Berlin W.
Mauerst'aße 45/46.) Es sind zu. ndtieren:

In. Kartoffelmehl 27,50—28,25 M., Ha. Kartoffelmehl
23.00- 25,00 M., Ia. Kartoffelstärke 27,50—28,25 M.,
feuchte Kartoffelstärke Frachtparität Berlin 15,40 M., Fa ¬
briken bei Frankfurt a. O. zahlen frei Berlin 15,40 M.,
gelber Sirnv 31,00- 31,50 M., Capillair-Sirup 31,50
bis 32,00 M„ Export-Sirup 33,00—33,50 M., Kartoffel-
zucker gelb 30,50—31,00 M., Kartoffelzucker cap. 31,00 bis
32,00 M., Nnm-Konleur 42,00—43,00 M., Bier-Kouleur
42.00- 42,50 M., Dextrin gelb und weiß Ia 33,50—34,00

'

M., Dextrin seknnda 30,00—32,00 M., Weizensiärke (kleinst.)
37.00- 39,00 M., Weizenstärke (großst.) 38,00-40,00 M.,
Hallesche und Schlesische 41,00—48,00 M., Schabestärke
35.00- 36,00 M., Reisstärke !Strahlen-) 47,00—48,00 M.,
do. (Stücken) 47,00—48,00 Al., Ia. Maisstärke 32,00—33,00
M. Alles per 100 Kilogramm ab Bahn Berlin bei Par-
tieeu von mindestens 10 000 Kilogramm.

W agdebnrg, 3. April. (Jucker bericht.) Kocnzncker
88 Grad ohne Sack 14,20—14,30. Racbvrodukte 75 Grad
ohne Sack 11,20—11,45. Stimmung: Stetig. — Brot ¬
raffinade J. ohne Faß —,—. .Kristallzucker 1. mit Sack
—. Gemahlene Rnjsinade mit Sack —. Gemahlene
Melis mit Sack —. Stimmung: Geschäftslos. Roh ¬
zucker 1. Produkt Tränstto franko an Bord Ham«
bürg per April 29,25 Gd.. 29,40 Br., —- he*., per Mai
29,70 Gd., 29,80 Br., — — he*., her Juni-Juli 29,80 Gd.,
29,85 Br., —bez., per August 30,00 G .. 30,05 Br.,
— bez„ per Oktober 23,75 Gd.. 23,90 Br. Stetig.

Hamburg, 3. April. (GetreidemaM.) Weizen
ruhig, meckl.n. ostholst. >73—175. — Roggen ruhig, meckl.
und altmärk. 145—147, ruft. elf. 9 Pud 10/15 114,00. —

Gerste fest, südrnss cif. Apstl 96,75. - Haler ruhig, hoIHent.
u. meckl. 143—149. — Mais ruhig. Amer. mixed cif. 97,50,
La Plata eis. Mai 97,50. — Rnböl ruhig, verzollt 48,00.
Spirans ruhig, per April 24,25 Gd., — Br., per April-Mai
24.25 Gd., — Br., per Mai-Juni 24,25 Gd.. —Br. -

Kaffee loko ruhig, Umsatz 20vo Sack. — Petroleum stetig,
Standard white loko 5,80. — Wetter: Bewölkt.

5iv:u, 3. April. (Prod,»klc»ir»arkl.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rnböl loko
50,00, prr Mai 49,50. — Wetter: Trübe.

Pr ft, 3. April (Getreidemarkt.) Weizen matt,
per April 18,26 Gd., 18,28 Br., Per Mai 18,20 <*b.,
18,22 Br., per Oktober 16,70 Gd., 16,72 Br. — Roggen
per April 14,40 Gd., 14,42 Br., per Oktober 13,46 Gd.,
13,18 Br. — Hafer per April 13,94 Gd., 13,96 Br., per
Oktober ll.92.Gd., 11,96 Br. - Mais per Mai 14,86 Gd..
14,88 Bc., per Juli 14,74 Gd., 14.76 Br. — Raps per
August 23,30 Gd.. 23,50 Br. - Wetter: Regnerisch.

Paris, 3. April. Getreidemarkt. lSchlnßlieistcht.)
Weizen matt, per April 23,75, per Mai 24 05, per Mai-
August 23,95, per Sevtbr.-Dezbr. 21,60. — Roggen ruhig,
per April 15,40, per Septbr.-Dezbr, 14,75. — Mehl matt,
per April 30.05, per Mai 30,35, per Mai-August 30,80,
per Septbr.-Dezbr. 29,00. — Rnböl ruhig, per April
50,50, per Mai 49,50, per Mai-August 49,50, per Septbr.-
Dezember 49,25. — Spiritus stetig, per April 48,00, per
Mai 48,00, per Mai-August 47,75, per Sept.-Dezbr. 42,50.
— Wetter: Regen.

Antwerpen, 3. April. (Getrekdemarkt.) Weizen
ruhig. — Mais ruhig. — Gerste stetig. — Hafer fest.

Amsterdam, 3. April. (Getreidemarkt.) Rüböl stetig,
loko 23Va, do. per Mai 23, per Sept.-Dez. 22 5 / 8 .

2vndin, 3. April. An der Küste — Weizenladung
angeboten. — Wetter: Schön.

London, 3. April. (Mark Laue.) Müllermarkt.
Zufuhren für zwei Tage: Weizen 20 000, Gerste —,

Hafer —,— Orts. — Englischer Weizen nominell, unver ¬

ändert, fremder träge, 1
4 sh. niedriger; amerikanischer

Mais träge, l U sh. niedriger, Donauer nominell, unver ¬

ändert; englisches Mehl ruhig, stetig, amerikanisches stau
bei geringem Geschäft; Gerste fest; Hafer ruhig.

New-kjork, 3. April.
Weizen per Mai 1 D. 10V 8 C.

„ per Juli - D. 92'/« C.

Geldmarkt.
Berlin, 3. April. Die Börse begann die neue Woche

in der bisherigen festen Tendenz, doch wurde mangels aller
Anregungen von außerhalb auf den meisten spekulativen
Gebieten Zurückhaltung beobachtet, so daß sich die Umsätze
im allgemeinen innerhalb enger Grenzen hielten, und nur

einige Effekten, für die sich ans spestellen Gründen mehr
Interesse bekundete, lebhafter umgingen. Der Privatdiskont
ermäßigte sich weiter auf 2 1 /* Prozent.

.Kurse is» freien Berkehr zwischen 2 11. 3 Uhr.
3prozent. Reichsanleihe 91,20 bez. Preußische 3proz. KonsolS
—bez. bproz. Argentinier 99,40 bez. 4l/wroz. Chinesen
—bez. 3prozentige Portugiesen 67 3 / g bez. Russische
Anleihe 1902 89,25 bez. Spanier 91,40 bez. Türken
(Unifiz.) - bez. Türkeulose 137,40-50 bez. Buenos-Aires
—bez. Anatolier —bez. Baltimore-Ohio 109,30
bez. Canada-Pacific 151—51,10 bez. Gotthard —bez.
Lübeck-Buchen —bez. Luxemburger Prince Henri 116,40
bez. Mendional 150,50—51 bez. Mittelmeerbahn 90,20 bez,
Französin 142,10 bez. Lombarden 16,90 Gd. Warschau-
Wiener 159,00 bez. Große Berl. Straßenbahn 184,40 bez.
Berliner Handelsgesellschaft 169,75—50 bez. Darmstädter
Bank 143,25—3—3,10 bez. Deutsche Bank 242 80-90 bez.
D'lsk.-Kommandit 189,25 bez. Dresdner Bank 158,40—60 bez.
Ratioiililbank für Deutschland 133—3,20—3,10 bez. Oester»
reichische^ Kreditaktien 214,40—70 bez. Oesterreich. Länder ¬
bank 120,25 bez. Russische Bank —bez. Schaaffhausen-
scher Bankverein 147,50 bez. Wiener Bankverein 145,60
brz. Wiener Unionbank —bez. Anglo Conto Guano
—bez. Dynamit-Trust 196,40—50 bez. Hamburg-
Amerika Pake,fahrt 156 5V 9

— 5 /«-6 bez. Hansa
Dampfschiff 144,25 3,50 bez. Norddeutscher Lloyd 126,90
bis V2— 5 /s—20 beä. — Tendenz: Fest.

Frankfurt a. M., 3. April. (Effekten-Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 214,30, Berliner Handelsgesellschaft
168,90, Darmstädter Bank 144,20, Deutsche Bank 244,50,
Dresdner Bank 158,20, Diskonto-Kommandit 188,70,
Nationalbank für Deutschland 132,50, Schaaffhansenscher
Bankverein 147,30, Gelsenkirchen —, Harvener 210,20,
Mittelmeerbahn 90,25, Baltimore and Ohio 102,00. —

Schwächer.
Wien, 3. April. Einh. 4prozt. No.-Rte. M./N.

per Arr 100,40, Oesterr. 4proz. Rente in Kr.-W. per ult.
100,45, Ungar. 4proz. Goldrente 118,65, Ungar. 4proz. Rte.
Kr. - W. 98,25, Türk. Lose p. M. d. M. 144,50, Buscht.
Eisb.-A. Lit. B. Nordwb.-Akt. Lit. B. ult.
Oesterr. Staatsb. p. ult. 662,25. Südbahn-Gesellschaft
90,50, Wiener Bankverein 568,00, Kreditanst. Oesterr. p.
mr. 679,25, Kreditbank llitg. allg. 776,50, Länderbank
Oesterr. 468,00, Brüxer Kohleubergw. 665,00, Montang.
Oesterr. Alp. 521,25, Dtsche. Reichsbkn. p. ult. 117,26.
— Ruhig.

Paris, 3. Avril. Französische Rente 99,60, Ita ¬
liener 105,10, Portugiesen 3. Serie 69,10, 4proz. Russen
Ions. Aul. 1. u. 2 Serie —, -, 4proz. Russische Anleihe von

1901 —,—, 3 proz. Russische Anleihe von 1901 u. 2. Em.
von 1904 —, Spanier äußere' Anlethe 92,00, 4proz.
tnrk. Anleihe Gr. C. —, do. Gr. D. —> 4proz. türk,
nilsiic. Anleihe 89,10, Türkische Lose 134,50, Glioman*
bans 605,00, Rio Tinto 1645, Suezkanalaktien —.

— Träge.
Wollmarkt.

Bradford, 3. April. Wolle Detailgeschäft in feineren
Sorten fester. Exportgarne matt.

81 intl. Marktbericht der städt.MarkthaNendtrektton.
Berlin. 3. April 1905.

Fleisch p. '/a kg viil)iteiiiuisie,v.öt. i>, KO—1,50
Rindsteisch. . . 56—64 1 mibeit p. St. . '',40-0,60
Kalbfleisch . . . 76-80 Enten j. p. St. . 2,00—3,10
Hammelfleisch. . 58-60 Gänse j. p. St. . 4,00- 5,50
Schweinefleisch .

Wild p. »/ü'kg
59-65 fluten p. Vu kg.

Eier.
0,40-0,70

Rehwild . . .
— Land-, p. Schock. 2,80-3,00

Rotwild . . . 0.50-0,55 Kisten-, P. Schock —

Damwild . . .
-— Butter.

Wildschweine. .
—

- Preise src. Berlin.
Geschlachi. Gelliigkl Ia per 50 kg . 119-122

Hühner alte, v. St. KCOI Ha do. 115—118

I
Man verlange

ausdrücklich die O riginalmarke
„Dr. Honsmel’s“ Haematogen und
lasse sich Nachahmungen nicht aufreden.

Berliner Börse, 3» April USOS. Umrechnungssätze: 1 Fr. 80 Pf. 8 Osst. 1 fl. Gold: 2.00, 1 Kr.: 85 Pf. 11 fl.fioll. 1.70. | Ur.SUa 1,12t
1 Rbl.: 2,18. 1 Gd.-Rbl.: 3,20. 11 Doll.: 4.20. 11 LsW. 20,40. | Diso. Hb. 3 Lb. 4, Priv. 2,.

Dt Rehs. Schatz
Dt. Reichs-A. .

do. uk.b.1905
do. do.

Prem. cons.A.
do. uk.b.1895
do. do.

Bad.St-Anll 901
do. do. 1902

Bayer. St. Anl.
do. do.

ßrem. Anl. 1899
Hamb.am 93/99

do. do. 1902
Hess.StA.93-99

do. do.
do. do.

Ostpr. Prov.Obl

do. do.

Teltower Anl.

do.
do.

do.
do.

Bonn.St.A. 1901
Bresl.StA 80-91

Kieler St.-Anf.
Köln. St.A.v.9
Magdeburger

E< do.
£ldo

d. Staats-Pap.
4 100.006

101.8086

k 91.1086
34 101.8086

34
3 91.1086
4 104.408

34 100.2086
4 101.4086
34 100.5086
34 100.1086
34 100.0086
3 89.7588

34 100.50b
3 88.1086
4
3
34
34 99.906

3-1 98.908
34 99.408

¥ 99.608

34 96.5086
3 90.006
4 105.25b

, 3 89.256
34 99.906
4 103.758

. 34
4 103.756

. 34 99.006

. 34 100.506
134 100.2088

34 99,006
3 2 99.7086

. 34
4 103.00b

. 34 99.3086
14 102.30b
. 34 99.106
> 34 99.40b
14 101.40b
> 34
i 34 99.7 ÜB
. 34 99.006

24 89.0086
r 34 99.2088
. 34 99.8086
. 4 101.7586

1 34 99.106
. 34 99.2586

1 34 99.3086
. 8 128.50oG

44 113.106
' 4 102.2586

do. ».1898
iriech.A.81-84

j cons.Goldr. 1
do.Monopol .

Italien. Rente .

Mexikan. Anleih.
Oesterr. Goldr.

do. Papierr.
do. Silberr.
do.1860Lose

PortStA.unif.lll.
do. III. Spee.

Rum. amort. alt
do.arnott.1898

Russ. Anl. 1902
do. do. 1905

Russ. Goldrente
do.Staatsrente
do.ßod.-Cr.

Schwad.St.A.86
S8rb.am.Anl.9b
Span. Schuld
Türk.StaatsA 03

do. ßagdad-A.
do. unifiz 03

Türk. Lose
Ungar.Goldrent.

do. Kronenr.
do.Staatsr.97

6ucare8t.Ani.84
Buen.Air.StA.G.

do. do. Pos.
Lissabon. St.-A.
Stockh. St.A. 84

do. do. 87

102.20b
S6.70bB
50.2086
39.7586
51.9086

105.6086
103.4088
102.25b

159.508
67.5080
15.0086

101.9088
61.4088
89.5088
95.20V
98.00b
85.50b

111.00b
100.0086

79.2686

90.9086
90.9086
89.2086

136.758
100.2686

88.6086
90.25b
97.9086

46.1 OB
87.7686

Eisenbahn-Stafflm-Akflefl,
Aach.-Mast.abg
Allg. Dt. Kleinb.
ßraunschw. Ld.
Grefelder . . .

Eutin-Lübeck .

Halbrst-Blank.
Niederlausitzer
Oester. Staatsb.

do. Südb.fLb.)
Warschau Wier
Gotthardbahn
Jura-Simplon
Mittelmeer . .

North.Pac.Pref,
Prinz Henry . .

Transvaal Gart
Westsic.Eisenb.
Zschipk. Finstw

64 129.0086
7 69.9086
bi 140.0086

136.1086
78.408

131.006
74.9086

142.308
17.0086

159.50b

5
34

k
m7,«i

6,8
34
34
4
5 116.608

73.00b

12 »258.00b

fisenbaiin-Priu, Om^a».
Dux-PragerGoldi 3 i -

Elis.WestbG.stf.j 4 |102.00bB

Berl.Pfabr 04 89.7586 Elis.W. stf.1890 4 101.906 Msckl.Str.H. Pf 11
do. do. 2 89.30Mi FranzJos.Silber 4 Meining.Hyp.-B 34 87.0086

CentLdsch 4 öaiiz.Carl-Ludw 4 101.006 do. do. 4 101.1086
do. do. 34 100.0086 Kasch.Odb.GoJd 4 101 508 do.Präm-Anl. 4 142.0086
do. do. 3 88.8086 do. Silb. 89 4 100.5086 Mitteld.Bod.-Cr. 4 100.6086

Kuru.Neum 4 Oest.-Ung.St.alt 3 91.7586 do. do. uk. 06 34 96.006
do. do. 34 101.5086 do. Ergnzgsnetz 3 60.1086 do. Grndcr.-B. 4 101.5086

£ Ostpreuss. 4 106.10b do. Staats Gold 4 102.20B NeueBod.Gs.Ob. 4 101.1086
do. 34 89.608 do Nordwest 5 109.206 do. do. 34 95.2586

Pomm.Land 34 100.00B Südös. (Lomb.) 3 68.708 Nordd. Gründer 4 100.60b

i do. do. 3 88.406 do. Obi. Gold 5 108.00b Pomm. Hyp.-Bk. Ir.
Posensohe 4 103.00B Ivangorod Domb 44 Preuss.Bodc.Pf. 5 115.106

do. 34 89.806 Koslow-Woron. 4 90.00b do. X 44 111.406
0 Sächsische 4 Kursk-Chark. B. 4 89.50b do. 1905 XIV. 4 100.9086
55 do. 34 99.60B Kursk-Kiew . . 4 95.20b do. XI. 34 96.608
1 do. 3 89.10b Mose.-Kiew Wor 4 89.6086 Pr.Ctr.Bd 86-89 34 96.6086

qI Schls.altld. 34 99.508 Mosco-Kursk . 4 63.2588 do. v.d.99uk.09 4 103.3086
do. do. L.A. 4 102.106 Mosco-Riäsan . 4 do.ComO.87-91 34 99.506
do. do. L.C. 4 102.106 Mosc-Smol.abg 4 60.108 Prcuss.Hyp.A.B. 3.2 92.6086
SchlHIst.LC 34 98.BOB 0rel-Griasi89er 4 89.4086 do. ao. do. 4 101.0086
Wests. Land 4 102.508 Riäsan-Kozlow 4 93.408 do. ao. do. 34 95.0086

do. do. 34 88.758 do. 1897 uk. 08 4 88.5086 do. Hyp.-Vers. 4 100.2086
Westp. ntt. 34 100.006 Rybinsk gar. 4 89.6086 do. do. 34 96.8086

do. do. 3 88.008 Süd-Ost 1898 4 89.6086 do. Pfandbr B. 34 95.4086
'Hannovrsch 4 103.606 Süd-Westbahn. 4 89.708 do. do. 1908 34 95.5086

do. 34 100.256 WiadikawK. 98 4 90.256 do. do. 1908 4 101.408
Hees -Nass. 4 Anat. Eisb.-Obi. 5 104.4086 do.XX.XXIuk.10 4

do. 34 100.256 do.Ergänz.-Netz 5 104.7086 do. XXII. 1912 4 102.20o6
Kuru.Neum 4 103.2586 Gotthardbahn . 34 100.2586 do. XXV. 1914 4 103.0086
do. do 34 99.8086 Ital.Eisb.O.st.g. 2.4 73.4086 do. XXIII. 1912 33 100.0086

Pommersch 4 103.1086 Ital. Mittelmeer 4 103.256 do. XXVI. 1914 33 100.5086
do. 34 100.006 Centr.Pac.1949 4 101.206 do. XXIV. 1912 34 96.7686

1+ Posensche 4 103.2086 do. do. 1929 3 do. Kleinb.-Obl. 4 100.2686
do 34 100.006 Nrth.Pac. P.Lien 4 105.006 do. Comm.-Obl. 34 99.8086

Preussisch 4 103.006 St.LouisS.West. 4 68.256 do. 1912 S. III 34 98.8086
do. 34 100.1086 do. II. Ine. B. 4 85.60b Rhn.H.Pf. 83-85 4 100.4086

Rh.-Wests. 4 104.256 South.Pac.1905 6 do. Ser. 69-82 34 87.5086
de. do. 34 100.006 TehuantepecGA. 5 108.708 do. Gomm. 0. 34 88.006
Sächsische
Schlesisch,

4
4

103.106
102.8086 Deutscne Hypoth .-Pfandbr. Rhein.-W.B.I, III

do.ll.IV.uk 1904
4
34

IOO.6O0G
95.406

do. 34 100.0086 Anh.DessauPfbr 4 100.106 Sächs.Bodencr. 34 99.506
Schl.-Holst 4 103.256 Brl.HpPf80%abg 4 100.5086 Schles Bodcr.Pf 4 121-108

do. 34 100.106 do. do. 34 84.4086 do. do. 34 tiS.OOG
Bad.Präm.-A.Gz 4 155.90b Br. Hann. H.-B. 34 88.7580 Westd.Bodencr. 4 101.206
Bayer. Präm.-A. 4 — BrHan.XVI.XVII. 4 101.2086 do. do. III. 3| 86.006
8raunsch.20TL. 195.508 Dtsch. Grdcr. I. 34 132.5086
Cöln-Mind.P.-A, 34 150.0086 do. ü. 34 118.50B Düflü-RSUCU,

Hamb. 50Tlr.-L. 3 150.0086 da. VIII. 34 96.806 Barm. Bankver. 64 127.7586
Lübecker do. 34 do. IX u. IXa. 4 101.7086 Berg.-Märk. Bk. 8 166.5086
Mein! 7Guld.-L. frc. 46.10b do. Hp.-B. VII. 4 100.9086 Berliner Bank . 4 99.2086
Oldenb.40TI.-L 3 128.60b do. do. VIII. 34 96.1086 do.Handels-Ges 8 169.768

Ausländische Fonds. Frkf. H.B.S.XIV.
Hamb.Hypot.-B.

4
4 100.9086

do.Hypoth.-B.A.
do. do. B.

4
4

126.2586
156.75!)G

5% Argem. An,. I a 100.0086 do. do. 1905 4 do. Xassenver. ti 129.506
44' L do. innere 4j 96.808t de. do. 1908 34 86.0086 Brasil. Bank f.O. 8 153.256
44%do.äu888re 4j 96.00b Hann. B. C. A. I. 33 99.006 Braunschw.ßnk. 5- 114.906
4% Arg. A. 1697 4 88.60B do. do. II. 34 96.266 do. Credit 41 103.1086
Bulg.G.H.A.mittl I 6 Meckl. H.-Pfd.I. i 101.806 do. Hyp. 74
Chile Gold-Anl. 44 do. do. 34 86.0086 Bresl.OiscB.abg 6 119.7086
Chin.Anl.v.1896| 6 — do.-Strel.H.-Pf. n 91.306 do. Weshsiar-ß. 5 106.6086

DarmstädtBanki 7
Deutsche Bank

de. junge
Dtsch. Esse ct.-B.
do.Hyp.-Bk.100
Disconto-Comm
Dortmd.ßankver
Dresdner Bank.
Duisb.-Ruhr-B.
Essen. Gred.-V.
Gothaer Grndcr.
Hamb. Hyp.-Bk.
Hannoversch.Bk
Hildesheim. Bk. f
Königsb.Vor.-B.
Loipr. Cred.-A.
Magdeb. Bankv

do. Privatbank
Mein. Hyp.90%
Mitteid Boder.

do. Creditb.
Mülh. Bank .

Naiionalbk.f.Ot.
Nordd. Gründer.
Oldb.Sp.u.Leihb
Osnabrückerßk.
Pr.ßod.Cred.-A.
do.Ctr.Bd.Gr.80
do. Hyp.-Act.-B.
do. Leiliiiaus
do.Pfandbr.-Bk.
Reichsbank . ,

Rham.Oisc-Ges,
Rhem.Hypoth Bk
do.Westf. Bodci
Russ. Bk. f. a. H.
SchaafihausBkv
Schles. Bank-V.
Südd. Bodsncr.
Wstd. Bodncr.B.
Westfäl. Bank

143.50o6 Bochum.Gusssi. 10
242.50b

112.50b
143.0086
189.508

158.5086
114.256
187.5086
165.0086
169.808B
123.5086
145.756
117.6086
177.7586
140.006
113.2588
152.2086

96.2586
123.7586
116.8086
133 0086
120.406

145.758
155.2586
200.1086
128.4086

146 0088
154.6088
137.40b

148.806
133.0086
146 0086
150.506
188.8086
142.256
117.7586

Boch. Vict.-ßrau
Braunschw.Juti

do. Kohlen
Bremer Wollk..
Caroline b. Offll
Cassel.Federst. 1
ConcordiaBrgb. 1
Consolidation .

CröllwitzerPap.
DessauorGas.. .

Dtsch. Gasglöhl. 1
do. Wft.uiMun.

Donnersmarckh
Dortm.UmonLi.

do. A.-B.
do. Löwenbr.
do. Union .

do.Victonabr.
Düsseid. Eisen.
Düsseid. Wagg.
Dynamit Trust .

Egestorfs Saline
EiienburgKattun
fcintr.Braunkobl

Industrie-Papiere.
Accumulat. Fab.
Adlerbr.DüssId.
AlfeldGronau Pp
Allg. Elakt.-Ges.
AlsenPortl.Cem.
Angl. Continent.
Anhalter Kohlen
Aplerbeck Brgb
Arenberg do.

ir W:Baroper Walzw.
Bergm. Elektriz.
Berg. Mark. Ind.
Berlin.Elekt.-W.
Berl. Maschinb. 1
Bielefeld.Masch
Bismarckhüfto .

BlumweMsch.Fb

124 222.2586

9
9
6
6
5*
8

35
0

18
7

?
28
16

85.258
157.0088
240.8086
210.0086
109.501)6
123.50b
147.4.18
696.756

97.1086
340.6086
132.0086
202.001)6
228.0086
445.0088
330.008

74)126.006 Huldschinsky

7
ie 12

10
12

b 15
2
0

26
12
10

2
16
14

2
20
12
20

8
0

14
8
7
5

15
25
20

8
14

Eibett. Farben .

do. Papierfabr.
Engl. Wollwaren
Eschweil. Bergw
Flora, Terr -Ges
FreudensteinCc
Freund Maschin
Frister&Rossm,
Gasmoior.Deutz
Gelsenk. Bergw.
GeorgMar. Bgw.

do. do. St.Pr.
GermaniaOortm
Gerresh. Glasb.
Ges.f.elekLUntr
Gladb. Spinner.
Görlitzer Eisenb
HagenerGussst.
HailescheMseh.
Hannov. Masch.
Hrb.WienGummi 1
Hark. Brückenb.
Hark.Brgb.Pr.-Ä
HarpeperBergb.
Hasper Eisenw.
Hengstub.Msch.
HetkulesBrauer
Hiberma.
Hoffman n Wggfb
Herd. Bgw. neue

do. Pr.A. Lit.A
Hösch, Eis.u.St. 1
Höchst. Färb wk. “

Howaldtwerke

246.251)6 Ilse Bergbai
133.258
230.0086
207.506
241.00oG
275.75b
226.0086
324.00o8
420.00oG
248.256
207.00oB
343.0086
326.2586
269.0086

88.80b

361.506
149.506
120.2586
283.758
196.758
143.2586

99.266
329.2586
642.0006
288.0006
125.2506
258.0006
108.75b
106.2686
332.756
154.00oG
145.0006
222.7506
107.10WÜ
123.766
206.006
221.7686
l46.00o6
170.5086
320.0086

81.006
394.908
43 7.251)6
284.7588
121.7386
149.80b
211,0088
223.0088
158.3086
178.906

316.5086
99.7086

166.7586
245.0086
395.001)6
133.008
138.7586

.114 1319.008 Vogt & Wells
Inowrazlaw .. . 5 1114.506 “ ■ — •

IsenbeckBrauer 44)108.7 56
Kanneng.Bergb,
KaLw. Äschers!,
Kattowitz Bergb.
Köhlm. Zuckers
Kölner ßergw.V
Königsu.Lauras)
König Wilh. cv.

Königsborn . . .

Küpperbusch&S 11
Lapp, Tiefbohr,
Lauchhamm. cv.

Leopold-GrubeLinden. Brauer.
Lindenbr. Unna
LouiseTiefb.PA.
L.Löwe&C.Msch
Mark. Maschin.
Märk-Wstt.Brgw
Magdeb. Gas .

do. Bergwerk
Massen. Bergb.
Mathildenhütte.
Mend. iSchwrt.
Nährn.Koch&Co.
Neue ßod.-A.-G.
Nieder! Kohlenw
Nordd. Wöllkam.
Nordstern . . .

Oberschl.Eisb.B
do. Eisen-Ind.

Oberschl.Koksw
Oberschi.Prtl.C.
Oppeln.Cem.-W.
Orenst.ÄKoppel
Phönix, LitA.abg
Pos. Sprit-A.-G. 16
Rh.Anthraz.Kohl 8
Rh.-Wstf.Kalkw.
Rhein-Nassau .

Rhein Stahlwerk
Riebeck. M.-W.
Rombach. Hätt.
ResitzorBraunk.
RositzerZuckerf
Sachs, siussst.
Sangerh. Masch u

SchalkerGruben 32£
Schlegel Brauer 10
Schles. Gement 10
Schis. Zinkhütte 19
Schub. & Salzer
SchuckertEleKL
Schtilz-Knaudt.
Siem. & HaJske
Stettiner Vulkan
Stollb. Zink-Akt.
Ver.Cöln-Rttw.P

Vorwohl. Portl.C
WarsLGrub.V.A.
Wenderoth'. ,

Westeregel.Alk,
Westfalia Gern.
Wests. Drahtind.

do.Kupferwerk
do. Stahlwerk

Vficking Cement
Wickrath Leder
Wiel. u. Hardtm.
WittenerGussst.
ZeitzerMaschin.

ellstoff-Verein
sAach. Klnb.

ArgoDpfsch
AllgBrIOmn 1

AllgLok.uSt
Brnsch.Str.
Bresl. El. B.
do.Strassb.
Cassel.Strb
El kt. Hochs.
Gr.Brl.Strb.
Hmb.Packf.
do.Strassb.
Hann. Strb.
Magdb. Str.
Hansa, Opf.
Nrdd. Lloyd
V.Eisb.B.VA

Burbach Oblig,

S

212.006
166.256
117.7586
100.756
281.5086
199.SCB
189.7586
121.7586
138.758
143.908
186.606
127.506
200.2586
223.5086

93.5086
129.1086

77.758
315.0286
163.766

158.75b
105.2086
125.2586
184.0086
156 0086
193.OO0G

158.50b
144.258
127.0086
112.5086

Wechsel-Kurse.
Amsterd-R 8 T. 24 169.35b
BrüssuAnt 8 T. 3 81.2086

Kopenhag. 8 T. 44 112.55B
London. . 8 T. 24 20.4786

do. . . 3 M. 24 20.35586
New York. 4.20586
Paris. . . 6T. 3 81.3686

do. . . 2M. 3 81.006
Wien. . . 8T. 34 85.30B

do. . . .

Ital. Plätze
2 M.
10T. f

84.856
81.3O0B

Petersbrg. 8 T. 54 215.406

Bold, Silber u. Banknoten.

166.1086
206.1086
387.0086
322.016
140.7586
163.10ti6
101.90b
296.80b
170.5086
275.0086

20 Francs-Stücke
Sovereigns pro St. .

ImperiaTs.neuep.St,
Amerikanische Noten
Belgische Noten . .

Englische Bankn. 1L.
Franz. Bankn. 100fr.
Holland. Banknoton.
Oesterr. Not. 100 Kr.
Russ.Noten 100 Rbl.
ZoH-öouwne. kleine

16.37b
20.438
16.188
4.2025b
81.258
20.478

81.35b
169.30b

85.2586
216.60b
323.60b

ÄS Mrttkr-Ail-MnÄ'.LT
auf gr. b. Berichte b Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Dentist,land.

5. April. Wolkig, teils bedeckt, kühl,
Strichregen.

6. April. Wolkig, bedeckt, seuchtkühl

7. April. Wenig verändert, meist
• trübe, kühl.

8. April. Veränderlich, Niederschläge
kalterrauher ^ind.Sturmwarnnng-

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Sekwarle iuHnmdnrg. Z.April

etattonen.
u.d.Mee-
reSspleg.
reb.i.mm

vu 111 b. j Wetter. il

Christiausund 756 NNW Schnee 11
S lagen — — — —

Kopenhagen 756 NNO heiter 1
Stockholm 759 N — 2
Haparanda 755 S bedeckt - 7

Borkum 762 N bedeckt 4
Hamburg 757 NNW bedeckt 3
Swinemünde 751 WNW bedeckt 3
Ncnfahrwass. 748 O Schnee 1
Memel 753 ONO bedeckt 2

Scilly 761 SSO Dunst ~Ti
Franks, a. M. 762 NW wolkig 5
München 761 NW (h-ifer 4
Chemnitz 754 WNW Schnee 1
Berlin 752 WNW b deckt 8
Hannover 757 NNW Regen 3
Breslau 752 W bedeckt 3

Mietsverträge
empfiehlt

GrAenausrsche Buchdruckerei
Nichard Kraül.
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